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Erscheint jeden Mittwoch. Do •selcort, 5 MoeembT 191S. 

Die weißen Rosen 
von Ravensberg 

nach dem gleichnamigen Roman 
von 

Eufemia von Adlersfeld - Ballestrem 

Das Wichtigste der Woche 
dem i. \t» elidier gibt rs «sin«* freiwillige Filttiz«nsiir 

in Berlin. 

Seit Montag ist die freiwillige Fil inzensur t.t Kraft 

•teil. Es handelt sieh um eine Vorzensur, die ein Beamter 

iht, iU-r <U*r Pressestelle »ler Heiehsregiertipg t.ngeh ren 

l' dter »lie von »lieser Instanz Ihn.»standeten Filme — 

über einige Stellen aus denselben entscheidet eine 
te Kommission. die aus einem Mitgliede der Vereinigung 

Iacher Filmfahiikanten. einem FUnvciMer, eii.em 

iterls-sitzer. einem Mitgliede aus Kunst und Wisset.arl aft. 

Person, »lie »las öl feilt liehe Interesse wahnun mt. 

• Frau als er. i«*hungsherpelitigier Instai z un»l emllich 

n .iihwtOihmer bestehen wird. Ks handelt sieh um 

freiwillige Zensur, »heb sinil sämtliche Fabrikanten 

durch Runds» hreihen «ler Vereinigung auigefordert wordei 

sieh der Ze iMir zu bedienen. 

Fine kinuk»itiini"ii>ti der Bein»«-heu Iteninkratisrhen 

Partei. 

I he Deut sehe Demokratisehe Partei hat eine Kim 

Kommission eingesetzt, »lie alle Kin< Angelegenheiten au: 

merksam verfolge* su .11 

k um mu Halbierung und Sezialbiernns der Filmbetriebe. 

Antr.ig der Unabhängigen S» ?Lil«lemokratisc hen Partei 

Der Unabhängige Sozialdi mokrat Ad» Jf Hoffman 

hat einen Drirglichkeitsantrag eingebra» ht. «lie Reich* 
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regie-rung zu veranlassen. die Kotnnuinalitserung der Kino», 

die Verstaatlichung der Fi 1 in bet rieh«- Im rbeir.uf »ihren und 

die *eitere Konxessiorierung von Kinos ii-ht zu gestatten 

Ziisoiiiiiieiischlult der Fabrikanten-Verbände. 

Die von uns sc-hon angezeigte Vereni gung der hehlen 

besteh«*nden Fabrikantenverbände ist am 27 Oktober zur 

Tatsa<-he geworden Die neue Gesamt >rganisation der 

deutschen Filmindustrie Imt niiiiniehr den Namen ..Vereini¬ 

gung Deutscher Filmfahrikanten. E. V ” l er neue Vorstai »l 

setzt sieh wie folgt zusammen Erster Vorsitzender: Dr 

Mnschke g«-sehäftsführendes Vorstandsmitglied: Abgeor»! 

neter Regierungsrat Professor Dr. Leidig zweiter Vorsitzen¬ 

der Direktor Erieh Pommer; Schriftführer Wiliam Kahn 

Schatzmeister: Direktor Vogel Beisitzer Direktor Galit/en 

stein. Rechtsanwalt Dr Dienstag. Direktor Felln«-r, Direktor 

Treumann. Direkte.r Lippmann. Dr. Dörnberger. la pu Piek 

Zum Generalsekretär wurde Dr Friedman n liest eilt Die 

Herren Stndtn-t Seekelsobn GenerrJdirektor Davidson und 

Direktor Oscar Messter wurden ia Anerkennung ihrer groUeu 

Verdienste um die Filmindustrie zu Ehrenmitgliedern er¬ 

nannt 

Neuorganisation lies Bioscop-Konzerns. 

Es ist beabsichtigt, das Kapital auf 30 Millionen Mark 

zu erhöhen Die Expansionshestrehungen des Konzerns 

sind noch nicht beendet Bisher hat nur eine Verschmelzung 

mit der Richard Oswald-Filmgesellschaft stattgefunden 

Generaldirektor Scheuer übernimmt die kaufmännische. 

Richard Osw-ald die künstlerische Oberleitung (Näheres 

im Artikel ..Neuorganisation des Rics-op-Konr.ems" ) 

Film >Liga. 

Unter dem Xameif ..Film-Liga" ist eine Organisation 

des das Kino besuchenden Publikums gegründe» worden 

Die Vereinigung gedenkt demnächst mit einer größeren 

Veranstaltung vor die Oeffeotlichkeit au treten. Wir werden 

zur Zeit auf die Vereinigung, die segensreich wirken köuntc 
zurückktinuncn. 

Fabrikanten, wachet auf! 

Herr Professe* Brunner triumphiert Allerdings nur in 
eu.em ganz kleinen Kreise seiner Aiiiiängci Der redselige 
Herr Professor sprac h am vorletzten Sonnabend im Refirm 
Realgymnasium zu Friedenau. Kr sagte nichts Neues, 
tnnzclm- seiner Sätze und Witze-he-1 scheint er wie ein Schule r 
auswendig gelernt zu haben, damit sie seinem Gedächtnis 
nur ja nicht entfalle t. Wenn wir überhaupt auf 
diese Versammlung eingehe u, so tun wir 
es. u in den Herren F a hx i k a n t e n vor A u g en 
zu führen, nicht etwa, daß Herr Pro 
fessor Brunner eine Gefahr bedeutet, 
sondern datl die Gefahr, der wir entgegengeheii. einzig und 
allein aus den lieilieti der Fabrikanten kommt. 

Und zwar: Nicht nur der „Kinematograph“, sc ndern 
alle Fachzeitschriften sind gegen das Auftreten des Herrn 
Professor Brunner mit aller Energie vorgega-igen, und sie- 
halten sieh iladurch auch den hohen Zorn des Herrn zu¬ 
gezogen Wie die Fachblätter ja überhaupt in allen Fragen 
deutlich«- Worte reeie-n Nun sind es ja leider immer nur e in 
paar Wenige, die auf den Plan treten, wejui es heilit. dur h 
Wort und Schrift gegen offensic htliche Feind«- zu Felde zu 
ziehen. Die Wühlarbeit des Herrn Professor 
Brunner sollte in der Sonnabendsitzung 
durch prominente Vertreter der Film 
Industrie aufgedeckt werden, und wir 
sind überzeugt davon. Beispiele liegen 
dafür vor. daß aus so manchen Anhängern 
des Herrn Professor Brunner Abtrün 
nige geworden wären. Die Verbände der Film¬ 
industrie. auch der FiliupresHeverband halieti nun einen 
Tag vor der Versammlung ein Rundschreiben erlassen mit 
folgendem Wortlaut 

„Berlin, den 23 Oktober 1919 
Sehr geehrter Herr! 

In einer Versammlung im Rathause eler Stadt 
Berlin vom 8. Oktober 191» hat Herr Professor B r u n n er 
erklärt, daß „er die öffentliche Meinung gegen 
Film und Kino organisieren werde." 

ln Ausführung dieser Ankündigung hält Bruiuier 
allerorten Versammlungen ab. in eienen er seüien Feltlzug 
gegen das Kino fort setzt 

Demgegenüb«-r dürfen wir nicht länger untätig 
bleiben. Es ist notwendig. Herrn Professor Brunner in 
seinen Versammlungen mit Entschiadmtfamt e n t g «■ c < n 
zutreten. Dahier ersuchen wir Sie. am 

Sonnabend, den 25. Oktober 1919 
abends K Uhr im R e f o r m - R e a 1 g y m .1 a s i u in 
Friedenau. Homuth-Straße (Straßenbahnlinie L. 
F. J und titi. Stadtbahn-Ringbahnhol Wilmersdorf 
Friedenau) bestimmt erscheinen zu >v> ile.i. 

Man sollte aanehmen. efaB die Ile reu Fabrikanten s(»viel 
\ e-rständnis für die l.ag» an den Tag hätten legen müssen, 
»laß >ie allesamt erschienen waren. Flui einzig«r Herr ans 
Fabrikat tenkr >isen war anwesend. Das ist ein Ske-'öal. und 
in diesem indifforentisinus ist aurli die größte ..-fahr für 
di« Zukunft der Filmindustrie zu erMiekcn. VV e >i n di«- 
Herren die Hände teilnahmslos in den 
Schoß oder auf den Tipeh legen, dann 
d ii r f e n sie sieh nicht wundern, wenn eie 
selbst eines Tages mit ihrer ganzen 
Kunst unten liegen. Wo war der Herr kartell- 
direktor. Regierungs rat Professur Dr. leidig f Auch bei 
der vorigen Versammlung im Merline. 
Rat hause sah man ihn nicht. Das ist keine 
Art, und man kann verlangen, daß der 
Kartelldirektor stet» für die Fabrikanten 
zur Verfügung ist Dann wundern sich 
die Herren immer, wenn die Regierung 
falsch über Dinge orientiert ist. die in 
Wirklichkeit ganz anders sind. Glauben 
denn die Herren, daß alles von allein 
sich macht. Herr Professor Brunner ver 
breitet Meinungen, die unseres Erach¬ 
tens sich nicht mit der Wirklichkeit 
dec ken Dagegen muß die Filmindustrie, an «1er Spitze 
die Filmfahrikanten. geschlossen auftreten. Es ist zu 
befürchten, daß die paar Männer, die 
unentwegt für die Interessen der Film 
Industrie eintreten. die Lust verlieren 
weil es ihnen nicht paßt, die Beleidigungen, die sie sieh an 
den Kopf werfen lassen müssen, wegen der Gleichgültigkeit 
der Herren Fabrikanten einxusterkrn. E s wäre schlimm 
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»ehr schlimm wenn dieser Fall einträte 
Tritt er aber ein. dann halten «ich 4a« di'.- Fabri¬ 
kanten selbst z.izus hreiben 

Dali es undichte Klemeite gibt. «• iß 
man. Herr Professo.- Brunner konnte am 
Beginn der Versammlung freudestrah¬ 
lend die iben ab gedruckt«: Einladung 
«eigen. Nun ist ja dis S hreiben ab* dut nä ht vertraulich 
genesen, aber c« i«l charakteristisch, dal! e« erbärmliche 
Seelen gibt. di« das eigene llau« beschmuUea. Herr Pn u««or 
Brunner hat natiirü h in seiner Weise das S« hniben der 
Verbände ansgenutzt, imlem er es so interpretierte. als ob 
die Fabrikanten in die Versammlung kommen *• Ilten, um 
..Radau zu m.i heu ". (Herr Pr. ■«**•« ,r das sagten Sie. Ihre 
gulde seit Worte wenleu sten graj.liiert.I 

Ks muß Herrn Pniiess.>r Bru*mei k< nzediert werden 
Es wurde Radau gemä ht, war «*s d< h ein.- ausgesprochene 
antisemitisch» KadauVersammlung. Fast keiner der An¬ 
hänger des Herrn Protessot Brunner begann seit* Anspruch« 
aiulprs. als mit «len Werten: .1 h bin Antisemit ". Und 
wenn «1er Herr Vorsitzende tausendmal etk.ärt, er würde 
ant isen.itis. he Arußerungen nicht gestatten, und nenn der 
Herr Prüfern«r Brunner ihk h so i/t mit dein Brustton iler 
Ehrlichkeit sagt, datä er k. i* e untis« rnitiseben Tendr* zeu 
verfolgt .an Hand des Stenogramms seiner 
Ansiühruagen ist auch diese» Mal fest¬ 
zustellen. daß er persönlich ausdrück¬ 
lich u nd klar antisemitische Sitze ge¬ 
sprochen hat. 

Und dann: Herr Professor Brunner ver¬ 
langt von der Industrie eine objektive 
Behandlung der ganzen Aufklärungs- 
filme- A n g e i c g e n heit Herr Profe»*u»r Itrnnner 
selbst lältt «iie-a* Objektivitiit in je«tci Wrt»e vermissen. K s 
ist für uns zweifellos, d.ill 1t »• r r Pro¬ 
fessor Brunner nicht einen Kampf gegen 
die sexuellen Aufkiüruugsfiimr — er ver¬ 
schweigt. daß er weil!, wie die Filmf 1 rilmti ii «nihiruh 
selbst gegen diese sexuellen Aufklärung »filme zu Fehle ge¬ 
gangen sind ui d immer w ieder gehen — I ährt, sondern 
einen Kampf um seine Stellung, und wir 
freue, uns. «lall er mit Entrüstung «len ..KL einat grapk” 
zitiert hat. der schrieb, daß Herr Prt.fesw r Brunner herunter 
v u seinem Stuhl muß. Auf diesem Standpunkt wenden wir 
aueh stehen bleiben. Die Industrie kämp t mit 
ganz offenen Wafien sie erklärt einer¬ 
seits. daß sie nichts , i t den paar kleinen 
Firmen zu tun hat, die da sexuc.le Auf 
kläruugsfilme verfertigt haben, und daß 
«le den S.-hädling der Industrie. Herrn 
Professor Brunner, von seiner unheil¬ 
vollen Tätigkeit beseitigen will. Hen 
Professor Brunn« r aber ist rdeht ehrlich, und wenn er es 
tausendmal beteuert. Gerade, weil eres tausend¬ 
mal beteuert. Kr verlas in «der Versammlung einen 
Erlaß d«s Ministers «k*s Innern. In «diesem Erlaß. Ln dem 
aiissehlteßlirh von dem Mißbrauch der Pressefreiheit, von 
iler Schund literatu r gespro- heu ist. sieht Herr Pro¬ 
fess >r Brunner auch einen Er!, ß gegen das Kirn*. Das 
weisen wir als ganz ungehörig zurück 
und möchten damit die Art kennzeichnen, 
in welcher Herr Professor Brunner seine 
Zuhörer in den Schlaf wiegt. 

Die Versammlung, die. wie gesagt, einen ab¬ 
solut antisemitischen Charakter triig. bot jedoch zahl¬ 
reiche Momente ehrlicher Heiterkeit. 
Ganz abgesehen von der Portion Unsinn, die d rt von «den 
Herren verzapft wurde. Ein Herr Dr. Ben t hin hielt 
eine K mntagsvormittagspredigt. die bei vielen Anwesenden 
auch bei «den s genannten Anhängern «les Herrn Professor 
Brunner, «der übrigens selbst die Ro«le wohl für depla« iert 
gehalten hat. schallendes Gelächter hervorrief Insofern 

hat dieser Redner recht, zu sprechen «r m «1er Erbauungs«- 
stuiMie eiiies Jünglii'igsverein». als nüniln h du \ eranatalter 
oder Herr Pnrfessor Brunner eine G a r d e h a I h a n • h - 
'iger Schüler kuniBundit rt ti -> t t *• i>. die 
a u i Kommando bei allen m _ i i < h c j und 
an möglichen Stellen Beifall kat- hte. 
Unter «lii'ser Jugend, die keineswegs den Eindr,. k machte, 
als daß sie v« r sexueller Aufklärung bewahrt werden müßte. 
Iiefanden sieh aueh einige Midi hea in sehr 
jugendlichem Alter. Schade, daß Herr Pmiesw.r 
Brunner und der Herr !>r Beut hin mit den« Röcken zur 
Tribüne saßen, über der ein I nimäkk* prai.gtc auf dem 
soviel weibliche Nacktheit zu sehen ««i«- -t<- i Ii «len 
sonstigen RegrLfen der Herren 1 i.r Juge: cilii he : i ht erlaubt 
ist Und «L s in der A.da ei.-er Scin.l« 1 Wir «. il.-t i det. 
rächte dabei. «her es muß « 
die bei all und jedem Schwein« n i wittci so etwa» v. i «Ii • 
blindem Augen zu holten 

In Herrn A s s e s ««i r S p - a g I e r . «lern Sj udikus 
«ler Thcaterlxsitzer. ent at d Herrn Professor! 
Brunner ein Bunuosgenosa«. Die Art. wie 
Hi rr Assessor Spengler sein«* llcv«. - nz~\ r Herrn IVm «, r 
Bramser machte und wie er ihm ein Biu.d is antrug, war 
.«nk-rwartig. Auch Herr As« ** r S|**iu.lar vecsthwieg, daß 
die Theaterla-sitzer diejenigen -h.d. die jene von Heim 
Frwfessor Brunner liekamp.te Reklame an den Thcater- 
lassadeu und in <ieu Inseraten der Tageszeitungen auf dem 
Ge wissen haben. 

I)i«* Sensation de- D.ciid» «iim di«* wenigen Worte de» 
Herrn Flügel. St« Hin. «ks l.citrr» d. > ..BiMcr-Ruhucn- 
itui.de-*'. Sie klani.cn ans in eiuer deutln hen \l-.aee an 
Herrn Professor Brunner, der damit «ein,*» hishtrizea tw»ten J 
Bundes^ no-sen verturen hat. H< rr i*‘.n-i * « rk .rt. -Ii i k- 
lieh. näht» mit Leuten zu tat haben zu willen. «In* einer, 
sachlichen Aussprache nicht iähig wird. u*id «ii«- -uh aas- 
sehlielMk h von antisemit«eben Tc, ik ,.zeti Seit«*« lassen. 
Herr Flügel beka. i.fe »ich . - ehrlicher « hnst Den Ver- 
sjiinnu ltCK die natürlich cur > iaäu «r»in«I i-t du- lfc-«k-utung! 
• ler Erklärung «k— Hern: Hügel tu hl e ihr-r ganzen f .rußeI 
verständlich. H«*rr Pr. e»«»r Brunner ;iher *« iß ganz geravu, 
.vw» «iie Erklärung «k*» Ferm Flügel zu UsU ..ten li.it ft e r r 
Flügel stellte übrigens für die oller- 
nä hste Zeit eine g i liefe R «* d •• in Ans-1 
sie h t auf die H«*n Pro?;*«*»«»' Brune «icheriicb mit tnclir 
Interesse zu warten hat. al» iw Filmindustrie. 

N«* hm al«: Wc i n Herrn Professorj 
Brunner mit derselbe p Gleichgiltigkeit, 
wie bisher, von Seiten der Fabrikanten 
begegnet werden wird, dann braucht man 
sieh nicht zu wundern, wenn Herrn Pro¬ 
fessor Brunner immer mehr Anhänger in 
Unkenntnis der wirklichen tatsächlichen 
Verhältnisse Zuläufen. r wiederholen, 
die wenigen Leute, d « . ra e r von neuem 
trotz Verdächtigungen und Anpöbe¬ 
lungen. atrta zur Steile sind, verlieren 
den Mut. wenn sie von Seiten der Fa¬ 
brikanten keine Unterstützung finden. 
Der tamo-e Herr PtofMinor hat «ich erlaubt zu -äsen, dai 
vor dem Kino Iteiit-rbland eine Kultur besät, und die nur 
durch da« Ktn«i vetlorengrgangen ist. Da» wagt *o 
ein alldeutscher Mann zu sagen, wo er 
gena * weiß, was die öfientlichen Untee¬ 
suchungen wegen der S-huid am Kriege 
bisher für Leute »einer Gesinnung wenig 
Erfreuliche* ergeben hoben. 

Bleibt die (ileichciltisrkeit der Fabrikanten, fuhren «lies# 
nur ihre Beden mit seballter Faust in der Ta*rhc. dann -»Hen 
sie lieber das Spiel als verloren aufseben, denn dann werden 
ln verstand und Selb»fsnrht -ieirrn. 

Fabrikanten, wachet auf! 
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♦ pjfji Filmmusik-Führer 

>1 i«-ikzii „.ÜMhMr Dutiarn". 

Von Kapellmeister A I e x a ii d er Srktra a a n. 

1. Akt. M a d o n - K a n t ui* i «• von Ma«irm*l H< *1 
mann Anfang bis AI egm iisoiut dann Sprung auf Allegro 
piu mosso 

Titel Der König kommt Marche triompha!« 
von fhoudens. S*ri«- I bis Bucb*tiiltc I Ihiun: la« Pri*«- 
ile Trok* von t ’hwidrr- Serie 2. 

Titel: S o n n t ag Nachmittag: Kuhreigen-Gavotte 
von Kien/I. Gav< tte tettdre von Garne. 

Titel: Einige Tage später: La lettre «le Manen 
von Gilk-t. Mit Dämpfer zu spielen 

Ba 11 «teil e: Schaanersee von T> -hi.iknwski. erster 
Tempo mit Wk-ck-rhi hing. Bibi: Feehtszene: Das 
Wunder. Fantasie ton Hutnperdinck. Anfängen vom Allegro 
bis zum AktsebluU. 

2. Akt. Maron la sm Fantasie von Pm * i ii V tfang 
bi* Moderato «II xt'-lhir Auftritt K ö n tg Lu d *ig 
Menuett von Paderewski. S * «• n e i n d e r V\ o h n u n g 
Dubarrys; Xavaraise. Fantasie von Mauseret-Ti. van 
Anfängen vom Buchstaben B bis 15 Takte vor K. Titel 
J e a n n e im Sc hin tl: (.'avotte vt n < a ssek Auf 
tritt des Königs: Serenade von Toselli. 

3. Akt: Andrea Chenier. Fantasie von Gii rilri >* die 
ersten aeht Takte. Dann Menuett v» n Boeeherii i 
Titel: ..Du bist jetzt entlassen. Andrea ('henier. 
Fantasie Nr. Mt bis Schluß. — Kzere: Straße t 
sing er. Pariser Chanson Coueou von Xenruf. z.. etnr«l 
zu spielen, dann Extase von Daune. Anfang' Bwhstalie <. 
mit Wieder!»« hing. Titel: O r n i W i I h t* I tu Du 
btrr y. Laliequette von Borel-t '1er Szene: Trau¬ 
ung in der Kirche: Melodie religieuse von Knast. 
Szei e: Gratulation »empfang im S c h I o li: 
Eugen Onegin. Fant, sie von Tsehaikowski. An’ang Polo¬ 
naise» und Weiterspielen bis S. Muß. 

4. Akt. Romeo und Julia. Fantasie von tiounod-Tavan 
Anfang bi» zur Szene: Einzug nach dem S e h I o U 

Murcia- triumphale von Chouder*. Sri • .’ Mi- birg' 
Dann Szene Empfang i in S e h I « ß l*< 
A-Ilor von f’bopin Vampyr-Ouvertüre \<i> Mn 
Bis un |» e-cei iia-i.» moaw . Szene: V e r * u n d e l * 
den hinein getragen: Rat« liffc IiiOtiim-// 
Masragni. Szene A u g e n b i u tl e a b g e n <• : 
Feilt.ra Fant! sie von t 'i« tdamo. Nr 31 hi* :t.'* dann 
auf Xr. I* bi* Schluß des Aktes 

6. \ht. Wert her Fantasie von Masaenet f. 
fang bis Andante »ans lanteur. tianii w iederl». I«-. 
Maesti so nr.il «eiter bis Buchstal»- A. Tif*I Abend: 
Fantasie von Mascagni. Anfang laug* Aur* r< 1 i- 
der Fantask?, dann Weither. Fantasie m V -«**• 
Buchst afie J bis Schluß tles Aktes. 

»i. Akt. Perlenfischer. Fa. i;.-h- \t n Bi»et 
Anfang \oiii IT. Takt bis im 2. Temj» v.m 
• »arten Kuhreigen. Menrett aus ilein Vor-pi 
2 Aktes. Wenn der König fällt 
brechen Hamlet. Ouvertüre vr-ti Bach 
bi« Szene: König wird ins Schloff get 
Andante <mi* *fer 5. ‘»vinph«» ic v< n Tscbatkow-ki * 

< arb s von Verdi Trauern orsch von Rntho) X 
bis »um Aktschluß 

7. Ikt. Ptiht npitiii 'in i iliiii \< n l.it« l:f 
bis Bic-hstahe C dann Sp-ung auf du» z leite In 

Takte ver H. dann Sprang auf .Xliegr< cm 

plötzl 

Szm I n • bloß 
Hier plötzlich «bim*. lieft und beginnen mit Hamlet 1 
türe von Bach. Zu spielen bis zum Allegr - 

K -rkersxene- Pi tue Dame-Ou vert iire \ < e ’i 
kowski Aiutante mosso mi Sprung auf Maest« - ■ I’; 
wirliel f*is -um Schluß Ouvertüre S. |ei eile '*1 
Ts haikowski At fang Allegn« ginnte I is % Takte nach 
dann Sprung auf Xr. T. spielett bis k. dann Sprui u 
5. Takt nach Xr ln. zu »pieien bis Xr. M* d.u ,i >pi 
13 Takte vor dem Schluß und spaclcn f.is zum F 
Aktes. 

Neuorganisation des Bioscop-Konzerns. 

Der Bkiscop-Konzem hatte zu Donnerstag. <W*n 
30. Oktolier, in seine neuen Räume. Viktoriastraße 25. Ver¬ 
treter der Tages- un«l Fachpresse eingeladen, um endgültige 
Mitteilungen iifier die bisher beschlossenen Transaktionen 
z.u machen. Die gesamte Faehprewie und auch die bedeutend¬ 
sten Tagesblätter waren vertreten. 

Herr Generaldirektor Scheuer teilte zunächst ntil 
daß die gesamten Aktien der Rheinischen Lichtbild-Aktien¬ 
gesellschaft im Besitze eines Konsortiums seien, das unter 
seiner Führung steht. Man beabsichtige, das Kapital auf 
30 Millü nen Mark zu erhöhen. 14'Milikiren seien von 
dem Konsortium übernommen das er vertrete. 15 Mi!Ihm en 
würden zu gegebener Zeit und in geeigneter Form weiter 
begeben. Der Theaterbesitz des Konzerns umfaßt jetzt- 
40 Theat« r. 

!>ie Expr.nskmsbestrebung en seien mx-h nicht restks 
beendigt, vorläufig könne n an nur die Fusion mit der 
Oswald-Filmgesellschaft als perfekt fieträchten Richard 
Oswald wird die kiin-tle rische Oberleitung, der bisherige 

Ix-iter der Rieherd Oswald-Film-Verleih !- tu *> H Fell 
IHrektir Hermann R< senfebl die Leitung «le* i* ■»•.mt«! I 
Verleih«** äbemehmefl. X»«'h Durchführung di« -« ( i mi-M 
aktion «be lediglich nur roch durch die ausateberd»- I . i chm 
mng «k r zuständigen Stelle zurik-ktehallen werde *:• be <i 
Bioscoji-Konzern nac-h Maßgabe seines mimi’ ••il**n Ak»i«i 
kapital- an erster Stelle 

Xiu-It Kamt < .'«•neraldirektir Si-heuer hielt Riekai 
Oswald gleichsam seine Pn iiramnirede. aus der f< lg«*r.« 
Punkt«- angeführt seien 

..Um künstlerisch mit <k*m Auslard ki nkurneren j 
können, gibt es zwei Möglichkeit«n. entweder man mad 
dieselben großen Aufmechungstilnte in «k-rsi-lleii Ai -f ihrui 
wie dk* wenigen, ganz großen atiM'rtkanisehen und n • er 
sehen Filme, und «las ist bei «kx heutig«m techj i» h«-n M t« m 
armut Dental-hlaada viellek-ht in zwei Jahre« ti»<>•_ii* 
< «k*r man macht ganz etwas anderes, üi der I«k*e. im >pi 
und in der Ausführung, und «las ist sehr wi hl m- . i 1 I 
dies auf «lie IV.uer durvhfühn*n zu könne«, muß mau ein« 
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■roßen Apparat zur Hand haben. man muß die Möglichkeit 
haben. Städte 7.u bauen, gr. lie Reisen 7t. ut terrehmer. 
die i>esten S* haus; u-1« r in eit ein Film zu vereinigen und 
kapitalistisch jede Vö, li- ■ likeit halten. Ks m ssen s« gar 

‘eventuell Filme hernestellt v.erden, die in der Fersteilung 
an teuer *ii d. daß sie l«ei r rnßem Kr.< lg di« Sj es*-n «lecken, 
um den deutsehen Film im A sler.d groß «-i ufi hreu. fteim 
ist er einmal eingeführt . d •_ 1-nI.t man n ihn. dann «l.iri 
auch eis \rrdii en getL’.i ht «erden. M..n muß Kii.der- 
filme hersteilen, j««k-s Jahr missen eiii.e Märchen üi «k-n 
Kindern verst indlk-her. FVi t. sie tu rt^c-t der nt d au< h 
lustiger Weise her.«steilt weiden. Fs m ssen Filme iür 
Kchüki Filme fi r hüben Ti« hter ui «I < i> mm siasten da 
sein. Große latst s iele. j««des Ceire muß .epilegt weiden, 
lund da reizt es mi h <li« k; i sth-ris he Ia-itm y en es K< nzerns 
zu übernehmen, i '• el lieni mir di«- Müpli. I keit «ejeben ist 
ulles ilies aus ufi Inen, ui d wenn es mir gell >l t, «lk- richtigen 
iMitarb«-in-r. I»«-<1« ..tei de Re, isst-i.rv pro!'« Schau«) k'ler. 
genia le Architekten, bedeutet de Autcrcn, weh he «li«- Fähig¬ 
keit Iwbcn. ■_r L'e Filmsttfie ni hrii g«-n. ui d «li«* besten 
Tee hi iker um mi h zu vereinen, dann sehe i h «lk* Vögln likeit, 
die Theorie in Praxis umzusetzen, «le.nn hoffe i« h. der «ku t¬ 
schen Fiiiuit «lustrie im In erd Auslände zu nützen, ut d 
endln h die häLli. hen Vor. rteile vk-ler großen freute. w«*l he 
dun h «Ls talentlose Stammeln sgcnainttr F'i Imdarsteller 
etwas für Film hielten. >v«vs nur Ix-lichtctcr Rollfilm ist,grihnl- 
,ich zu serstreuen. 

Zu meinen. Mitarbeitern reehn«1 ieh in gewissem Sinne 
euch «li«- Presse, i «1er genauer gi s-trt. die Filmkritik. Aller- 
di«>t.s verlai g«- idi ..Gl«-i hmäßige BeurteJuig aller Er¬ 
zeugnisse.“ I< h kann r i ht zügelte t. daß man heim Kino 
klassi iiziert wie Iteiin Theater, «laß man den einen Film 

von einem milderen t .’esi: htspunkte aus betrachtet als «ien 
anderen. Renn jixk i Film kt na in jedes «rstk ; ssige Theater 
kt tnnien. und jeder Filmregisseur hat es an d«r fr tu «1. sich 
dies« II en l>»rstel!«-r. (Ikwilen OpcniUl.n- ut d diese.Ken 
l’ek« n--ti< rer zu verat-hahen wie seit« K« liege. Weui dann 
in al>sehht rer Zeit ei «llkh die Sti . de kt turnt wo di« junge 
Filmil di.strit ihre Fiers htt.en abg« st hi tte.t hat ut d lieht 
nä hr «k-r Prügelknabe jtsles miUg elauntcn st genant ten Pi.da- 
g«g«n sein wird. «Lun ««rfk-n die. wel« Im- s< Im i> heut« aut 
«h m rechter Wege sii «1. w« hl eit « n T«-il «k s Verdit-i stes 
mit in Ai .sprach nehmen di rl« r. ut <1 da i. h aut h . u dn en 
gehören will. iilicri chnte i> h die künstlrrisihe l.citutm des 
Bi«is« op-Kr-n>en 

N’at h St hluß der Rede Rk-h« r«l Oswalds sein ist einer 
«ler anwesetsk'ii Herren die Frage der Auik.itrui>gs.ilnie an. 
Ri« hard Oswald wk-s nach. «Lß s« in letzter Aulkiäningslilnt 
(§ 175) \«tr eitern Jr.hr entstanden sei: ilaß er diese Fi>me 
vtni rein ethisebst< Ge«4< htsj.ui.ktc aus genuw ht hals-, 
daß Ur. Magnus l'irschtetd «lie wisscnschaltli« he Verant¬ 
wortung trage. Richard Oswald stellte «len An weset den 
anheim, sich l*>i ihm buchmäßig davon zu iil «cremigen. « aß 
weiter er not h Ur. Hirse h.eld .inanzieik- V« rlei e gehabt 
hätten, und «laß er nach dei. Er, ;:h rangen. «lk- er genta« ht 
halie. nicht daran «lenke weiter vulksautklän nd zu wirken. 
Die Stimmung und die ganze Bewegung, «lie si h geg« n 
den Aufklärungsiilm richten müsse er ausl ade i, ohw« hl 
sie erzeugt s«'ien durch eine Fülle vrn Nachahmungen 
dk zum Teil aus reia f inanziellea Inter, ssen hervt n.«-gai gen 
•«■ien und für «lie er unmöglich verantwortlich ■_«• macht werden 
könne. Um z«» verhindern, «laß «derart ie er l rtutr noch ein¬ 
mal entstehe, ver/.k-hte er auf jede weitere Hersteliunv von 
Auf klärunesf ilmen 

Berliner Filmneuheiten. 
rraufTiihrunsen. 

Trupeu^ift. Das Schicksal einer weißen Frau in Zentral- 
Afrika Drama in 5 Akten von Hans Scho m bürg k. 
Regie Waldemar Hoker Photograj hie Georges 
Srecnlnum. Verlag: U e b e r s e e * F i 1 m - G e s. m 
z. II. Berlin MV ts. 

Der unter Mitwirkung «ien liekannten Afrikaforsehers 
Hans Schomburgk entstandenen Film hat den 
Vorzug, «laß die in den Tropen sieh absj ielenden Szenen 
ureh wirklich an Ort un«l Stell«- «ler Han<llting, zumeist in 
Togo, aufgenommeti sin 1. £s ergeben sich dalei hübsche 
Hldei afrikanischer Sitten und Gebräuche, sowohl der Ein¬ 
geborenen wie auch der «fort leienden Weißen. Ferner 
ieht man eindrucksvolle Bilder trojischer Landschaften. 
Sin el- und Massenszenen von Fingeborenen : eigen «fk- 
»ieg« i als urwüchsige F ilmdarst Jler. Nur die HauotroHen, 
ler F-alani Häuptling und d«-r Fetischmann, weiden von 

mnpäiachen Schausgielera verkörpert, ebenso die weibliche 
lauptrolie. die v« n Meg Gehrts, «k-r ersten Kino- 

1 iarst«-llerin in Zentralafrika, ges; ielt wir«!. Die Handlung 
d in Kür e folgende: Fin junges Mädchen fährt allein 
ach Afrika, um den nach dort aiisgewanderten und seit 
ing«-ivr Zeit veischoll -nen Bruder zu suclten, nach dem 
i<- Mutt. r sich zu Tode grämt. Sie hat auch das ( liick. 
in auf ufinden, ist aU-r sehr enttnus«-ht von dem Wieder- 
jhen da er häufig Anf lie von Tropenkoller hat und die 

! Ingcbiuviieti nuLihand. lt Ik-i eim-m n«K-h vor ihrer Riiek- 
ehr ausKtvch.-nden Aufstand wir«l er d«-nn auch von den 
chw .rzen get >tet. Sie sli.st wiixl verschleppt, soll z.ue-rst 

! ®töt«-t worden, wird dann aller von einem Fulanihäuptling 
ur LtcMjiigsfrau erkoren und in «las einh. imische Gewand 

j asteekt .Vis er ihrer überdrüssig geworden ist, verkauft 
r sie für vier Stück Vieh an yinen Ruschneger. Inzwischen 

bangt ihr Verloliter. ein junger Theologe, sieh um ihr r-ohick 
sal und nachdem ihn- Mutter ihrem Her. leiden erlegen ist. 
macht er sieh gleichfalls auf die Such«-. F]s gelingt ihm auch, 
ihre Spu»- aufzufinden und bis zu ihrem jet isp n Aufenthalts¬ 
ort zu verfolg« n. Erschüttert befreit et sie von ihrem schwar¬ 
ten Gebieter, dem er sie wiederum für einig«- Stück \ ich 
abkaufen muß, als r sie ertrügt die Schande nicht, und 
während er «fie Reisevorlx-n itung«-» trifft, vergift« t sie sieh 
mit einem < ift. das sie «lern l-etrunke-.K-n FVtischmunn «k-s 
Dorf, s iH-imlieh entwen«k*t hat. Die Handlung ist also st hr 
film wirksam, «lie Photographie zun* Teil ai ch klar un*l 
interessant, fehler w«-chs«-ln die Bilder sehr häufig in dei 
Schärfe und sind oft so unklar t;n«i verschwommen, «laß 
man kaum etwas erkenntn kann. Das liegt wohl in «ler 
Hauptsaelw- daran, «laß «lern Forscher im afrikamschen 
Busch «Üe technischen Hilfsmittel nicht zur Verfügung 
stand« n, wie einem europäischen Filmiegissi-ur Außerdem 
wur»k- «k-r exotische Teil «U-s F'ilnts la-reits im Jahre lf>M. 
n«x-h vor Ausl ruc-h des Kriept-s aufginonimen und hat 
wohl au«-h dadurch viel gelitten. Man kann daher deutlich 
den l'nterschü-d erkennen zwischen «Jiesent und «k-m in 
IX-utsclilaml aufgeiiommenen Teil. Immerhin bietet di« aer 
Film manches Interessante. 

Der Skandal im Vikt<»tiakluh. Filmspiel in sechs Akten 
Nach «k-m bekannten Roman von Edmund Edel. 
Regie Eriek Eriksen. National-Film -Verleih. 
G. m. b. H.. Berlin SW 4S. 

Der Film schikk-rt im Rahmen einer dramatisch bewegten 
Handlung das Leben und Treiben «kr fx-n-its rühmliehst 
Im-kannt« n Bt-rlint r Schieber un«l He.chsta| lerktvise Herten 
in tatk-Uos sitz.«-n«k n Fräcken, «lie den innenn Makel ver¬ 
decken, Damen mit prunkenden Toiletten und unsauberer 
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Vergangenheit, glänzende Pracht tu Bars, mit Nachtbetrieb 
und gl.iii'endes Spiekreknd, moderne Tänvc. Spielet und 
Falschspieler, die ganze trügerische dagd der sogenannten 
Lobewclt nach G:-nuß und äußerem Clanz wirbelt in dk-en 
Bildern vorüber und führt am SchluII /.u dem unvermeid 
liehen Zusammen)>r,ieh. K d m und Edel ist ein berufener 
Sehikkrer dieses Milieus, das einen sehr wirksamen Stoff 
für «len Film abgiht. l»er leichtsinnige junge Lebemann 
aus guten. Hause, der durch sejne Sj kkdci«knschaft und 
die Liebe zu einem aus niederen Kreisen zur Kinodiva 
i-inporgewachsen«- n jungen Mädchen schließlich zum Fakcb- 
«piekt wird, findet in W e r n e r Fiinck einen sehr guten 
und eleganten Vertreter K d i t h Meller flimmert als 
her ihmte Kinoschauspielerin in glt-ilknikn Toiletten dureh 
dieses hohle, nur dem Vergnügen geweihte Dasein, Die 
Aufnahmen sind schön und schart’ besonder» interessant 
in ihrer Deutlichkeit die S/enen aus dem Spielklub wählend 
des Spiels und hei der Entlarvung der Falschspieler, wobei 
man deutlich f*«obaehteii kann. ..wie es gemacht wärt!' 
zu Nutz und Frommen aller, di • es noch nicht wissen sollten 
und noch immer auf Schieber- und Falschspielertricks herein 
fallen. 

Das Schlot! am Abhang. Das Ende der Brüder von 
St. Parasitus Detektiv-Abenteuer in vier Akten Verlag 
Stuart Webbs - Film-Gesellschaft. Ber¬ 
lin SW «». In diesem /.weiten Stuart-Wehbs-FUm. dei 
Fortsetzung und Schluß des ersten ..Die Brikler von St 
Parantua" liringt. spkdt wiederum Ernst Reicher 
•lie Rolle <ks Detektivs Auch die äußerst wirksame lnsze- 
nicning ist sein Werk. Wir haben es hier wieder einmal 
mit einem richtigen spannenden Detektivfilm zu tun, «k*r 
stets vort starker Wirkung auf die grolle Masse d*s Kino- 
publtkums ist. Die einzelnen Bilder sind gesch nackvoU 
und zum Teil mit gesundem Humor untermischt, die Photo¬ 
graphie ist glänzend und bietet unter anderem a ich ent¬ 
zückende Naturaufnahmen, anscheinend aus dem Isartal 

Die Handlung ist stark l<evregt. Sie gibt Emst H*4chei ab 1 
Detektiv (iehgmMl zu kiihi.cn Wagest ücken Er verfolgt 1 
eine Brieftaube mit einem modernen Hie- nP.ugzcuu wobei | 
er wiedenim von eitn-m Ante heglettet wird, fliegt durch 'kn | 
schmalen Raum zwischen zwei Kirehti’r nen. durchfliegt | 
eine breite Brücke ns*., bis er sein Ziel erreicht Itu Schloß | 
der Brüder von St. Panugtae gerät er zunächst in ei»*e Men- 
•khenfalk, wie sie so verblüffen«! noch nicht ersonnen wurde j 
Di«- Stufen der Freitreppe in «kr \ orhallc de- Schlossest 
verwandeln sieh nämlich plötzlich in eine 1 lacht'. v'>n der | 
er wie ron einer Rutschbahn durch ein« weite Röhr«* in | 
einen dunkkn KeUcr hinabgkitet Seiner < eschicklkhkeif | 
gelingt es aber «loch, sich zu U freien um! sehlieUlteh du* , 
Briitkr in ihrer eigenen Falk zu fangen und «kr I erecht'g | 
keit zu iilwrljekrn 

Sehie'ierehen k I«. Ein Zelluloid-l.ustspu-l m fünf 
Filmstreifen von Erich Schönfelder und Hann- f 
k rälv Regie: Erich Sfhönfelde. ln «ter Haupt I 
rolle Faul Heidemann 

Dieser neueste Heidemami-Fiton hat den überragenden 
Votzug, «lall dieses sehr flotte Lustspiel auf einem guten ; 
Manuskript aufgebaut ist. dem eine einigermaßen glaub ! 
würdige. von puren Blödsinnigkeiten frei«- Handlung zu ) 
gründe gelegt ist. Pani Heid e m a n n ist als Hilf» | 
n gisse.«r '. <kr keine Ahnung v«>n (kn <H liegenbeiten sein« , 
Re rufe« hat. von üUrwültige wirr Drolligkeit Sein« Hilf { 
tosigki it «lie un Laufe «kr lustigen Cieachehnimr v«m seiner | 
nnvirfrönnen Dreistigkeit abje-löst wird, birgt eine Füll« 
komischer Situationen in sich, die naturgemäße groß«- | 
Heiterkeit aus!Sara. Die lustige Hanne Brinkmann 1 
unterstützt dk I.achwirksam!« it «kr flotten Komposition 
ganz außerordentlich. E« wurk sehr viel gelacht und da¬ 
ist immer die beste Empfehlung für einen biln«. «kr «liesmal 
«eine Bezeichnung ..Lustspiel mit größter Berechtigung 
führt. I*- B. j 

Kurbelreife Neuerscheinungen. 

Vurführungsbereite Filme. 

Auwfohrut* and Wlrtamkri!. 
<Urm- ttnhrfk 1. a d w t■ Bri 
Raiwrtn-AaKnsta- Vilr» IT. 

r Bertrht«*» tat t«-r < 
ibllUltobgr 

nie tnsuatk»). 

„Mi serieordia", ein sechsaktiger Film mit dem 
1 ’ntertitel „Tötet nicht mehr" von Lupu Pick 
und Gerhard Lamprecht: Regie Lupu Pick: 
Verlag Rex Film -VertriebsgeaelUchaft 
in Berlin SW|4S. liehandejt das Thema der Abschaffung 
der Todesstrafe Die Verfasser lösen die Aufgabe, auch 
überzeugte Anhänger cks uralten Rechtsgmndsatzes ..Auge 
um Auge", „Zahn um Zahn’* zu einer milckren Vuffassung 
von Schuldsühnen für begangene Untaten zu bekehren, in 
einer sympathischen, dem Empfinden breitester Mauser 
tief entsprechenden Weise Die unterkgte Handlung für 
den Aufbau äulkrst wirksamer, stark an das menschliche 
Rühren in jedem empfindsamen Herzen abgestimmter 
■Szenen, ist gut erdacht, geschickt verarbeitet, frei von er- 
tnü«kn«kn Wietkrholungi-n, flüssig in «kr ganzen Abwicklung 
und packend in ihrer (ksamtWirkung. l'm cks ganzen 
eindringlich für eine zeitgemäße Reform der Strafrechts¬ 
pflege eintretenden Inhalts wegen möchte man «km FUm 
'■inen Umlauf üb«*r sämtliche, auch «lie kleinsten Lichtspiel 
theater wünschen. Wenn je die filmistische Behandlung 
einer Streitfrage — in diesem Falle die Entscheidung, ob 
für oder gegen «lie Beibehaltung des Xachrichters bei zu 
sühnenden Vergehen — ihren überzeugenden Einfluß geltend 
zu machen in (1er Lage ist, so erfüllt dieser Film mit seinem 

auch im Untertitel ausgedrü« kten Mahnruf .Tötet nicht j 
mehr!" eine Mission. Wie eine Mahnung an da* <iewissen 
«kr Volksrichter wirken hier un Zusammenhang »brolknde , 
Schilderungen «kr Sehieksak eines Menschen, «kr. harmlos 
und frei von angeborenen verbrecherischen Trkben. doch j 
zum Schuldigen werden muß. weil andere men.-« hliehe 
Tücke ihm ein bescheidenes Glück mißgönnt Wie eine 
Mahnung deshalb, weil die einseitigen, nur auf die Schuld- * 
frage abgestimmten Staatsanwaltschaft liehen Darstellungen 
dk Tat an sieh als Scheußlichkeit erscheinen lassen, ohne 
die stark milckrmkn Umstände aus «kr ganzen Vergangen- j 
heit eine« Schuldigen mitsprechen zu lassen 

Mit der ganzen Wucht seiner darstellerischen Fähig 
ketten, «lie seelischen Konflikten und inneren Verzweiflungen 
mitempfin(knden Ausdruck zu verleihen versteht, verkörpert j 
.Johannes R i e m a n n die Rolk «ks zum Tode verurteilten i 
söhne« eine» Staatsanwaltes. Als Darstdkr des- Sebald J 
Brückner apclliert er in seiner nüt sittücla m Emst atifgefaßten j 
Rolk an die Menschlichkeit jener Richter aus «lern Volke j 
die als Geschworene ihren Wahrsprueh nach Recht und I 
Gewissen abzugeben haben Anderseits sind «lie letzten j 
Lebensstunden ties in «kr Gefängniszelle seinem unfrei , 
willigen gewaltsamen Tode entgegeiiham-iukn Schuldigen j 
mit alleri ihren inneren Quakn in abschreckender Realistik | 
veranschaulicht Der FUm enthält eine Fülk fein heob- j 
achteter. (km realen Leben abgelauschter Kleinigkeiten J 
und gibt in treffenden Charakteristiken Einzelheit au* I 
den Kreisen des A'olke« wk«kr, dem S«di wurgerichtssi« znngeu 
die Befriedigung einer Sensationsgier bedeuten Aut die 
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bildhafte Heraushebung solch typischer Nebensächlichkeiten 
hat die vorzügliche Regie Lupu Picks offenbar nicht 
ohne Grund besonderen Wert gelegt Mit gut angebrachter 

schelmischer Rosheit zeigt Lupu Piek «lern Publikum ein 
wohlgehingeiM‘8 Spiegelbild in den g\it nachempfundenen 
Masseic/cnt'ii der Schwurgerichtssäle, das sich auch d*»rt, 
wo es um Kopf und Kragen eines Angeklagten geht, ganz 
wie in einem Theater benimmt. Kine feine Kritik des 
Verhaltens and der Unarten <les Puhlikun « auch bei sulchen 
Gelegenheiten. Nicht weniger Aufmerksamkeit hat die 
Regie auf die Schaffung einer Reihe von Typen verwendet, 
die durchaus stileeht und dem Milieu einiger scharf hervor¬ 
stechender Szenen des Stückes angepabt gewählt worden sind. 
Als äuüerst gelungene Beweise für die Liebe und Sorgfalt, 

1 mit der sieh die Regie solcher F'iitn-Kleinsehöpfungen an¬ 
nahm. können die unterschiedlichen Charaktcrköpfe der 

* Sträflinge angeführt werden. die der 7. ischauer in «len 
1 Teilen des Films zu sehen bekommt, die der Wiedergabe 
* von Strafhauseinzelheiten gewidmet sind. Um die übrige 
, Innenausstattung hat sieh J. W H e r m .» n n grobe Mühe 

gegeben und mit seiner strengen Bedachtnähme auf mög- 
’ liehst« Echt Wirkung der Räume völlig l>efriedigpnde Kr- 
| folge- erzielt. I rär Petersen hat $ich als Photograph 

des Ganzen auch hier als Künstler bewährt und überaus 
klare, deutliche, Lieht- und Schattenwirkungen fein ab¬ 
messende Bilder geschaffen. AJs Darsteller des anfänglichen 
Musikkünstlers, spateren Sträflings, Strabenmusikantcn und 
hebevoll besorgten Vater» und Schwiegervaters hat Lupu 
Piek einen Gharaktertyp geschaffen, wie ihn «li« Zuschauer 
lieben. Seine Auffassung der Rolle des Erik Paulsson hat 

] von vornherein die lei haftest -n Sympathie:! des Publikums 
für sich. Weniger publikumswirksam is: die Rolle des 
.Staatsanwalts, die von Albert P a t r e y mit Ernst und 
Wirde gespielt wurde: ganz in den Standpunkt des starren 
Festhalteils an der Todesstrafe verbissen, gibt er einen 
prächtigen Darsteller, dessen glanzvolle Ix-istungen viol 
Interesse erregen. Als Karin Paulsson, die Tochter des 
Musikers und späteren Zuchthäuslers, wirkt EdithPosca 
ganz ausgezeichnet und trägt durch ihr Spiel stark zun» 
Erfolg des äuL'erst wirksamen Minis bei. Der Inhalt fies 
Stückes fesselt den Zuschauer schon von den ersten bunt- 
bewegten Szenen mit stürmenden und füsilk-rendcn Kosaken 
an und labt ihn mit Spannung die weitere Entwicklung des 

1 Dramas bis »um SchluU verfolgen. 
„Das Schicksal der Carola von Gel¬ 

dern." Ein Film in fünf Akten nach dem Homan ..Der 
* grobe Rachen" von Olga Wohlbrück. Regie: Lud- 
wig Wolff. Photographie: Otto Tob er. fnnen- 

! ausstattung HansSohnle. Verlag: Maxim- Film 
‘Gesellschaft Ebner & ' o. Betlin SW 61. 

Für den zweiten Film der LotteNeu mann- 
! Serie ist, ähnlich dem ersten dieser Reihe, als Inhalts¬ 
stoff der Handlung ein volkstümlicher Roman von Olga 
Wohlbrück gewählt worden Gk-ieh dem Film „Arme Thea" 

[ führt uns das neue Stück in ein modernes Gesellschafts- 
milieu und gil t uns in sehr gut bildhaft nachempfumk-nen 
Szenen den stofflichen Gehalt der Romandichtung wieder. 

.Ludwig Wolff der auch weitesten Kreisen bekannte 
tjVerfasser der populär gewordenen Werke „Der Krieg im 
I Dunkel . „Das Haggenlied". ..Der Sohn des Hannibai". 
" ,,Dr. Bessels Verwandlung" etc. zeigt sieh in dieser Film 

Schöpfung ebenso als Meister einer mit lebenden Bildern 
operierenden \ eransehauliehungskunst eines dankbaren Vor 

.Wurfes, wie er als flotter, geistreicher Schilderer mit der 
! Feder den gedanklichen Stoff einer prosaischen Dichtung 
im gefälligen flotten Aufbau vorzuführen versteht. Da» 
Wesentliche des Romans hat der Regisseur Ludwig 
Wolff mit geschickter Bedacht nähme auf beste Filmwirk- 

’samkeit ausgcwählt, manche der geschilderten Feinheiten, 
des Buches liet/cvoll herausgeholten und einige der flüch¬ 
tigen Romans enen so in den Vonk-rg»-und gestellt, als hätte 
er die Absicht verfolgt, dem Zuschauer etwas vom eigen»- 

Kmematographen 
/ tfreisfiste Aostenfos > 

liehen Werke gan? Unabhängige« zu bieten Seiner Regie¬ 
kunst ist es gelangt n. hier die Verfilmung eines Romans zu 
schaffen, wie sie gefordert und gewünscht wird: keine knien¬ 
den Illustrationen zu einem Buchwerk zu liefern, sondern 
das Buch selbst in einen völlig selbständigen Filmronian 
zu verwandeln. Dieses Fmdresultiit konnte allerdings nur 
erzielt werden, wenn die Absichten der Regie durch dir 
vollendete Darstellungsgabe der Schau«; it ler unterstützt 
werden. Lotte Neu mann erleichtert die Aufgals-, 
einen gegebenen Stoff in fesselnde Filmformen zu pivsst-n. 
dank ihrem vorzüglichen, mit reibenden Spiel, ihrer i.niilier 
trefflichen Wandlungsfähigkeit und .knpassung sehr wesent¬ 
lich. Ihre Gestaltenschöpfung nimmt dt-n Zuschauer sofort 
gt-fangen. und erlöst ihn vom Ranne der Bewunderung erst 
wi«-der mit der letzten Szene. Das gk*iehc kann von dem 
Darsteller des Guts- und Rennstalllicsitzers v. t lidien g» «agi 
werden, der in Dr. E d u a ril Rothauser ganz den 
markanten Vertreter dk-ses GeseUschaftstyps fand, wie er 
wohl auch der Verfasserin des Buchromans vorgeschwebt 
haben mag. Streng und ernst in den scharf ausgeprägten 
Gesichtszügen, tadellos korrekt in der äuL’ercn Gewandung, 
vornehm blasiert, gelassen und überlegen abgezirkelt im 
privaten und gesellschaftlichen Umgang. Meisterleistungi n 
einer haarscharf zeichnenden Ausdrucksfähtgkeit gibt l>r 
Rothauser in den den gesunden Tagen folgenden Szenen, 
da Herr v. Glichen an das Krankenlager gefesselt ist. So 
lebenswahr und echt kann nur ein hervorragender Künstler 
che Leidensziige und cpialvollen inneren Krregtheiton dar 
stellen Der Zuschauer en/p findet unwillkürli« h die see 
hschen Qualen einer einst vornehmen Natur mit. die infolge 
einer durch einen Sturz vom Pferde erlittenen Verletzung 
gallig, verbittert und so haustyranniseh geworden ist. «lab 
die behandelnden Aerzte nur mehr den Ausweg der Ueber- 
führungin eine Irrenanstalt wissen. Dk* drängende Gedanken 
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Kronprinz Rudolf 
Eine Liebestragödie 
aus versunkener Zeit 

in 6 Riesenakten 

ist auf seinem Siegeszuge über 

alle Kinos des In- und Auslandes 
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Die Schuld am Weltkrieg, in sechs Kapiteln. 

I. Kapitel: Erzherzog Franz Ferdinand d'Este 

II. Kapitel: Gräfin Sophie Chotek 

III. Kapitel: Die Narodna obrana 

IV. Kapitel: Gavrilo Princip 

V. Kapitel: Die Verschwörung 

VI. Kapitel: Das Attentat 

Regie und Manuskript; 

Rolf Randolf 
Mitte November vorführungsbereit! 

Nur allererste Darsteller!!! 

Monopol rechtzeitig belegen 

% Rolf Randolf-Film 
BERLIN-MÜNCHEN 

Telegramm-Adr : Randollfilm Telegramm-Adr R.ndoNfilm 

Hauptbüro: 
München 
Weinstraße 4 
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füllt* eines Unheilbaren wirkt im Gesteh isausd ruck Dr. Rot- 
hausers so echt, so mitempfindend verständlich, «lall es sich 
«Hein ob tliesei Glan, leistung verlohnen würde. dem Pub¬ 
likum den Film atu bieten, hätte dieses neue Werk neben 
der sonstigen guten Besetzung, seiner schönen Land- und 
Innenliilder und einer guten Photographie nicht auch noch 
unden> zugkräftige Vorzüge. L. B. 

Aus der Praxis 

Berlin. 

Streik der Kinomvsiker ir den U -T -Licht»fieltkt»lern 
S. u Freitag streiken die Musiker in sämtlichen l'fa Th*'Stern. Grund 
iU* Stri ik» sind Lohndiff.-renzen. 

i.una-Filmf>e$ellschatt Die Firm» hm lär ffüddrutachland in 
Münch ii. WeinstrsBi' 4. einen eigenen Verleih errichtet. - Rotiert 
Hrpmuin bcart» itet Frank Wtd. kinds ..Meis»trank' , — eine hu 
moderui n russisch-französisch. n < ireu» . Mentcwrr und aristo¬ 
kratischen Militu spiel, ude groteske Komödie. 

William Kahn-Filmgesellscliaft. Mit den Aufnahmen zu dem 
zweit. II 'I. il d. r gr.üj. u 8. naationstrikigic „Dämon d -r Welt" ist 
liegomi. ii uord. n. Dit«-r Film wird <1. n l'ntertitel „Wirbel de» Ver- 
d -rtjen»" führ. n. In den H ui|itr..|li n sind Uwchaftigt: ( hart s Willy 
Kayer. Karl FalkcnU-rg, B. Goctzke. Eth-I Ke har. .ff, Toni EbArg. 

Bioscop-Film. Iti.lmrd Oswald» Kmakterzyklu» ist u-rtigg. 
• llt. Kr innfaLlt ».-eh» sellmtiindige < •<schieltten. deren Mainukripi. 

von Atiselmn Heine. Edgar Pi«-. Stevenson. Kollert l.ielunutin und 
Kichad Oswald stammen. Die Hauptrollen spielen Anita Herber. 
Keinhold Krhünzcl und t'oiirad \. id*. 

Karl Figdor 
l-'ilingi « llschaft " die Tragödie „Fata mnrgana“. in der unter der 
R. gi.- von Carl Ihs-se Cluirlotte Hock Im und Gertrud Weither die 
il.ttiplrolk n spielen, und für <lie l.m if.-rg. Seilschaft „Dü etuoame 
Insel", welch n Film Hans Micnndorf inszeniert und in dem er 
mich die Hauptrolk- spielt. 

Kowo-Filmgesellschatt. Das Detektivdram» „Der Mord im 
>plendid H itel i»f sucIh-ii in der lnszent. rung von t'arl rfeit z Wolf 
und mit Kurt Hn nkendorf als Shcrks-k Holme» beendet worden. 

Neue Berliner Filmgesellschaft. Di. Aufnahmen zu «hm Kged. 
N'isw n Film „Dem Teufel verachriebeii" »ind lieendet. IVr Film 
-t in Kürze vorftihrungsbt n it. Elienao i»t d.-r w is« iischaft liehe 
Defekt i\ filin ..H>|a»ose" Ende der Woche Vorführung»!* n it. Hei 
diesem Film hat d. r I» kannte Hypnotisei i Dr. Hanno.-», n mitgewirkt. 

Ambos-Film, Dworsky & Co. Die Firma hat den Roman „Mi. 
n Hol» ri H \ Miami erworls tt. Di r Film wird noeh in dieser Saison. 

1 it F'ritzi Ma-sary in d.-r Hauptrolle unter dem Titel „Xarr-ntanz 
der Eieis " herauskommen. Mit d.-n Aufnahmen unter der Regie 
von Arthur Wellin ist bereit» I «gönnen worden. 

Decarli-Film Commanditgesellschatt Fur die Firma schreiben 
Max .lungk und .lulius IrgiU zwei große Filme: „Dü- Fureht wir 
der Wahrte it und „Vriel Aeostu Ur letztere Film, der unter 
Reimt zung des gl.-ielinamigi n Trauerspiels von Karl Gutzkow ver¬ 
fallt ist. wird ul» . r» ler davor I« id.-n Filme herauskonimen. as 

Grote Ly-FilmgCSdllSChaft. Die Aufnahmen zu dem »eehsaktigen 
FilriMchatispU’l ..Meusels n" von Martin Berger »ind unter der Regie 
d"r Verfasser» beendet. Ander Grete Ly wirken mit: llka Grüaing, 
Marie vi n Biilow. Eugen Klopfer, Alexander Eckert und Hcmhard 
Hötzke. 

Macht-Filmgesellschaft. I nter tier Regte von Karl Nriatef haben 
du- Aufnahmen zu dem Monuiis-ntalfiltn „Retter der Menschheit" 
'»•gönnen Unter den .Mitwirkenden befinden »ich: Kat«' Ha&ck. 
Etiuny l> oiier. Ida IVrry. H II» Thornegg, Anna von I*ak n. Harry 
'-t'dtke. Ludwig Rex. Walter Forme«, Ale Zander Eitert. Paul Con- 
fadi. Theodor Burgarth und Hans Walluer. 

Uebersee-Filmgesellschatt. Die Aufnahmen zu dem dritten grodeu 
Fi Im der t «-Seilschaft. dem », chsaktigen, von Paul Gregaard verfaßten 
und von Hans Schonilairgk inszenierten Schauspiel „Ein Aben¬ 
teurer” hahen Is-gonnen. Mitwirkende: H >lger Christians. Meg 
'•ehrts. H.-Iga Molander, Eduard Kvaenk, Willi Kaiser Heyl. 

Elko-Film. „Sphinx", ein Manuskript von Grete Masse 
»'urde von Eiko-Film erworben. Fi» wird in einer liearbeitung von 
Margaret.- Maria Lang, n von Manfred Xoa verfilmt werden. — 
R"l>ert Moeat ist jetzt mit demF’ilrn „Alk« verkehrt", nach Zschokkes 
pk ii'hiiamiger Komödie, für Kikofilm beschäftigt. Hauptrolle: Hedda 

Vemon. Im Atelier der Eiko-Fiim-Ce«'ll«chaft arU it.-t der Re 
gisseur Franz Osti-rtuayr an Aufnahmen z.t ein.-nt neuesten Film 

Wilhelm Femdt. ln „Hotel M.do-, d.-m n’urst. n Magd» 
Mbdeienw-Filiii der Firma Vk tlio-ltit F. tndt wirken mit: Magda 
Madek US . Arthur lk rgi-r. Carl Heckerstwhs. Bruno Kiehgrün und 
FTatt Kk in Rh »I. it. Regie- Paul v.at Woringi-n. - Zwei Lu»t»|it.-k- 
„ n doller Schwiegersohn mit Emil S..ttd rmatm. H ,li .lanowita. 
Richard S-ttiu» msl Jom-phinc IX,ra und „Krümek-h ns Ketae 
alsiiteta-r" mit Johanna Ewakl. Emil Soisl.-rinann und H dt .lau... 
wttz sind sts-lwn, von William Karfiol verfallt und inszeniert, Im 
Wilhelm FetncR ersch» n. n. —- Robert H ymonn ist der Vcrfasner 
dis Fibnspicte „Wenn junge H rzeit lircchctt" (Verlag Wilhelm 
Fiindt) mit Eva Sp o-r und Fritz Junkeru.ann in d. n tragt nden 
Rollen. Weitere Darsteller: Erna Papst, Han» Wilhelm und Ingo 
Brandt. 

Die „OMt»Che Kynsttilm Klero G m b. M." hat di \t. h 
aufiiah'iu n zu c,en im h-tHändiseh n Milieu spiek nd n Film „Ihre 
zwei Bttcklig. tr und auch für d* n Jh- ater S. o»,il i. -nsfiliTi „l>ie 
Welt «k» Seil ine»" unter der Leitung von Rudolf Klein Rhoden 
beendet. Photographie Georg Muschner. 

Reinhold Schänzel führt dt- H* gi in d* m • - r. -p> ..Maria 
Magdak ne , dessen Manuskript nach dem l|. lii»'l»eh. n Tranrrspirl 
von B. E. Luthgf bearbeitet ist. 1>» Hauptrolk- «pi.lt Ltrir Höf lieh 
In d n antien n Kolk n sind beschäftigt: Kouar.i v. W interst« in, 
Paul H trtn.ann. K. inhold S« hnnz« I llka Briiumg. Kort \ . »|»-rtiiiuui, 
Kug. n Klopfer, Will» Im Dii gi huann In, Aulnahm, n hal» n '»■ 

National-Film-A.-G.. Berlin, ta* • m Filmwcrk von H* rrn 
Croß mann erworben. Da« Sujet I- hand !t da« Kxperin» nt ■ ir:er 
Millionär» ,ui ein m Prok turii r. Di r Film wird dt rnnaehst in dt« 
lk urU-itung vi n Han» Br, ttnerf von d* r < •, * l'sehaft anfg. nonttutn. 
Di. Keg»- |» gt in d. n I» w ahrt, n H .nd. n d< « H. rrn Erich. Hriki» n, 
für die photographisch, n Wirkungin und Ltchtcffcktc ist Herr Franz 

Ein Besuch in den Filmateliers am Zoo in. t. t alk-rhaud 
Iwlirrck-iM ». D-r elk-uials Aus»te|hui g«*w. ek. ti dienende Kieecnranni 
ist in «ein»ci Mitteltrakt m v ier F'omnteli. r» al.gi-t« ilt worden, tn 
denen vinit früh, n Morgen las in die S|»tt.n Als-ndstund, n lei haftes 
Tn ilwn h'rr««-ht. Di.- mi.fangn :• h n N. I» nraunie du o. n als Re¬ 
quisiten-. Möbel- und Dekoration» lagt r. S»-|t. inliar re gell.« liegen 
hier wuchtig wirk. imF- imitierte Nt insnuk-n. verw-tzban- (Juttdi-rn, 
l'nterliaue. Möbel alk rSt ilart. u.»< h\ < r. Teppich . Kamine, ls-i» hter, 
Lani|ien. Telephonnpfiarate. ii» dizii.isi h Instrniis-nte und all das. 
wa» zum szenisch n Auflutu . indro -khiiiterlass.nd.-r lni»-iträunie 
gi hört, dureh inander. In du »!» Kunti-rlmnt kommt Iwhen, wenn 
du- Kegtswiire mit ihr. n Hilfskraft, n und I» ratenden Architekten 
anriiek.n. tun aus dem Chaos di.- pU«ti».'I»'U Hintergründe formen 
zu lass. n. vor d, in n «ich die Teilsti»-lo- als, piek n iwtlk n, an« ihnen 
dann ein vh-lls-w underter Film w ird, ck «»• n Kojäeti das Entziirkin 
der Zumhauer in < en Lichtspieltht atern bild. n. m 

William Kahn hatte zu den Schlußszenen d> * zweiten 
Teils der Trilogie „Dämon der Welt" eingeladi n. „Der 
Wirbel de» V e r d e r h e n s" heißt die Fortsetzung cb s Sehiek- 
sal» Fslgai Mortons, dk- eben«) «p.um. tid und inten «sunt zu werden 
versprieht. wie die bildhafte Ni ltild- rung der roerkwürdigrn Erk-h 
msae des H- klen iin erstm Ti-il. !»»• In«z. n» nmg d.*s ina.i.-h rlei 
1'ebcrraschungen l.u-i.-itden Stücke» ist der l'msicht und Tatkraft 
Siegfried Dessa ticrs anvertraoi Mil Miller Hingabe, 
k-diglieh «ui die Endwirkiing dir Sa n. n im Film l»da«ht. uwistert 
er die Mas« n. hier < uw Prolie gi-l» nd. wie er dir Darsti llung einer 
Rolle itufgi faßt zu hat» n wünm-ht. dort zu um hr Lebhaftigkeit er¬ 
munternd. dann tri. d. r and r. n Mitwirk, nden Inhalt und Zuaanum-n. 
hang der Teilsa-nen mit dem Ganzen erläuternd, « Inst eins|iringertd. 
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«rnii eine der xu-k-n l.tnipi'ii nicht den ii«>tig«-n Effekt zu p lrn 
verspricht. überall beschäftigt, überall eingreifend, mit voller Hm 
gebung l»-i der Sache, die ein guter Neuling d« s Filmmarkt«» w« rdeii 
«oll. Charles Willy Kaiser sieht nan atu Präsidiul tisch 
»im» Tribunal* agieren, in heftigem Wortwtehsel mit seinem Wider¬ 
sacher; Toni Ebürg taucht auf. Et hei Charon versucht es. 
sich im Tumult der Tribunnlzi hörer G« höi zu verschafft n. Göt z 
und Katkenberg gehorchen den Winken Dissauers, di n die 
Ern gung der Arbeit immer wilder zwingt, die Incki abzustn ifen. 
um in Hemdännrln das Manuskriptu-pti i iils r m im- Schur zu 
schwingen. Otto Jäger, der I h >togra| li di r Kimm, verblüfft 
durch ki ine Kih - und Siels rhiit. mit der - r »• in. u Kurbelkasti n 
bald hierhin, buld dorthin dirigiirt. A. Rinaldi, der Schöpfer 
der IniH udekoratioiH li. wandelt liefrii digt zv isch« n den l{< ili« n der 
harn ndeii Durst« II* r. der (laste und der gro i-n Schar der Arl» iter 
und Itele.sehtungHteehniker auf utui ab: si-ine Arls it liegt hinter ihm. 
Er hat das «einige dazu beigetrngi n, die IV rkstuiiki it der Details 
durch seine Schöpfungen zu erhol* n. 

Regierung* Vertreter besieht igi-n die imponierende 
Einrichtung dis Rii st natelii rs; ln t e r st a a t s s e k r e t ä r 
Exzellenz L e w a I d vorn Kultusministe -111111 und Geheimer 

läuterongen und Erklärungen ihres Kühn rs W illiam Kuhn, dem sie 
am Schluß ihn « längeren Hesuclv » für s«-ine Lfebenswürdigk« it ihren 
lebhaften Dank ausspreehen. L. B. 

Chsrlotienburg. Keke W ilio. rsdorfer Straße . rö.lgti ilie Er 
Öffnung der Atluntic-l.iehtspiele 

Copcnick. Di r ..Hum riiiiof" am Cöllni«« Iw n Platz, (früher Wil 
lielmsgiirti nI ist an 1 ine Ik rlim r Kinog. s. llseluift verkauft worden. 
Es wird dies die fünft«- Kilmbüluu- der Stadt sein. 

Otnrig. Das IJel'.tbildtheeter um Kohlennmrkt. <his I':-ge 
theater. isl von dem ehr maligen Mitiiilial-or des Odeontbcaters. 
Willy Kuschel, gi*kauft worden. 

Dtrcnbtirg, H»n. I nter der. 1 Namen „Bt'irgi r'ichtspieli r 
öffiw-l« n hii r die Herren Ismgera und Kcuerstofce ein n öden* s Licht 

Detstu Inhaiuiissir. ü ■ rfolgte die Kröifnung de» neuen Licht 
spieltlieatcrs Palast-Theater. 

daß durch die neuerliche Verkehrs¬ 

sperre (Ausfall der Personenzüge), 

die Zustellung aller Sendungen Ver¬ 

zögerung erleidet. Wir bitten daher 

um rechtzeitigen Versand aller 

für uns bestimmten Beiträge und 

Inserate damit 

die Aufnahme 
- nach Wunsch erfolgen kann 

Oer Kinematograpti*. 

schön g- iiiitmt weiden muU. Der Film, der bereit* in all. 11 größerer 
Stadt« n al>g. schloss« n ist. verspricht eine Sensation der Brauch" *«■ 
werden. 

Projektionstechniker Franz Lotten jun. wurde von <ler Kirn 
Deiitseh«' Heini-Ijehtapiek- (H g. Be/. Düsseldorf) als t enniachi 
D-iter verpflichtet. 

Düsseldorf. llit>Film-G. m. b. H. marht darauf aufm rksam. 
daß Verleihaufträge nur gültig sind, w-enn sie von dem I* iter ihr 
Verleihabteilung. Herrn Faul Mulscli. I» stätigt sind. 

Zwei Einschränkungen härte*t<-r Natur trah-n vor e.niger 
Zeit di«- Diisseldorfi-r Kincmatogmphi« . bä« wurde nämlich ganz 
plötzlich der Bahn* xpreßxvraaml uh Düsseldorf vollständig für 
Films gesperrt und dureh einen Erlaß von oben herunter auch die 
Annahme von Film» an der Anfhewahrnngnsd Ile für Hanilg« |»u-k 
verboten. Ihr rührige Verband zur Wahrung d-r lnt«-r« säen der 
Kinematographie. Sitz Düsseldorf. Iiat sofort t«-legraphiseh und 
durch Eingals-n gegen dä-se Maßnahmen, d*- ls-i dem heutigen |»r 
sönlichen Kilnmustanseh geradezu katastrophal wirsen mußten, mit 
Erfolg Einspruch erhoben. Sowohl die Eis« nbahndwektion Elberfeld 
als auch die Direktion für Handgepäck hals ri sieh den mündlich und 
schriftlich nnt«-rbr<it«-tcn <« sieh'spunktet« nicht v< rschließen können, 
sodaß zur Knude der ganzen Branche diese be.deti vorerwähnten 
Maßnahmen schon nach wenigen Tagen aufgchols-n wiuden. Dii-s«* 
beid«-n Erfolge darf der Verl and mit Stolz für sieh buchen. Bekannt 
werden soll noch, daß in beiden Kragen di«> Düsseldorfer Handels 
kammer. wo der Verband s««hr gut akkn-ditiert ist. mit wohlwollendem 
Verständnis für «In* l.agc der Industrie, die vom Verband eingeleiteten 
Schritt«- tatkräftig unterstützt hat. 

Düsseldorf. 
Im Asta Nielsen Theater wurde am 211. v. Mt*, von der Firma 

J. Badner & Co. den Intensw-nten der Film ..Nachtasyl" vorgefiihrt. 
Au* diesem Anlaß war der 1 rfolgn iche Spielleit« r und Regisseur 
dieses Films Rudolf Meinert noch hier gekommen. Er nahm • l.-legen 
heit zu einer kernigen Ansprach' . M< iiw-rt betont.', daß in diesem 
Film wi «li r Kino noch Th-ater. sondern eeht«-s D l» 11 gen igt wird. 
Damit hat der gute Sprecher eigentlich schon eine umfassende und 
treffende Kritik des Gebotenen abgegeben. Die Gorkischc Hnmllung 
ist weiter ausgesponnen. sie steigert die tragisehi n Moment« , sie 
zeigt außer dem Daseinskampf der vom Glücke Aosgi-sehlossi neu 
das Intrigenspiel des gnldsüclitigcn Wirtes und seines Sohnes, der 
durch die Manipulationen der früheren Geliebten des Vaters beinahe 
der Gatt«* der diesem Bündnisse entsprossenen Tochter wird, w ähn nd 
der von dieser mn s«*in«* Erbschaft betrogene Graf in Gtistesuiii- 
naehtimg seinem Lehen ein Ende macht. Mi-iiwrt* Regi«.kuns( 
ls wahrt sieh wi< der i-imual aufs I—ste. Sowohl die Nnchtasvlsz« nen 
wie auch die im Salon und im Bade sieh fort setzende Hamtlung 
gels-n Bilder x-on parkender Wirkung, gest« igert durch glänzi-ndi * 
Spiel und herx-orrageude Photographie. 

Die Isia-FilmIQ.'m.'b. H.*ha* für ihren Großfilm ..Wahnsinn 
eil*- Mappe mit Kunstdrucken herausgebracht, die hervorragxtnd 

Ingenieur Hermann Büsch, Kr« uprinze-nstr. ti2 hat dt*n Allein 
vertrieb der Oeutsrhen Heim-Lichtspiele (Berlin). <««Seilschaft f’ir 
Prix.itkineinatograpliic. für den Regierungsbezirk Dusocklorf übi r 
noinmen. 

Hannover. In \ ubau an der Küminelstraß« . angrenzend an 
das frühen- Hotel ..Zu d< n x-ier .lalin sz/iten" Aegidientorplatz I. ' 
wird ein großen » Kinotlu-ater erricht« t. 

Heide, Holet Hier fand di. Eröffnung der Kaiium r-Lichtspiele 

Minden. Herr Leo Abt hat di* Ros nlichtspi.l. <i» Herrn Reefe 
käuflich tiliernotnmcn. 

munenen 
gl. Rolf Randolf. der Begriii «1er det nach ihm lieiianni/'n 

Filmproduktion, hat sieh auf «-in ganz eigene» Gebiet geworfen. «~ 
der «hutschen Filmen i zu erschließen. Nach überaus Sorgfalt ig«-ti 
Vor!» n itiingi n kam er mit dem ersten Werke dieser Art h- raus. 
mit dein Kn>npriiiz He.doM-Film ..Das Drama x-on Mayerling 
Wir w issen sehr wohl, wie die««*r Film ningpif hlnm 1 hat und WH- er 
einen wahrhaft triumplialen Siegi-szug durcl die Kinos des ge 
«amten In- und Ausland« s antrat, überall mit Beifall überschüttet, 
und mit groß«-r Genugtuung aulgenommen. Diese unleuglian- Tat 
suche ist x-otnehmlieh danxof /.iirüekzuftihn n. daß Itandolf es g>- 
fliss«-ntlieh vermieden hat. in s inem Film Sensal ioti«-n. Hofldatseh 
und Lakafengsachwäts zu biet«-n. daß er sich vieltiM-hr darauf •»■ 
schränkt hat. historische Tatsachen in dramatisch 
k-hendig«T Form und in bildhaft r Plastik zu «teilen, daß sein V\«-rk 
sieh uns eigentlich als « in historisch«» ZeitdokmiH-nt geben könnt« 
l'nd w«> es anging, id.-alisiorte er die grausame Historie, dabei «bw 
tragiseh . t i.-f ergreift-ndc Geschick einer iiH-nsehlich reinen Ls1» 
Im-tonend. Dies«- vorm hin.-, stille und so diskrete Art des Ganz-» 
mußt«- ihm die Anerkennung d«-r Presse und d«*s Publikums erring« n 
Mit diesem Film ist nun der Anfang gemacht worden, der Anfang 
zu einer Serie weiterer Films, di«- unter dem Ge**amttit*-1 ,.<• *' 
öffnete F ü r s t c n g r n b <• r" uns in durchaus vornehmer und 
ft in alig« stimmter Weise, liei exakt brillanter Darstellung und i» 
rcieh-r. großzügiger Aufmaehuug xvrschiedene Rätsel löoen werden- 
iiher di« bisher nur Gerüchte und Mutmaßungen durch die Vielt 
flattert« n' Haud«>lf sicht seine Sensationen und bietet kein«- sen¬ 
sationelle ..Moritat« 11, um die Dklenschaften aufzupeitschen; er 
überläßt d«*rlei G« sehmaekl«>sigk. it« n anderen Menschen. — was ** 
will, ist weiter nichts als die Feststellung und bildhafte Aungnätixlluug 
historischer Geacbehniaae. Er faßt sie als Dokumente der Zeit ,ml 
dramatischen Spiel des Films auf und kleidet sie in den prächtig«0 
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Zürich. I Neu«- Aktiengesellschaft , Nordmk Films Co. 8. \ 
ttetelbtchaftskapital 50INHI Fr. <lescbäftidokal: Bahnhofquai 7. 
Zürich I. 

Iif. Frankreich. 'In der Wrkündiimng dt» Fr« dt ns/.ustanii' « 
verlieren all«* Ausnahme!» Stimmungen. «reiche aus politiscten utlt r 
militärischen Gründen w ährt u«l dt s Kri ges t rlasst n w urden, ihre 
Gültigkeit. Die in Paris dem Stadt kt mmandant* n üls-rtragi im* 
Zensur wird einer Kommission von drt ii ig Mitgliede rn übertragt n. 
für deren Befugnisse und Arls itsprngramm die endgültig! n Rieht- 
linien noch bt kanntgi gel* n werdi n sollt n. 8t it IHltt sehweis ri 
die Verhandlungen über eine einhe itliche, t inwandsfrt ie He gt lung 
der Zensur für ganz Frsnkrt ich. Der < lang der Verluendluiigt n {geriet 
wiedt rholt durch dt u unk idlicht n Wechac im Ministerium für Kunst 
und Wissenschaft in das Stockt n und tw .tr gerade in dt m Äugt ti • 
blick, in weicht m die Aussicht« n tu einer, wt nn auch nicht alte Be 
teiligten vtillkoinmi n tefrkdigind. n. so doch tu einer anro hm 
baren Lösung bis tum Tipft leht n über dt n i gidithm »arttt. So 
tarn Beispiel rurteit «ds die Hegelung dt r Zt nsurfrage in England 
auf der Grundlage t iner t« W ährung d* s voll. n „Mitl* st imniungs- 
rechUs“ vunseiü n «ler Filmindustrie erfolgt«. Die damals I* n chtigte 
Hoffnung in Frankrt ich, aof eine ganz naeht-nglise hem Must« rarl« itende 
Einrichtung, ging nicht in Erfüllung. Und >is auf weinrts kann die 
fratitcisiscli. Filmindustrie die bekannten Worte „ly* rot est mort. 
vive le roi" umprägen in „La censure est mort«-, vive la et nsure' 

Der „Technische Zweckverband“ oi \ ml' inid Au-wa 
gen (I Imrlottenbiirg. Fa-anens! r. 13. Ft rnspreelv r: Stt 
■3. wendet sieh in einem Aufruf an alle technischen Vt 
1 ihren Ortsgrup|K-n sowie an alle organis« rt«-n uiai tiielt* 
rtt n Tfchiliki r Jt de» F’aeh« s. sow« it sie ihm noch nicht 

IC« inen erfahrt iu r Fat hl- ule und Kt ui» r th s Ausland. - soll. 
Ahsatx- un«l Arl* itsgt hä te t nteWowe wtrdt-n. Aral, rt rst ii 
der Zweck verlsm«! für die Erhaltung aller utu utIshrlichen 
für die h i misch- Wirtschaft « intreti n. Eil« Hauptaufgafa- - 
lieh erblickt er darin, den atiswandenuh n T««finiter piat 
vortutert it«-n, «fall er das fteutsehtum im Auslände würdi 
g« schh-kt vertritt mul tu eil« tu wertend« n Faktor für da- Stei 
«Ich deutsch* n W art nalstatzt s und -Umsatzes wird 

D<e Ortsgruppe Groß-Hamburg des Zenfral-Verbandet der 
und Kinoangehörigen Deutschlands 'im«h, <i 
Oktober, itu Gtwerks<-haft*hiMi» ihre «-rste U-nmlwnuu 
die sehr xahlrt kh besucht war. Kollege Schnell eröffnet«* di 
—nimlung. mit -inigen einfeitenden Worten de i Aufbau tu 

fürn ii » inüi 

in meinem neuesten 

:: Kataloge für 

, Herren- u. Knabenkleidung 
kostenlos und franko wm 
die Zusendung desselben 

Sacco-Hnzäge, Rockjadcetts 
Gehrotk-, Fra* o. Smoking Hnzöae 
Paletots. Ulster, Gummimäntel 
Geh- und Sport-Pelze, SportmiitzeB 
Einzelne Hosen in allen Grössen 

L. Spielmann 
Vtrsandhaus für Harren- u Knabenkltidung 

München K Gärtnerplatz 182 



Kopp-Film werke 
München, Dachauer Straße IS. *••*«• 

Film -Aufnahmen 
— Fabrikation von Films Jeder Art ■1 ~ 
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Der Filmautor 
; Mitteilungen des Verbandes deutscher Filmautoren. 
j.Berlin W. Wilheimstraße 52. .~.-. 

Protokoll der > unUnduMtiuiig um 2. Oktolx r UHU. 
abend» 6 I hr. im Saale di r I Vutaohen I ilingiwerksehaft in dir 
t harlnt t«• nat ralli•. 

An»i-w nd: Willy Aciutel. In im- liarta Hi oimstoin, Han» Brt nnert. 
Krnst Ih-orgy. I>r. Wi-na-l Goldbaum. Euittaehiu» .Iura». Lud»ig 
Ka|» !!• r. hulili . Arthur Lbhning. K. K .V.ilkowsky. All» rt Paul. 

Der <«-whaftKüti lk- ist o» grliuifi n, einen grolk n Tiü di r 
kannti n Hui h und 'I h< i.ti raiitorcn h< ranz-izii h< n und »ie an 
<H •* hdlmiti Hl- zu. iks V- rtilmung ihn r Wirke /.u lund. n. Ai 
mit vi rwliii di-m n Virk-g.ra hat *u muh di« »er Hiihtung hin 
geschlosst n. Vor dh u Hingt u hat sie sieh mit dir Vi rtru l»<*t. 
dl* Verband-s Deutsch r Ul.hminschrfftst. II. r hurt. 
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\nti\ignt. lli-rn. du ii>tgr(nn der Kni'i Ii iiIiiih 
Ivi iw vurgi fuhrt oder vortnelini kalrn. kann <•< 
r kkinnn r mu h Anhörung d<-~ ik-tn ffi ndi-n du 
rot-u, Kilux- zur Prüfung mul Knlm-hcidnng wn 

Illing durch du KanuiMT ui 
i «•■der di-r imiizcilieh-n. 
iehtci lich' ii Bonohliignuhiu. 

iprlrplpr tllr Kprlin* F“rd,n ♦•xtheh®n TsII: Julius Urgiss, Berlm-Wi mersdort, Rudolstadterstrasse Mr. 1, Fernsprecher Uhland 65 
T CI II Glu IUI OGI IUI. pür Aniaigen-Tail: Ludwig Jegel, Berlin W. t, Mohrenstrasse Hr. 6. Fernsprecher Zentrum 10*7f 

Johannes Oschatz .ja- Berlin SW 68 
Markgrafenstr. 22 Telegr -Adr : Ubu Pe Fernsprecher: Zentrum 661. 3704 

Ptioiograph.flufnahme-.Reprodükiions- 
i Ernemann. Ica und anderen großen Firmen 

/Ille Zubehörteile. 

und vergröDerppgs Apparate. 
/Ille photogr. /Artikel. 

Kino-Aufnahme-Apparate, Stative etc. 

lililiurMullii: 

liääM 

Goliath flBilMfl 
ProjekHonslampe 

50-150 Ampere. 

Johannes Nrtzsche 
Leipzig 
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Bis zur letzten Szene 

Kolossole Spannung! 
Fesselnde Handlung! 

Fabelhoiie Sensationen! 

Ein Schlager für sich! 

$ 

Wuchtige Handlung! 

Invder Hauptrolle: 

Rola Negri 
die „Unvergleichliche“ 

Drei Filme 
von unerreichter Stärke 

vom Dieb mm Beherrscher 
5 Akte 

Der Thronslürzer 
5 Akte 

Der Friedensapostel 

Presse- u. Interessenten* 

„Die Rose 

Montag, den 17. 

Astro-Film- 
Fernsprecher 2413 ' Graf-rtdotf- 
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Roman-Serie 
Star-Serie 

Bertini-Serie 

Kriminal-Schlager 
Detektiv-Filme 

Stuart Webbs etc. 
Lustspiel-Schlager 

Extra-Filme 

Jugendliche etc. 

kehrs '.findet die zum Mittwoch, den 
•ngesagte 

Vorstellung des Films 

von Stambul“ 

Nov. 1919 statt 

In der Hauptrolle: 

Fritzi Massary 

Interessente i - Vorführung 

Monloo, 17. November 1919 
».-MicMspiele. OOsseldart 

Die große Kanone 1 

Oer KöniQ der Vertreter 
im Kample mit dem Meisierdeietliv?? 

Der erfolgreichste 

KrimiDSI Detektiv Scblaoer! 
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Dämon der Welt 
Die große Sensations-Trilogie 

Wie sich die Presse äussert: 

„Dämon der Wdlt". Der ernte Teil de» William Kahnschen „Dämon der 
Welt" wird demnächst zu laufen beginnen. Dan Sujet .dessen MitVerfasser uetien 
Kahn Kudolf del Zopp ist, ist von durchweg logischer Struktur und einer in den 
letzteil Aa'en ganz null Tgowöhnliehen Steigerung. Kahn hat. wie bereits an dieser 
Stelle (»eriehtet. keine Kosten gescheut, um ein.- Riesen-Zirkussze ne einmal 
durchaus i-eht und naturgetreu zu bringen. Der Zirkusszenen sind nicht nur zwei, 
drei, »ondern'fwnhl zehn oder gar noch mclir, dabei nicht nur nicht eriuftdetid, 
sondern im Cegente'l eine die andere steigernd um! von einer Großartigkeit, mit 
der in Deutschland nur einige wenige Spielleiter arlieiten. die Millionen hinter sich 
zu halicn pflegen. Das Werk zeigt auch den eminenten Vorteil, den der Verfassei 
hat, der sein eigener Regisseur ist. Ks fällt Kahn gar nicht ein. nur auf Sen- 
sa:i«men^herumzureiten. Seine Umsicht vergißt weder die übrige Handlung, 
noch die Herausarlieitung des Schau spielerischen. ( har los Willi Kayser hat in 
der Titelrolle wirkheh Gelegenheit zu mimischer Betätigung. desgleichen 1 'ora 
Schlüter, die ihre Eva übet das Matt der gewöhnlichen Ehebrecherin hinaus an 
gestalten verstand. Auch die I 'bargen sind durchweg gut besetzt. Es ist geradezu 
fabelhaft, was der neuzehnjährige Fritz Feld aus der Rolle des Prokuristen zu 
machen vermag. Von einer schon bald Ucbelkeit erregenden Echtheit -ind der 
Trunkenbold <tröning des Max Hochstet ter und der Altist Jaiue. des Prelien Ri~t. 
Auch Adolf Henckcls als Manager und Toni Ehärg h1- Hella soll mau nicht ver¬ 
gessen. Aufmachung und Photographie sind vorzüglich. 

BERLIN SW 48 FrißdrichslraOß 238 
Fernsprecher: Lützow 389 

Telegramm-Adresse: Kahnfilm. Berlin 
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Ernemann- 
Imperator 

Ein in SUddeutschland bestens eingeführtes 

Film-Verleih 
-Unternehmen zu verkaufen. Sitz München. 

Offerten u. 29008 an den „Kinematograph". 

Düsseldorf. 2»oo* 

,Orbi superior* 
Für den 

Kino Fachmann 
das 

Kino - ProleklioBS'Obiekliv 
welches Bilder von ge¬ 

stochener Schärfe projiziert 

Hohe Lichtstarke, daher 
stromsparend 

Mäfllg Im Preise 
Erstklassig In Qualität 

Emil Fritz. Hamburg 
Rathausstraße 13 

Preiswert zu verkaufen: 
4 komplette Kino-Einriditungen 
1 kompletter Theater-Apparat System „Buden»", Meehams- 
muH rein Messing, Lampenhaus mit Kondensator, Objektiv, 
heue rsehut». trommeln, Bogenlampe, verstellb.EisentMch(rathA) 
1 kompletter Theater-Apparat „Path6 8tark", wie voriger, 
jedoeb mit Dia-Einrichtung. 
I kompletter Theater-Apparat „Furror" (Ica/, vollkommen 
neu, mit Dia-Hinrichtung, Objektiven, Bogenlamp , Feuer 
Hchutztrommeln. verstellbarer Eisen tisch. 
1 kompletter Kino-Apparat „Mentor1 (Liesegang) für Verein*- 
und Schulen passend, mit Dia-Einrichtung ohne Feuer 
Hchutztrommeln und Tisch, sehr gut erhalten und billig 

Preise auf Anfrage. 

W. Glanini, Cassel, 



No. 670 Der Kinematogrsph — Düsseldorf 

Nolausganoskäslen 
aus Blech, lackiert 

Plalzlalelkästen 
Gleifbrifbter 

Volt, 40 Amp.. Widerstand.-, Projekt ionsap|Mr.tt<. 
fuhrunguapparatc. Objektive. Kond.-nsorlin.-en. Mo- 

I..U.- Georg Krutzikowsky, Erfurt, - . i 

Lustspiel- 
M 

aus Blech, lackiert z 
lürrloktracbf Beleuchtung, mit geatzter. feiner Schrift 1 
auf (ilas. soi-.rt lieferfwr. pro Stück 12,50 Mk. Auch 1 
auf Kxt rühret- li-mg. Kmo-Bedartsartikel-Zentrale, 1 
Nlirüber«, All. rsl. rgcr StraU.- TI 28909 | Seinen ,Kinl-, : . “ Apparat 

Paoonim . 
UUi-i- s.*». Krssklurt Mm, Scknug«. Lmiltn 
atti-Uo-fiu Zu-tarnlr. mit Ul,v r) Mekliiur.r Mr r, III 
r. \iiirftrh#nt*'tor a. 36 St. 

IIU5UII T 

- 
beul Steter, Jena, lia.-li.ir. 

Kino-Umformer i 
Gleichstrom 440. 220 u. HO Volt. 30 bis 00 Ampere, ip 
Wechselstrom, Gleichstrom, Umformer 110 Volt, tu 
SO Ampere. Kupfer«u-klung. sowie Dreh-, Wechsel 

2 
LMÜ 

verkauft Otto Henne. Hamburg 22, Hnmburgr Str ;:t dar. 
Telephon Vulkan 345 N 4. 29063 |jjj Itt- 

«Mit k I a U D * m —•• M* M* ll.-l.lsr. giuuinr In 
■ ■ krlst Ik-I.rhar. Kuukurr. i.*l— _ mm _ | | itunle -- 

Wir suchen 29030 »ii 

Wediselstrom - Motore: 
120 Volt, desgi. 220 Volt, 1,1« und 1 S PS., neu und ^ 
gebraucht. Kurzs.-hJuUunk.-r .Hier Ko'lektonuotor tu 
kaufen. Schles. Kinozentrale, Breslau, u. «ins*- ^ 

raoKiapftHtt.o r.u.i»i k» 

fr. »ul* W Manipach. Cr- « 
1. i. Wilde. 

Kino- 
Verkauf 

1». r »,r müv. / f. wbsi*i. 
Mitakf | 1. oitikc.. 3SUn*‘l! • * 

12 Mriebsmotore * 
1/16 PS., 110 Volt, 200.) Umdrehungen. Fabrikat Le vy. Mw 
mit Reguli, ranl.vss.-r. vollkommen«- Frs-dcnsausführ.. *•“' 
neu. zum Stüekpr.i- - "i. Mk hat ahziigrhi-n --- 
Norddeutsches Kinohaus, Mas Schumann, Hamburg, |/1 
Kat haust r 8. Fernsprecher JftJisa ;>635. Merkur 9053. Hl 

29007* I» 1 

-et Ausführungen Mk. 71.5«. 
^sÄÄ^'iÄ: Ica-Kmo 
H. Queralle«- 38. Tclesr. App. wfc- neu. tu. Laiu|x nk. ' 
•*«-. ItauADWalt. Svu- . : i 

ioo-Artikel 
Kino- M9°8 s 

Klappstühle | 
neue, viera-hntägige Ljeferseit. von 12—20 Mk. pro 
Sitz. Musterstuhl inkl. Porte. 20 Mk Kino-Bedarfs-__ 
artikel-zentrale, Nürnberg, Allersberger StraU. >1 ■■ 

IIAU 111 11 HUI r i r - . '\| 1 
'brauchte Kino-Apparate. *■ rbrkauttn. Nitmann Göt 
hi.-tUnc Svstftiu. 1 En». tinfai», Jo.len-tr i -’M’ » 

n-Kinox, 1 feiner Salon--1 ntspieiaus pApl«r»t, Kino Aufnahme- 
«?« *rn**““ *r°^rfl-A Verkaufe! 

Srusor. Ä.Ä!: j, «r.Ä kÄ i 
Unhe il aller »iro«**n. Kalk J , . N,! , , ' ; 
. rlrktr. Lk-htartikel. Am- gC».. tu ml i i' . 

u. Voltnu-u-r. Hdmetilai.t iiHH-Urhaltcr. i:l Mk. I. 11.. 

«Ä'Ä'te mk.'rrh;iL:trv, 
k> 3- 24024 M. Copel Lanftfnalia,. . 

‘w 'jV'.mIh. Mk. tmrkÄ»fli:f» 

Mufti*! u. "iw! 29050 an"’ 
.Klrrniat*«nu»h"IMi>M.*IU«*rf. 
???OUuTu?Tbt??«?????????TT;-;;-*; 

irehslrnm- bisibi Klapp¬ 
stühle 
Ur Kiormatoaraph. ftrthrt 
karh /«rftrhnuiw u. rlcrnrii K»*' 
rürft-u. zu M!U*rn Prrl-*i« »' 
a. Qualität Wobeltabn« Metw 
Nkk«. Morde i W.. i 

Behauptungs 
Kein anderes Farhblatt der Projektion») 
branehe erreicht die Verbreitung des 
„Kinematograph“. 1 

Beweis: ü 
Studieren Sie den Anielrentell! Kleine As- ■ 

Ilmlormer 
Kalaloqp 

tetgen, welche dea Arbeit*markt Ab- und — 
Verkauf otw. betreffen. sind da« beete /.eichen 
dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 

Folgerung: 
Anselren finden die beute Verbreitung Im 
„Kinemalngraph*-. Beetellen Nie den „Klne- nnf 
nielogrepb“. oad iwsr bei Ihrem Postamt, tadrl 

rTUlDPRIP 

j|||f a mit und ohne Abbildung 
kA 1 liefen schnell und billig 

F” 11111 6 Buchdruckerei Ed. Lintz, 

hl Schicht <1. rvrfhistlon Düsseldorf, Wehrhahn 28a 1 
Jn. ertiiüt.-m- Schlager. An- P 

Oiierteo 
-es.UL.lt, wenn Porto !«•' 
iegt. Ohn. Porto ein- 
gehende werden in Summe* 

Preis für Deutsrhland Mk. 7.50 pro Quartal. - M. irief weitergegelien. 
Verlag dos 

..Kinematograph 
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Rheinische Klappsluhl Industrie, Dnsseldori I 
_ | 

mmtmmü fertig1 Kino-Klappsitze von der einfachsten § 

bis zur elegantesten Ausführung. g 

I -lj Auf Wunsch werden auch Stühle nach Muster angefertiftt. 2 

. | * Leistungsfähigkeit 1000 Klappsitze pro Woche. 

General-Vertrieb für ganz Deutschland: 2*73* — 

KINO-BAU-GESELLSCHAFT m. b. H. I 
Fernruf 12114 u. 12115. DÜSSELDORF Graf-Adolf-Str. 96. J 

Wanderkino-Apparate 
Ernemann-, Buderus- und ein Pathe-Apparat sofort verkäuflich. 

Ferner ein Einanker-Umformer 440 Volt, 45 Ampere. Garantie 
Gut laufend Preis 4800 Mk., sofort lieferbar. Sowie 2 Stück 
nuumn::» Projektionsleinwand: 4 mal 4*/• fleter. tnsnunun: 

Snaga - Film-Verleih, Hannover, Schillerstraße 35. 
Telephon Süd 6693. imoi* 

ran an 
aller Systeme s“' 

werden schnell und preiswert unter weitgehendster < larantie 
ausgeführt in der 

Spezial-Reparatur-Werkstatt 
Johannes Kellner, Düsseldorf, 

Flüge Ist raLie SS, Tel 304tl, Bankkonto: Barmer Bankverein 

Leistungstihigstes Geschalt am Platzt, Referenzen erster Theater 

Vertrieb der Fabrikate der Ememann-Werke. Dresden. 
Origmal.Erneuten»-Apparate su Katalog-Preisen. — Busch- 
Kondensatoren u. Objektive in allen Abmessungen vorrätig. 

Klaematographenllcht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Tr/plexbrenncr. 

Drägerwerk 41, Lübeck. 
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Kohlensparer 
„Economio" 

Siemens H.- u. S. A.- 
Kohlenstifte 

Spezialale für 
Uhren und Kinomerhe 

Spezial Atediselstrom- 
Kohlenstifte 

Busdi-Glauhar-Objehtioe 

Busih- 
Triple-Kondensoren 

Busdi- 
Pyrodurit-Linsen 

Transformatoren, Bogenlampen, ntotoren, 
Umroller, Eilmspulen, Eitmhitt. 

—— Betriebs - Diapositine. —— 
Hlles am Lager oder kurzfristig lieferbar. 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 

Rheinische Film-Gesellschafl nt.lt. H. 
, Technische Abteilung 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 
Fernruf: A 9420 u. 9421 Telegr.-Adr.: Rheinfilm 

Kedilsrheinisdte Derlretuny: A. Bernstein. Düsseidort. Oral Adolf Str. 37a. Telephon 4261. 



Das Wichtigste der Woche. 
kommunalisirrung der kinntheater. 

Der Fntwurt des Heirhsrahnii-iisesetzes, Mr. kommu- 
nalisirrumr von Wirtschaft* betrieben, ist in den 
b-rtisgestellt. I iiter den zur knmmiiiiulisierum: zueelassenen 
Betrieben befinden sieh neben den Theatern. Varietes, schau- 
'<> lliinsen usw. 

Filnizensur und l inluhr. 
Der 1. Vorsitzende der Fabrikanten Vereinigung, Herr 

Pr. Maschkc und Herr Kegierungsrat lv-ütig hatten eine 
eingehende Unterredung mit dem Reiehsm ister des Innern. 
Koch, i.lier Zensur, Kommunalisierung. Ein ihr usw 

Filmnttlnreti und Zensur. 
In einer gemeinschaftlichen Sitzung des Zcntralver- 

hundes der Film- und Kinoangele>rig< n und des Verbandes 
süddeutscher Filmautoren wurde anschließend an den in der 
'origen Nummer des „kinemutograph" veröffentlichten 
Entwurf zu einem Fiimgesetz folgende Entschließung ange¬ 
nommen : 

..Die Versammlung erwartet von dem Bcit-hshlm- 
zensurgesetz Ausschaltung tkr Polizei und Verwirk¬ 
lichung der im Entwurf des Verbandes deutscher Film¬ 

autoren enthaltenen Grundgedanken, die bereits die 
grundsätzliche Bildung des Heiehsministeriums des 
Innert, gefunden haben 

Ableimuns von Anträgen auf Kinfiihrbewiliigung. 

Ihr Keichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung 
erklärt, daß grundsätzlich Antrag»- auf Einfiihrk-w iliigung für 
belichtete Filme ahgelvhnt werden, und zwar gleichmäßig 
allen Antragstellern. (Näheres unter ..Aus der Praxis in 
tlieser Nummer.) 

Tarifsehiedsgerirht der Filmindustrie. 

Die Tätigkeit des Schiedsgerichtes hat licgontu-n. Sitz 
desselben ist Berlin SW ttä, Zimmerstr. »o—»I, Gewerbe 
gerieht, Amtszimmer des Gcwcrbegerichtslieamten, Herrn 
Herrmann. Schreiben sind dorthin zu richten. (Näheres 
unter „Aus der Praxis" in dieser Nummer.) 

Fine Spruchkammer tiir Theater-. Film- und kinoangelegei - 
heilen in Berlin. 

Der SehlichtungsaussrhuU Groß-Berlin hat für Theater 
Film- und Kinoaiigelegenheiten eine besondere Spruch 
k immer eingerichtet, die l»ereits in Funktion getreten ist. 

Eln|«iiiBHI(C,wll,iiiwHinuiiii'|"m,m^™»p,,‘w...»ii»ii«ihiiiiiiiii«i»i"3i 

Die weißen Rosen 
von Ravensberg 

nach dem gleichnamigen Roman 
von 

Eufemia von ftdlersfeld - Ballcstrcm 
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. . und immer wieder das Kino! 
(Von unserem ständigen Münchner Korrespondenten.) 

Es ist wirklich höchst ergötzlich, wie so oft Menschen, 
die vorn Film und Kino gerade so viel verstellen, als sie im 
Kino s löst gelernt harten, sich In-rufen fi den. sieh zu Hütern 
und Rettern dieser Industrie aufzu wet'eil. — einer weit* 
umspannertdeit Industrie, von deren miehtiger Bedeutung 
sie wirklich nichts, al>or auch gar nieits wissen' Wenn 
sie ihre aus Kinooesuehen gesammelten Erfahnimii-ii und 
Kenntnisse, vielleicht nur aus gelegentlichen 
Kino)>esueben.la/.u verwenden wollt» a, sich nun ernstlich 
mit der Materie zu befassen und in ihr wirklii hes Wesen 
einzudringen, sie würden dann ganz sicher andere reden, 
als es etwa Herr Prof. (• e o r g F u c li s letzthin in einer 
Münchner Versammlung getan hat. 

Herr I'rof. Georg F uehs ist ein sehr intelligenter, ge¬ 
bildeter Herr, Kunstkenner, Aeathct. Dichter und Kunst¬ 
kritiker. F> hat julm-lung der Tages* Hesse angehört, — 
also müßte er eigentlich etwas temperai iclit volk-r in seinem 
CehaLn sein. Auch interessiert er sieh sehr lür den Film 
er hat einmal in einem Münchner Blatt.' ein Feuilleton ver 
öffentlieht. das gar nicht iiticl war. Dann soll er auch, 
so wird mir erzählt, in kst <tcr Zeit in den verschiedenen 
Kommissionen vieles iiI**»r die Kommuiusierung und So iali- 
sierung der Filmindustrie gi hört hal«n. - genug an dem, 
er hat auf einmal sein Herz und seinen Beruf entdeckt, 
ein Weltverbesserer zu werden. Damit mich aber auf keinen 
Fall der Vorwurf treffe, daß ich färbe oder eindeutig I törichte, 
sei hier jener Bericht wörtlich «ieder^'ß'hen, den die 
„M ünchncr Neueste Xachrichte n“ veröffent¬ 
licht haben. Dieser Bericht lautet: 

„Gründung < i n c r 8 t u d i <• n g c s 1 I» <• h a f I für 
das Film- und Kinowest-o. Atu Dü-n*tag nachmittag 
fand im Katlutus>' «-ine Versammlung der aus dem Bayerischen 
Lu ul KaitsM'hiiU für S< idaU ul» ime erwaehneiu n Stutlii ngcscll- 
sehilft für das Film- und Kinowvwn statt, di r außer Virtreti rn 
der Stadt utal der /< titrttlst« !!•■ für ViiUcsaufklärung Acrzte, Pa- 
iltigog n. V.-rtr» ti r der Kunstn iseliaft und der l’r. ss. und andere 
im «ff titlieiii n Lehen »Ii I» rvnrrag» later St* Ile »ti I» nde Männer 
I« iuohnti n. Wie der L iter der Sitzung. Professur Georg F u e h s 
ausführte, haudi I; es sieh heute int hr dt im je zuvor darum, 
den Entartungin dis Kinotunw, die sieh inumr mehr zu einer 
Gi fahr für unser ganzes Volk und aeim sccli-ichn l« sundheit 
auswaehst n. entgvgi uziitti t» n ontl zugleich die ivertvolli n Müg- 
lichk- iti n. die das Kitm als l’flegisstttt le des «>anenschaft liehe», 
künstlerisehi n und erzieherischeii Films ba tet, zum Wohle de» 
gisamn n Volkes zu mitz.cn. In einer lebhaften, an Anregungen 
nicht n Aussprache, an dir sieh u. a. Stadtrat Held (der sieh 
wieder für eine Koiummialisii rung der Kinos «its-prin-ln. Fabri¬ 
kant Wtiß. SchriftI, it r Baumgartner. 1 »r. .Müller als G. in ral- 
* kretärdi-s Kathnlisehc i. Br. Uver» ins für Bayern. I>r. Hallgarti n. 
Kommt rzieiuat Kos». OlsrU hnr SehiinhuU r, l*n>ftssor lim lüg. 
!*rofe»it r lovitli und Gel» imrat Oskar v. Milli r I» » iligti n. 
wurde ullgi nu in dir l't I» rzengtmg Ausdruck gigelsn, duU • s 
hocliste it st i, etwas zu -.mit rin lins n, tim noch grollt n In ( nlu il 
vorzuheugi B. Oie Notwendigkt it der Wieder» inlülirutig der Film 
Zensur wurde entachn ihn lictoiit; von mehren n Seiten wurde 
die Setniffi.ng von MubUrlichtspk Ibühmn, die Gründung i igem r 
bithlsp» Ihanser und die Krriehtung von Wandt rlichtsph 1- 
btihnen mit i inwanilfn ieiii Spn Ipla» U fürwurti t. 

Einen positiv» n Vorschlag dt r groll, n Anklang fand, machte 
Scliriftl» it» r Baumgartiu r. Er ri gtc aus dir Erwiiguig heraus, 
dull i im rseits kleine Mittel nichts fruchtt n, tlall is andn rst its 
aber gi It« n muH. die Filmindustrie, die für Münchens wirtscluift- 
lii'he Zukunft sj bedeutungsvoll zu werden V» rspricht, zu ford. m 
und in i rfolgnringt nde Bahnt n zu linkin, die Verunstaltung 
einer „M ii ntlim r K i n o ich« u 11*21 ", die als Ausst. llung 
der inti nationalen Filmindustrie gi daclit ist und im Ausst* llungs 
park stattfinden soll. an. Das l'rogranuu dkstr grollziigig ge 
dachti n Ausstellung, das in grolkn ( mrissi n ent wie ki It 
wurde, sc hi int s. iner ganz, n Anlag ■ nach dazu aug. tan. 
ähnlich wie ts einst mit dem Münch< ner Kunstgew. rl»- ge 
sehuh. sowohl in hohem Mail.' vert d. lud auf die Münchner 
Kilniiiidust rie und ilue IVoduklion • inzuwirki n. wie auch dem 
zVin» le n Münch< ns zu di. n. n. das sieh s in» n alt« n Huf als Stadt 
inust rgültiger Ausst Hungen und int national r V. ranstaltungi n 
di s, r Art ja nun wieder neu erkämpft n iiiuU. Die Versammhmg 
Wühlte sehlit-Ulich liiun Ausschuß. der sich mit der weiteren 
AusarLitung diesis Vorschlag« s I» fassen wird.“ 

Wenn man diesen Bericht zu Ende gelesen hat, stehen 
einem die Haare zu Berg« ’ Vor allem: Wer aus dieser 
ganzen Gesellschaft hat auch nur die allerleiseste Ahnung 
von der Filmindustrie, wer kennt sie und wer darf sich ein 
l'rtt il uomaßen? Vorn Lehrer Kehönhuber und vom Statlt 
rat H«*ltl wissen wir, «lall sk* ausgesprochene Film- unil 
Kinofeimk- sind, von den übrigen Herren wissen wir mit 
Bezug auf tk-n Film überhaupt gar nichts1 Mit welchem 
Hecht malzt sich Herr Prof. Georg F'uehs die Befugnis an. 
in diesem Tone ülier das „Kinotuni“ zu sprechen, — wobei 
seine Erfahrungen, wo hat er sie gesammelt? Warum ha) 
er seine Behauptungen nicht durch Vorbringen von einwand 
freiem Material erhärtet ? 

Mein lieber Herr Prof, (.’eorg Fuchs, — Sic wann 
jahrelang Journalist von Beruf. Sit wissen ebenso gut wii 
ich, daß es in unseren* Berufe eint ganze Menge minder 
wertiger Individuen gibt, duLS es eine sogenannte Revolver 
presse* gibt, erpresserische Auch-Joumattsten, Gesindel, Ver 
hivcher, elie uns -u Beruf schaudern, und elie wir nie unil 
nimmer als Kollegen ansehen. Kann und daif man wegen 
dieses erbännlieheni Lumpengesindels und we gen ein paar 
schmutzige r Hevolver.J.ittcheii die gesamte* Presse unel eLe 
ganze Journalistik mit Kot bewerfen unel erklären, da¬ 
alles ..wachse sich zu einer Gefahr für u:ise*r Volk und seine' 
seelische Gesundheit aus. man müsse* dem ent gegen treten' 
Sie aber, lieber Hcit Professor Georg Fuchs. halM*n etwa 
Aehnliches ge*tan' Weil in letzten Zeit Berliner Schic bertuni 
ein paar dre’ckigc, schmut. ige Filme herausgebraebt hat 
ek'slialh die ganze- Industrie* in Acht und Bann, — und au- 
gerechnet Sie als Helfer unel Betten in der Not' 

Warum haben Sk* in diese* Versammlung keinen 
einzigen Fachmann gebeten? Wir haben bk*r 
genug ge*l>ildete Fachkmte, elie Ihnen unel tk*n anderen He rn i 
gebiihivnd geantwortet hätten, l ud ich glaulw* bestimn t 
die antkiren Herren der \ ersammhing wären für die Auf¬ 
klärung nur dankbar gewesen. Warum habe n Sie keinen 
einzigen die*st*r Herren geladen, so etwa vor allen, 
unseren all verehrten Senior der ganzen dem t selten Filme n-i. 
.Vitmeiste-r Carl Gabriel?! Warum nicht da u den 
Vorsitzenden des Fabrikantenvereins, de*n Vorsitzenden 
eler Verleiher, warum nicht die Vertreter ele*r tonangel lenden 
Fachpresse, warum nicht Dr. Streit von ele*r ..Bavaria“ ns» 
usw Weil Sie wohl fürchteten, jeder einzelne hätte Ihnen 
mit ein paar Worten schon nachgewiesen, daß all Ihr Gerede 
und Getue weiter nichts ist, als leere Phraseologie, gi.t genug 
für Laien und Dilettanten, aber nichts für Sach- und Fach¬ 
kundige! Und Sie bedenken nicht, dall Ihn* Worte in die 
Oeffentlichkeit dringen und die kritik- und urttiislose Masse 
lieeinflussen: das Volk liest tlk* glänzenden Namen, lallt 
sich vom Professortitel bestechen und sagt-: ..Ein Professur 
muß es doch verstehen“, - und das Elend ist fertig, die 
Hetze gegen eine weltumspannende Industrie, in der un¬ 
gezählte Milliarden (Milliaiden, Herr Professor Georg Fuchs' 1 
investiert sind, kann beginnen! 

Wenn Sie wissen wollen, Herr Professor Georg Fuch- 
was für Früchte solche höchst überflüssige Laien — und 
Dilettanten-Versammlungen mit ihren geschwätzigen Welt- 
Verbesserern halten, dann bitte, lesen Sie nachstehenden 
Bericht aus Bamberg, wo ein paar redegewandte 
Damen ülier den Kino zu Gericht saßen' Hier hat eine Frau 
Stadtrat Borne gegen „Schund- und Schinutzfilme“ geeifert 
und auf die Schäden hingewiesen, die aus dem Besuch dn* 
Kinos für dk* Jugendlichen, l>esonders die Mädchen, er¬ 
wachsen können . Frau Stadtrat Borne führte dann aus: 

„An sich ein vortreffliches Anschauungsmittel für ‘he 
Volksbildung, wird der Kino heute vielfach in schändliche1 
Weise mißbraucht In Scham und Zorn und in heller 
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Entrüstung stehen alle gesund und reinlich denkenden 
Menschen, vor allem die Frauen und Mütter und nicht 
minder die um das Wohl der heranwachsenden Jugend 
liesorgten Erzieher der Tatsache gegenüber, dal! sich 
heute im Kinowrsen der Behänd, das 
Minderwertige, das sittlich Anstößige 
so hreit macht. Es kann nicht geleugnet werden, daß 
der größte Teil der gefallenen Mädchen, 
mehr als die Hallte aller Dirnen durch 
den regelmäßigen Besuch von Kino 
Vorstellungen auf die a b s c h ti « s i g e B a h n 
gebracht worden sind." 

Wie gefeilt Ihnen, Herr Piofessor < <eorg Fuchs, diese 
unerhörte Pauschal Verdächtigung1 Wo sind die Beweise, 
wo das statistische Material für diese aufwieglerischen 
Phrasen ?! 

\ber es kommt noch Irwr' Eine weitere Hednerin, 
<me Frau Oberstabsarzt Dr. Fried, hat ..auf (.'rund lang¬ 
jähriger praktischer Erfahrungen auf dem < lebiete des Kinder 
Schutzes“ die fürchterliche Behauptung aufgi stellt. 

„daß in jede m z. weit e n oder h ö e h - 
Utens dritten Fall die Ursache zur Be¬ 
gehung einer Straftat der Besuch des 

Kinos war. Auch Frau Dekan Prieser richtete 
namens dis Evangelischen Frauen verein.- tiefbewegten 
Herzens die Mahnung zur Mitarlieit an die Versammlung; 
schon der erste Besuch eines Kinos kann eie Kind ver¬ 
derben. “ 

Und SQkhe, durch gar nichts erwiesene Behauptungen 
werden in die Massen hinausgesehrien. - so vergiftet man 
das gesunde Urteil des Volkes, so wird pauschal weise vet 
dächUgt, weil eine kaum SS Jahre alle Industrie in ihrer 
Entwicklung da unil dort noch gewisse Entwieklungsstörungen 
und Behwankungen zeigt. Mit demselben Recht müßte 
mau die garee Malerei verdammen, weil es Kerls gibt, die 
unzüchtige Bilder malen; müßte man die Dichtkunst aus¬ 
rotten, weil es Kerls gibt, die schweinische Verse schreiben, 
usw. usw. US» . 

Wahrlich, wäre die Sai-he nicht so unerhört traurig, 
man möchte a n liebsten hellaut aufla«dien, denn sehtießlieh 
muß man sieh sagen: Sehnit soviel Ihr wollt. Ihr (derne- 
große, die Filmend ist so stark und so gesund, daß sie über 
Kuch hinweggeht' Das wird sie sicherlich, sehr verehrter 
Herr Professor (borg Fachs! 

Oscar (Seiler 

Neues aus Holland. 

Haag, den 3. Novembe- Ittl» 

lhe Zensurf rage hat l»ei uns wie Ix-i Ihnen und unter¬ 
wärts die größte Aehnliehkeit mit ter Ar eit der Blindiuulle 
ui Deutschland Maulwürfe genannt. IX-i (Partner hat kaum 
ein paar ilcr Oesellen im schwär eil Sa nt kit te! erlegt und 
die ärgerlichen Resultate ihrer Miniertätigkeit sorgfältig 
mit dem Rechen beseitigt, so act-.en schon neue Finsterlinge 
ihr böses Handwerk fort. Oefters scheint die Zensur frage 
in ruhige Bahnen geleitet und durch Verständigung gel st 
zu werden, da fährt die Berserker» nt iler Zeloten wieder 
dazwischen und wirft alles «her den Haufen. V orläufig ist 
sie hei uns den ein-.einen Ocmeinden überlassen und wird 
hier mit Eifer, dort gar nicht, zuweilen mit, mehs noch 
uh ne Einsicht und Verstand von „berufenen" Unberufenen 
voigenommen. ganz wie es der Zufall schickt. Wenn bei 
»len Kinogegnem nicht eine Voreingenommenheit, cimlie Blind¬ 
heit der Maulwürfe iiliertreffendes Vorurteil, Triebfeder ihrer 
liimmelanstürmemlen Tapferkeit wäre. müßte ihnen der 
mihaltbaiv. jeiles Rechtsgcfiild iilter den Haufen werfende 
Charakter der gemeindlichen Zensur längst zum Bewußtsein 
gekommen sein. 

In England war es bei der Erörterung der Zensurf rage 
<ler RegierungsVertreter, welcher die Erklärung ahgate 
..Das Kino ist heute die g 'eignetet*- Stätte für die breitesten 
\ ulk.ss -liichten, wo es Zerstreuung. Betehning und Ableitung 
von einem den Alkohol f irdernilen Wirtschaftbesuch sucht 
und Findet. Es ist nicht angängig, ihm die Befriedigung 
dieses seinen Neigungen entsprechenden Bedürfnisses durch 
überflüssige und un weckmäßige Bcvortmindung zu he- 
schneiden." Die Regierung drang darauf, daß lad Einrichtung 
einer Zensur dies, geeigneten, sachkundigen Männern an 
vertraut würde, die Regierung wies daraufhin, daß es sich 
»nt eine hochentwickelte Industrie mit 
rinem feinen Mechanismus handele, an dem 
unk.,nilige Hände nichts verloren hätten. Dort ließ man 
rieh vom gesunden Menschenverstand und nicht vom (bist 
des Rückschrittes leiten, der nicht begreifen will, daß sich 
die Erde dreht. 

Bei uns hat man sich di«- Sari«? bequemer gemacht 
der Auswahl der mit der Zensur Beauftragten gibt 

weniger die Zuverlässigkeit ihres Urteile«, die Lauterkeit 
ihrer Motive den Anschlag, als die Lungenkraft der Kandi¬ 

daten und die Fähigkeit, das nicht immer einwandfreie eigene 
Interesse hinter angeblich vor ihnen vertretene Partei 
nteressen zu verbergen. 

Schild;., die Heimat der Schildbürger, liegt in Deutsch¬ 
land. Schildbürger gil t es ahei auch bei uns. Eine Auslese 
solch vergnüglicher Zeitgenossen stellte nach tiefgründiger 
Beratung allen Ernstes den Antrag, die Eilmzrnsur für 
ganz Amsterdam einer einzigen Person zu übertragen Einer 
unverbürgten Annahme zufolgi' sollten sie für die Bewäl¬ 
tigung dieser langsam, aber sicher für das Irrenhaus reif 
maeilenden Tätigkeit Herrn Professor Brunner in Aussicht 
genommen haben. Der Amsterdamer Bürgermeister Tellegen 
hat den Antrag kurzerhand abgelehnt, ohne daß es zur 
Präsentation ihres Kandidaten gekommen wäre 

No erheiternd dies kleine Intermezzo ist, so bitter ernst 
ist die Lage. Die (bmeindezt nsur mit ihren sieh wiiler- 
spiechenden Entscheidungen (teilt eine offenbare Ungi- 
reehtigkeit, einen Unfug gröbster Art dar. Die in Aussicht 
gestellte Reichszensur würde wohl alle mit gleichem Maße 
messen, verspricht ater noch keine wirklich nachhaltige 
Besserung. Das Wort führten l»ish»‘r ausschließlich die 
Kinogegnci, Presse und Behörden wurten von ihnen syste¬ 
matisch und gründlich bearbeitet Die Treiber sind auf¬ 
gestellt, das Kessel trüben kann beginnen. Fabrikanten. 
Verleiher und Iicbtbildtheaterbesitzer haben tue Mahnungen 
der Fachpresse in den Wind geschlagen und werden, wenn 
sie nicht in letzter Stunde aus ihrer Lethargie erwachen, 
ein böses (blage zu bezahlen haben. 

Wählend unsere Kinoleute die Entwicklung der hier¬ 
zulande sich abspielenden Vorgänge mit einer li-m iik-ns- 
werten Ruhe betrachten, werden sie um so lebhafter und 
hellliohrigcr. wenn die deutschen Verhältnisse zur Er; riening 
gelangen. Die vom Reichsminister des Innern verheißene 
Zensur, Reichsmonopol und Kommunalisierung werden 
eifrig nach allen vier mit den Kinnen wahrnehmbaren Dirnen 
sionen hin besprochen. Man fragt sich unwillkürlich, womit 
bei unserem reichlich vorhandenen Phlegma und der aus¬ 
gesprochenen Abneigung, sich um fremde Angelegenheiten - u 
kümmern, dies hochgradige Interesse zu erklären ist Das 
eigene Haus brennt, und da steht man mit den Händen in 
•len Hosentaschen und starrt leuchtenden Auges ii« die 
Mammen des Xachbardorfes. Das Rätsel wird gele-t. wenn 
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man die stereotyp wiederkehrenden Randglossen vernimmt. 
Man kann es nicht begreifen, dali Deutschland nichts aus 
den Geschehnissen der letzten Jahre gelenkt halten soll, 
und Unbegreifliches und UufaUbares iieht an! 

Nachdem die Enteilte presse imn t r w ieder die llehaup- 
tuug aufstellt, dali sich in Dcutsclilai d nichts i. nn Besseren 
gewandt halte, würden Mallnahmen, wie sie der Minister 
des Innern verheiiSt, sehr unangenehme Schhitlfolgcmngen 
hei uns auslosen. Ks ist ein eigenartiger Zufall, «lall mit dem 
deutschen Rückschritt ein helgis her Fortschritt 
zusamtm-uh«11t. ln Rclgieu ist die ZeiiMirtrage glatt erledigt. 
Unter Jourdains Führung sprachen sieh ü Stimmen gegen 
und nur 1 Stimmen für die Zensor aus. 

Die holländischen Tageszeitungen tvrfolgeu die in aus¬ 
ländischen Organen erscheinenden Kritiken sehr aufmerk- i: 

sank und gehen deren Inhalt namentlich wenn er sehwaelie 
Seiten neuer Filme aufdeckt ausführlich wieder 

in Holland ttesonders geschitzt sind die Ix-hrfilmo 
werden viel von unseren eigenen Häusern hergestellt, »her 
es wird auch alles Oute genommen, w as das Ausland anhict« t 
Die Filme werden serienweise einer Gruppe von Ix-hivrt 
vorgeführt, die sie den nacheinander das Schulkino Im 
suchenden Klassen zeigen. Nach dem hier erscheineikdet 
Fuchhlatt ..Film " kam eine solch«- Serie Sühk» Jt* suchen 
zugute. 1.1.1 Hehrer hatten die Erklärung ühernommen 
4-t* Lehrer begleiteten ihre Klassen. Eine derartige Seri« 
nthieit einen Film vo i Arnheim und Umgebung, einen \ 

der Steinkohlen-Han« leis-Vereinigung, einen von ausläu 
dischen Seetiervn und schlicUlich noch einen Film in lustige« 
unter Reihe 

Der Mieterschutz bei Läden, gewerblichen Räumen und Bureaus. 

Die zunehmende Wohnungsnot zeitigt einen ebeuso 
grollen Notstand au Läden, wie an gewerblichen Räu¬ 
men und ßureauzüuuicru. Da wahrend der Kriegszeit 
fast nicht gebaut wurde, vielmehr Eisen und Zement 
der Heimat in die Unterstände wänderte, da auch w äh 
reud der jetzigen Materiaiteuerung und Arbeiternot 
keine rege Bautätigkeit möglich Ist, so wird für zahl¬ 
reiche Geschäftsleute auch die Frage nach dem Rechts¬ 
verhältnis bei ihren Läden, gewerblichen Räumen und 
Bureaus aktuell. Es kommt hinzu, daß mit der Rück¬ 
kehr aller Gefangenen nicht nur die Wohnungsnot, son 
dem auch die au Läden, gewerblichen Uäumcii und 
Bureaus immer mehr verschärft wird. Hier macht sich 
die Notwendigkeit bemerkbar, für die lluikkehrenden 
die Möglichkeit der Existenz genau so wie der luter- 
kuuft zu schaffen. Daraus ergeben sich mannigfache 
interessante Fragen, die mehr und mehr im täglichen 
Leben an Bedeutung gewinnen. Recht informatorisch 
waren in dieser Hinsicht die Ausführungen, die Dr 
Hummel, der Leiter des Leipziger Miet-Einigungs 
Amtes, auf einer Meßvcrsammluug machte. Danach 
sollen die bekannten Verordnungen zum Schutze des 
Mieters nicht nur den Wucher mit Wohniäumen, son 
deru auch mit Geschäftslokulitäten aller 
Art bekämpfen. In den meisten Gegenden Deutsch¬ 
lands, die industrielle und geschäftliche Bedeutung ha 
ben, ist für weitgehenden Mieterschutz dadurch Vor 
sorge getroffen, daü man sie zu N'otstandsbezirken be- 
siimmt hat Hier mal 4er Vermieter Me Clit—Ifiifng 
zur Kündigung vom M.« t Finigungs Aiftt haben. Diese 
wird in Leipzig, da jede Kündigung bei der jetzigen 
Wohnungsnot geradezu Obdachlosigkeit bedeutet, nur 
in 2<Vo der Anträge erteilt. Genau so, wie das Mietamt 
der Mcßsiadt nach „billigem Ermessen“ entscheidet, 
werden auch die Verhältnisse in anderen Orten liegen. 

Geschäftsräume und gewerbliche Räume konnten 
früher gekündigt werden. Aber der Mieter konnte 
beim Einigungsamt beantragen, die Kündigung für un¬ 
wirksam zu erklären. Die Verordnung vom 25. 6. 1919 
brachte aber auch hier die Regelung, dali bei gewerb¬ 
lichen Räumen, also Läden, Lagerräumen und 
Werkstätten nur mit Zustimmung des Miet-Eini 
gungs-Amtes gekündigt werden kann. Diese Verord¬ 
nung hat inzwischen in den meisten in Betracht kom 
inender. Bezirken Rcchtsgültigkeit durch Zustimmung 
der Landes-Behörden und örtlichen Instanzen erlangt. 

Wenn nun auch für Läden, Werkstätten und Laden¬ 
räume so ein weitgehender Schut z geschaffen ist, so 
gilt das doch nicht für Kontorräume. Wer also 
nur einen Bureauraum gemietet oder als Agent 

ein Kontor hat, der ist in so weitgehender Weise niclu 
von vornherein geschützt. 

Juristisch wird zwischen Facht und Miete untei 
schieden. Immerhin liegt es im Sinne dei Mieterschutz 
Verordnung, wenn auch bei 1‘achtverhältnissen hin 
sichtlich der Wohn wie dei gewerblichen Räum 
nach gleichartigen Gesichtspunkten verfahren wir' 
Dementsprechend werden die Miet-Einigungs-Aemt 
genau so wie bei den Wohnungen auch bei den Läd< 
und Werkstätten die Zustimmung zu Kündigung vc« 
sagen müssen, da bei dem Muiigel an diesen Räumlich 
keiteu der Gekündigte keinen Ersatz findet. 

Aul der anderen Seite soll und darf die Verorduim. 
nicht dazu führen, duU der Vermieter weiliblutct. D« 
allgemeinen Teuerung aller Materialien, Arbeitskräf' 
usw. unterliegt der Grundeigentümer natürlich au« 1« 
Daher muß bei Verträgen, die noch auf längere Z« > 
laufen, der Mieter natürlich zu den Lasten her&ngexogt 
werden. Das liegt im höheren Sinne auch mehr in »«• 
ueni Interesse, als wenn das Haus, in dem er wohnt, ii- 
folge mangelnder Rentabilität mehr und mehl vernarb 
lässigt wird, und schließlich zur Zwangsversteigerung 
kommt. 

Für die Berechnung der Steigerung der Mieten, »1'- 
sich aus der allgemeinen Teuerung ergibt, hat man in 
Leipzig folgende Sätze ermittelt: 15°,« bei massiven 
neuen Häusern, 20«o bei mittleren Wohnungen, G- 
schältsräumen usw., sowie JCKo bei ulten Gebäuden mit 
kleinen Wohnungen. Nach d«sm Sinn der Mieterschul 
Ordnung soll der Hauswirt wohl vor dem Wirtschaft 
liehen Ruin bewahrt bleiben, aber er soll aus der St « i 
gerung „kein Geschäft" machen dürfen. 

Nachdem die neue Regelung auch den Schutz fm 
Läden, Lagerräume und Werkstätten gebracht hat. fal 
lea gewisse Schwierigkeiten der Entscheidung fort 
Diese tauchten bisher dann auf, wenn der Mieter zu 
sammenhingende Räume teils als Wohnung, teils als 
Geschäftslokal gemietet hatte. Aehnltch liegen aber die 
Verhältnisse hei den Räumen, die als Bureaus benutz' 
werden, recht häufig. So haben nanieutlieh die Agenten 
meist Wohn- und Geschäftsräume zusammen. Ist liier 
nur ein Mietsvertrag für die gesamte Wohnung vor 
handen, so kommt ohne weiteres die Mieterschutz-Ord 
nung in Frage. Sind aber anschließende Räume be¬ 
sonders als Bureau gemietet, so werden sie darum 
der Praxis doch der Zuständigkeit des Miet-Einigum:* 
Amtes unterstehen, weil mit dem Verlust der Bureau 
räume für den Mieter in solchen Fällen die Wohnräuro«’ 
wertlos werden. Er müßte sich also auch eine m’Uf 
Wohnung suchen, die er unter den gegebenen Verhält 
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lassen nicht finden wird. Die Mieterschutz-Ordnung 
-oll ja doch aber auch unnütze Umzüge usw. verhüten. 

Gewiß bedeutet der Mieterschutz einen weit 
sehenden Eingriff in das Eigentumsrecht des Grund 
Besitzers. Der jetzige Rechtszustand kann manche 
Härte auch für den Geschäftsmann bringen, der 'ich in 
'< mein eigenen Hause oder in dem angekauften Nach 
i trhause ausdehnen will. So ist es vorgekommen, daß 
■ in Geschäftsherr das Nachbarhaus kaufte, um für die 
Vergrößerung seines Unternehmens Platz zu gewinnen. 
Zu diesem Zweck sollten einige Mieter das Haus räu 
men. damit die Wände zu den alten Geschäftsräumen 
■lurchgebrochen werden konnten. Das »»gerufene Miet 
Kinigungs-Amt versagte aber entsprechend dem Geist 
und dem Wortlaut des Gesetzes die Zustimmung zu der: 
Kündigungen, obwohl der Kläger geltend machte, daß 
■•r doch seinen aus dem Kriege und der Gefangenschaft 
y.urückgekehrten Söhnen die Möglichkeit geben müsse, 
im eigenen Geschäft mitzuarbeiten. Bei solcher Lage 
kann man nur dadurch einen \usweg schaffen, daß 
man den Mietern, die gekündigt werden sollen, geeig 
ncte Ersatzräume nach weist- Wenn also der 
Hausbesitzer selbst nett baut, seine vorhandenen Häuser 
iiishaut usw.. dann kann man vom Miet-Einieungs Amt 
die Zustimmung zur Kündigung erwarten Auf d esern 
Wege wird aber auch leistungsfähigen Hausbesitzern die 
Möglichkeit geboten, durch Neubauten dem Wohn tngs 
mangel abzuhelfeti. und sich so die Ausnutzung ihrer 
’läuser für geschäftliche Zwecke zu sichern. Ohne sol¬ 
chen Ersatz dürfen nicht Wohn in Geschäftsräume 
verwandelt werden. 

Für Wohn- wie für Geschäftsräume mit Sanunel 
Heizungen und Warm wasser -Versorgungen 
haben außerdem die Verordnungen über die K'»hl mer 
'carnis und die Mögliehkeil der Steigerung im Vethält 
ui- zur Kohlenteuerung Bedeutung Die beliüd liehen 
Kohlet - Verordnungen bringen örtliche und zeitliche Be 
'chränkungen der Raumerwärmung wie der Warm 
«asser Versorgung. Diese können natürlich für 
U e ' >• h ä f t s r ä it m e aller Art recht störend 
«ein. Der Mieter aber kann nichts dagegen machen. 

als daß er entsprechend den Ersparnissen de* Hausbe 
sitzers an Feuerung Minderung de« Mietpreises verlangt. 

Nun haben also die sieigenden Kokspreise eine 
solche flöhe erreicht, daß die eben erwähnte Minderung 
in der Praxis kaum in Frage kommt, weil der Häusl*- 
sitzem die Möglichkeit eingeräumt werden mußte, die 
Mieter zu steigern, welche Ihm Samieellieizungen und 
Warmwasger Versorgung unverhältnismäßig billig woh 
neu und bei noch lange Zeit laufenden Kontrakten nicht 
von seihst in eine angemessene Steigerung willigen. In 
solchen Fällen kann der Vermietet das Mid Kinigungs 
Amt zwecks Erhöhung des Mietzinses anruf-n. Ist 
der Mieter mit der Entscheidung nicht “inverstartden. 
so darf er ziehen. 

Die Beurteilung der Mehrkosten der zentralen 
Feuerung wird erfahrungsgemäß entsprechend der 
Steigerung de:- Kokspreise vurgenomitM n. Im fahr“ 
1012 kostete der Zentner Kok' in Berlin 1,7:. M.. aber 
1010 bereits K.2H M Von dem Mietpreise einer Woh 
nung rechnete man früher 10" . auf Zentralheizung^ 
kosten. Heute kann man schon :«0«n ansetaen. Hier 
ist aber zu unterscheiden, <>•» c-e'feinc Wohnräume oder 
»ttsgesproehene Geschäftsräume od *r schließlich Wohn 
und Geschäftsräume zusamtnen sind, auf welche der pro 
zentaale Zuschlag erfolgt, Fanoelt es sjch um Ge 
schäftsräume, so sind von vornherein die Mieten so 
hoch, daß natürlich der Heiz tngs Zuschlag für Wohn 
räu ne nicht Platz greifen karn. Sodann ist zu be 
denken, daß nach der Verordnung der Vermieter nicht 
.allein" di.- Mehrkosten der Sammelheizung tragen soll 
Daraus ergibt sieh, daß er aber einen Teil dieser Mehr 
aufwendungen zu übernehmen hat, selbst wenn sieh da 
dur<*h der Nutzen an seinem Hause verringert. Die Bi 
reehnuiige i der Sachverständigen gehen darauf hinaus, 
fii’ je 20 Pfg Kokspreis Verteuerung seit 1015 etwa 1 n 
de- Wohnmietnreisc« als angemessenen Zuschlag zu 
erklären. Bei Wohn räumen karn die Verteuerung daher 
50 . mit Warmwasserversorgung auch wohl SO bei 
Geschäftsräumen entsprechend weniger betragen, wo 
von oer Vermieter etwa IO«* zu übernehmen hätte 

P MaxGrempe. Berlin Friedenau 

Eine Neuerung im Plakatwesen der Berliner Kinotheater. 

Man hat in der letzten Zeit oft die Beobachtung machen 
können, daß unsere öffentlichen Unternehmen für ihre 
Zwecke «ich einer vornehm gehaltenen Reklame bedienten 
Bie Ausarbeitung dieser durch den Reldamcfachmann hat 
B“te Früchte gezeitigt, und man darf mit großen Erwar¬ 
tungen dieser zielltc wußten, systematischen Tätigkeit für 
d»' Zukunft entgegcnschcn. 

Vom wirtschaftlichen Standpunkt ist neben der Anzeige 
•ö der Tageszeitung das Plakat für das Lichtspieltheater das 
****** Reklamemittcl In neuerer Zeit findet man Plakate 

Kinotheater an den öffentlichen Anschlagsäulen, in der 
“och- und Untergrundbahn, und auch der Plakatunfug 
'k*r Revolution und der Wahltage im Frühjahr i*t insofern 
ff' ln spurlos an den Lichtspieltheatern vorühergeg*nyi, 
*j* manche Tiieater sich nicht gescheut haben, den Unfug 

Anheftons ihrer Plakate an die öffentlichen Bauten. 
Denkmälern usw. zur Verschandelung des Straßenbildes 
•ritzumachen. K 

Bei der starken Konkurrenz im Lichtspieltheater wesen^lu 
eine ausgedehnte Reklame notwendig. Da verdient cineH 

praktische Neuerung Beachtung, «bc seit kurzem chic «luter 
nehmende Firma in Berlin eingeführt hat Die größten 
Lichtspielbühnen Berlins gelten ein Sanunel' iakat heraus, in 
der Form, daß diese Plakate im Format von 50 cm zu MtO cm 
in übersichtlicher Anordnung den Namen des Theaters, die 
Titel der Filme und deren Hauptdarsteller, die Anfangs¬ 
zeiten der Vorführungen, Preise der Plät -c usw. enthalten. 
Di*. Plakate werden vorläufig nur an «len Saiden der inneren 
Stadt und im Westen Berlins an den Säulen angeheftet 
Es ist aber beabsichtigt, eine gleiche Reklame auf alle Kino- 
tfu-ater Berlins auszudehnen un<l dementspreehend auch an 
den Säulen W/.irks weise anzukleben. 

Bei der großen wichtigen Rolle, die das I ichtspiel- 
t he ater im heutigen Vergnügungsleheti der Städte spielt 
dient ein aotches Plakat. dessen Idee geset lieh geschützt ist, 
vorzüglich zur Orientierung und unterst üt I ganz wesentlich 
die Anzeige in der Presse. Es wäre deshalb zu wünschen 
daß dieses Beispiel des Sammelplakates in allen Städten mit 

\ Kinotheatern Nachahmung fimkt» wiinle 
Walter T h i e 1 e m a n n. 
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Berliner Filmneuheiten. 
DuaUftrH-. 

„Unheimliche (ieschichten . Fünf Ein¬ 
akter: „Die Erscheinung** v:n AnseJma Heine; 
„Die H a n <l" von Robert Liehmann. ..Die schwarze 
Katze"' von Edgar Allan Poe. „Der K 1 u h der Selbst- 
morde r" von Stevenson: „Der Spuk" von Hichard 
Oswald. Regie Richard Oswald, Photographie 
Carl Hoffman n. Richard O s w a 1 d - V i 1nt. 

Dies«- fünf Einakter zeigen mit verblüffender Deutlich¬ 
keit, auf welchem tielüet der Erfolg des -\inos zu suchen ist. 
Seit dem „Student von Prag" ist mt-in-s Wissens ein der¬ 
artig wirksamer Stoff noch nicht wieder verfilmt worden. 
Hier ist ureigenstes Filmland, und Richud Oswald war der 
berufene Führer. <k*r mit geschickter Hand hier Wege zu 
ebnen und Ausblicke zu eröffnen verstand, dis unbedingt 
Bewunderung ausiösen müssen. Wie sehr verblassen neben 
der Phantastik, dem bunten Wirlx-I dieser wirklich spannen¬ 
den Begebenlieitcn. die langatmigen und, leider muß cs 
gesagt werden, oft auch recht langweiligen Salonfilme und 
literarischen Filme, die «ler Filmkunst noch immer viele 
Gegner erhalten. Theater und Kino werden stets völlig 
getrennte Welten bleiben, und «len Filmfabrikantcn, die im 
Zuge sind, die gesamte Weltliteratur na b und nach auf «lie 
Leinwand zu bannen, kann di«*se n«-ue Filmschöpfung als 
Beispiel für eine glückliche Stofiwahl empfohlen werden. 
Allerdings wird ein solchi-r Wurf nicht alle Tag«- geling« n un«l 
es gehört eine sichere Hand dazu, aus <k*r Fülle d«-s Stoffes 
•las uirksamste hervorzuheben. Richard Oswald 
<st das init Meisterschaft gelungen. Mit «leigendem Inten sso 
folgt man «len zum Teil recht gnist-ligen Begebenheiten, die 
in der „Schwarzen Katze'* um! im „K 1 u b der 

Selbstmörder“ ihren Höhepunkt finden. Wenn hier 
Keinhold Sohünzel mit «'cm Rljck auf die groL*«i Wanduhl 
die wenigen Minuten zählt, «lie ihn noch von seinem Tod 
trenne», wenn der Z«ig«r immer weiter vorrückt und «lie 
l’hr schlk-Llich zum zwöPten Schlag«- auslu-l.t, ohne «laß si«-h 
Rettung zeigt, da lullt man tatsächlich den Atem an. IVbcr- 
haupt R e i n h o 1 d S e h ü n z <• 1! Er ist abwechselnd ein 
Irrsinniger, «-in vertrottelter Trunkenbold, ein gerissenei 
Polizeikommieear und zum S«-hluß sogar ein entzückendri 
Rokoko-Edelmann, «k-m «lie Tapferkeit nur auf d«-r Zunge 
aber nicht im Herzen sitzt, «lern vielmehr «Ins Herz beim 
tete-ü-tete mit ik-r Dann- seines Herzens, infolge ein«-r von 
«k-n-n Ehemann inzsenierten lustigen Spukgeschichte, etwas 
tk-fer rutscht. Die einzelnen Bilder werden durch launige 
Verse verbumk-n, die eine angenehme Abwechslung für die 
üblichen Zwischentitel uml Erklärungen bieten. Conrad 
V e i dt war ein groUartig«-r 1 "stell« r. fx-soiuk-rs «Ver «li Steren 
(ü-stalten dieser fünf Akte und in j«aler Roll«- v >n paek« nd«-r 
Wirkung. Man nn Ute Ihm ihm wie bei Reinhold Schemel die 
aulk-rurdentlich feine mimische Kunst bewunden, «lk- <!<- 
erklärenden Wortes nur sehr selten lx durfte. Die weiblichen 
Hauptrollen verkörpert Anita Berber und kann «lai« i 
z«-ig« n, daß sk- nicht nur eine hervor« ag.-n«h- Täiiz«-rin. sondern 
auch «-im* gute Schauspielerin ist. Im zweiten Bild«- „Die 
Hand“ gibt sie überdies «ine Probe ihrer eigenartigen 
Tanzkunst. Reizend ist sie im Biedenncierkostüm und noch 
entz.ückemk-r und graziöser als Rokokogriitin mit der tyei«l 
samen gepuderten Perücke. Ein* sehr hübsche ld**e ist die 
Zusammenfassung dieser „unheimlichen ('eschichten* in 
ein Rahmenspiel, das im faulen eines alten Bücheranti 

für jedes Kinotheater 

24092 

ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Frage kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaltung I 
Verlangen Sie noch heute Gratis-Kostenanschlag und Preisliste über das 

anerkannt führende Aodell den 

CRnemnnn 
Original - Stahl - Projektor 

Imperator 
der auf allen großen Fach-Ausstellungen der Letzizelt als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene Aedaille. auf der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die Aedaille der Stadt Berlin. 
Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur im entferntesten an unseren Original- 
Stahi-Projektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter! 

eRnemflnn-iüeRKe fl.-G. DResoen 156. 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 
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<iu«rn »einen Ausgang nimmt. Dort steigen um Mitternacht 
die Figuren dreier grol'er (ä»raäkk-, Teufel. Dirn»- und Tod 
(Schün el, Berber, Veidt) au» ihren Rahmen, st ibera in 
«len alten Folianten und lesen sieh daraus die nnheimlieht -n 
Beschichten vor, l i- die l'hr eins schlügt and die Deapenster 
in ihre Rahmen xurücksohlüpfen. Die ganze Art «U-r In 
./«•nitHnng ist üebraus ge-» hiekt uik! geschmackvoll. Man 
liegt von Anfang bis zu Rüde im Banne der versehiedenen 
Handlungen, die zum Teil Anlaü z.u sehr hübschen und ver¬ 
blüffenden Tricks gelten. Daß die unheimliehen (.'escbiehten 
mit einer lustigen Spokge-i hiehte schlieUen ist »Iw-nfaHs ein 
sehr glücklicher (ä-iiankt- 

..Frauen, die nicht heiraten sollen 
Ein Film in 5 Akten. Sujet nach M e y e r E «■ k e h a r i! t. 
Regie: Eugen llles. Verlag: Neu 11 a 1 - F i 1 m <•»■ s i> Il¬ 
se h » f t. Berlin SW 1!>. 

D.-r hübsche Film behandelt das Problem der Ehe und 
der freien lädie. Eine flott abroü tule. im logischen Aufoau 
»ler Geschehnisse geschickt»- Handlung mit » in» r An ahl 
sehr g»-f,illigcr und s»»rgf. ltig aufgehauter Ein eil ilder. zeigt 
das Berufsleben cin<-r ges u hten Frauenir/tm. na- hdt-m 
»lie einleitenden Akte den Wertlegang »h-r in ihrer Praxis 
aufg»*hen«len Doktorin «*rl iutert. iil«er die Bekanntschaft 
mit ihrem künftigen Hatten uik! »der die ersten Khewtahen 
informiert hatien. Von »h»m Augenblick ah, »la i u Film 
offenbar wird. »la!J »lie gro!X- Praxis »lei Aer-tin eine \ emach- 
l issigung ihres Ehelebens im < «-folge hat, beginnt »li» Hand¬ 
lung an Spannung z.u gewinnen. Ihren ferneren Verlauf 
verfolgt man mit lebhaftestem lnteress»- bis zum vei - hm-n 
»len, äußerst stimmungsvollen und nihrsamen Ende. Die 
fortwährende Abwesenheit st*iner lierühmten la-'a-nsgefährtin 
fuhrt den Ehemann im Kreis - seiner Freunde auf Abwege 
«Ue Langeweile seiner andauernden Einsamkeit »st ihm iincr- 
träglieh. Ein»« fl iehtige Bekanntschaft wird z.um ernsthaften 
Verhältnis, »hts nicht ohne Folgen 1-leil t. Der Ehemann hat 
so nebenbei »-in zweite- traulich*- Heim tx-griin»! •♦, in d«-in 
*-r nun die. meisten freien Stunden s.-iner Tag*- an «hu S»-ite 
s -inet Geliebten verbringt. Die bcginn<-n<lo Mutt* rsehaft 
scheint di» Gesundheit »*in»*r Fr.«uinlin z.u beeinträchtigen. 
Gelegentlich »ler (Jeburt eines Kindes werden «lie besten 

Aer/.te aufgehoten »las la-b-n der jungen Mutter z.u » rhalten. 
Di - är'.tlbhen Berater erinnern sieh tl< r sta»lt I* kannten 
Aer/.tin iiihI «-r'»itt»-n t»-lephoni»eh ihren schm ll*-n Besuch 
an das Lager »l*-r schwer U-iik-ndi-n \m Kranken'»et t findet 
si - zu ihrer grüßten Ueberrasehung und »int Erstaunen «kr 
l'mstehen»l)-i> ihren eigenen (hatten. Esther (' a re n a . 
»li*- Trägerin «der H i ipt rolle, verstau»! es meisterhaft, »I«*r 
Tragik der inneren Konflikte, »h*r dämm« nwl-n Erkenntnis 
de- U-gnng -nen Unr--eht«-8 ents, r *» h« nden Ausdfuck zu 
verleihen mul in «h-n gl eksj r ht-nden Schluß* ent-n das 
heit -re Wohl a-hagt-n »*in»-s beginn»-nden Kheparadies»- r 
kennen zu lassen. 

..Der rote Sarafan". Drama in 5 Akten. 
Regie Dr . M a r t i n Zickel: l’hotographi" F a II b >■ u 
d v r. Verlag: Berliner F i l m M a n u f a «• t u i 
Berlin SW •'«- Es handelt sich nicht um einen russischen 
Film, wie man na»*h *k*in Titel glaul en k -nute, sond« m 
um »-in Motiv aus »ler Aer tewelt, »las jet t häufig für Film 
»Iramen verwendet- wird. Um «hm Erfinder eines neuen 
Kerums, «liesinal gi-gen die Lungentuberkulose, rankt sich 
ein Spiel von Iä<- «■ und Untreue, Enunil.-» halt nn»l kolk- 
gialer Bosheit und Untr.-ii»-. Damischen hindurch schlingt 
sich »las b»-kannte russisch» V-ilkslt-d vmn roten Sarafan. 
das dem berühmten Ar, t in venrarhiedenen Phasen > in«» 
U-ietw erklingt: aus dem Mund seiner ersten («-Ih-btcn. 
eir.er ru—is -hen T n-erin. bei e.ner Stodicnn-is»- durch Ruß¬ 
land (hier ist »-in charakteristischer russischer Volkstan *. 
eing-flochten), beim Treubruch witu-r Frau mit «einem 
Freund und Schiit ling. einem russischen Geiger. d-m er 
zur Her'ihmtheit verholfen hat un»i schließlich a» * »len» 
Mund nrr alten Drehorg» Isj iclerin in eint-nt «-ntsciieid» nd»n 
Monit-nt seines LrU-n». Die Tragik »ler Handlung wird <1 rch 
einig»- heii -n- K onen btlebt. hei denen « in bieih-n r . Iten-r 
Ar t ,in«l s in Faktot ;m die Hau| trolh-n s) i-1» »i < ’ i‘I .« I n 
macht a i« diesem alt •» Ar. t -im- prächtig» Type IX n Er 
Ander «les Serums spult, Friedrich Z »• 1 n i k mir 
ruhiger und sicherer Beherrschung. Carl A r m «i «• t 
den KelieiiMritrdigett jungen Russen. Einige hübsch*- Land 
sehaftsMM r tragen zur Beteln,ng «h-r Bil ler b< i 

L. B. 

IQFMOII Aus der PraxislfCTOffl 
Btrlin. 

ss. Ablehnung von Anträgen aut Einfuhrbewilligung. Di. h» r 
«md »l«»ri v.-rhr. il«-t« ii Mitt« ilungin uls r «tu- U abui-litigte Erteilung 
von Einfuhrbewilligung« u für < in»-Ine Filme un « in/., In- Firn* n 
tr« ff,-n nicht tu. Di<- „u-n-niguog Dt-uls-lier F’ilinf»lirik»u»t« n, K. V." 
hatte sich an (X-n K« ii-hskoinmissur für Aus- und Einfuhrts-willigung 
mit »h-r Bitte um Aufklärung gewendet. In <J«-r Antwort h< ißt «s 
u. ii.: (inindsätzlich werd« n auch jt tz,t noch Anträgi- auf Einfuhr- 
I» wtlligung für belichtete F'Hiim- «U«p l« lint. um! »war trh ieliniaUig 
allen Antragstellern. Eine Bevorzugung «mzi-lisr lirnsn «kr 
»■»nselner Fäli-ii- findet nicht statt. 

Ein neuer Reichtkommistar tur Aus- un« Einfuhrbewilligung. 
f ür »X-n bisiv-rigt-n Rek-hakonunissar für Aus- und Einfuhr!« wilügung. 
1 -« heimen K« gi«-rungsrat Dr. M« ising« r. »h-r aus s« in,-r Sti llung aus- 
g>-*chied< n ist. ist der (dv-ÜM Regierungsmt I>r Trend«■ b nhurg 
»us dem ReieiiswirtschaftHmiiiiHterium «-mannt »<>rd*n. 

Taritschiedsgerieht «er Filnaimlustrie. Das durch $ 10 der ..All 
gHnciis ii BtaUrunuingen“ des TarifabkomiiH-n« für die Kiliuindustri« 
'’orp «ehene ..Tarifschii-dsgerieiit der Filmindustrie'4 hat w-ine 
batigkeit begonnen. Der Sitz d«-» Tarifaohiedagi*riehti-s la-fimh-l 
si«-h Berlin SU »8. zimmern»f. 01»—#1. * o-wertjegri«-lit. Amtszimmer 
de« (rt-werlM-g<-richtslx-amt< n. Herrn Hcrniwim: Schreiben sind 
dorthin zu richten. Das „hehiedsgerieht der Filmin lustri« '' ist eine 
B-rufungsinstanz. an »ii«- die Parteien geg« u die Ents»-iieidung «h-r 
*r*t. n Instanz der „S»-hli«-htungsk«>mmi.ssion‘' app-lh- t' n können. 
O »hend vor »X-r „Schlicht «ingskornmision" Rechtsanwälte. «ow«-i; 

*“• nicht zum Bctr» I** einer F’irma gehör« n, nii-hl auftreten dürfen, 
“■öd sie zur Verluoidlung vor tia-s ,,S»-lii«-dsg.-ri« l,t uuwlrueklich 
tugclassi-n. Dü -I ai ti m mini h -n-chtigt, sk-h durch Bev««Ilm u-hligte. 
*• B- durch Anfrstdltc ihrer Organisation usw., vor der Schlk-htungs. 

komnü-sskm und vor dem Siuedsg.-ru-ht vertreten zu lamet». Au« 
g, schlossi n von der Part» ivxrtn iung vor der Kchlieht ungskoiuiui-si<-n 
sind jedoch l“ -rson. o. di,- «las Verhandeln vor f «-rieht it> «erls und 
g» schuftsnuiUig b-tlvil*-n. 

Spruchkammer für Theater-'und Kinoangelegenheitsn IX-r 
KcliUehtuiigin.is-sj-luiÖ »SroÖ-Bcrfw» h»l für Th« »t« r , Film- utai Kino 
Atig l g. nie it« n «int- I« sondert- Spruciikamo« r (Nr. T«*> eilig« rieht« t. 
»lie am «. Ninvmli-r l»l# zun» «-rat« n Hak- in Funktion gi-ir. t. n ist. 
Als Arl» itgi U rliekit*- r aus d» r Filnihranchi- -uhI die if.-rr. it U ilüt-m 
Kutin. Dr. Friedmann und Thi aii-rt« sim-r Z«s-!i beruh n word- u. 

Fachausschuß für die Filmindustrie. It« . r-t. \ *■« -• ■ >-«l- «I 
„Vert inigung lk-irtarb>r F'itmfalwikant« u. K V. '. H« rr l»r. Miiw-hke-. 
ist in di n F'achatisschuß für dk- F'iimimlustrk- I» i «k-r H«nd*-Isk,iiuit» r 
cts < (rup|s di r F'iliiifslirikation « ingi-tret« n • 

Selbstiensur. W».- wir s»-h«ai mitu-ilt« n. hatub«- A- runigung 
IX-uiM-her Filmfaln-ikantcn. K. \ die von ihr tmeho-i« Profi.ngs 
stell«- für F'ilme in Betrk b g« s«-lzt. Zum 7* wur ist d» r Hilfsr« f« r« n» 
in «i«-r Pr« an-stclle «ter Ki u hskunzl« i, Lnnnhzki. waznM »««riko. 
Dk- Prüfung «-rstm-kt sii-h nicht nur auf dk- Filii« ts-llisl. wmdern 
auch auf »las gt samte- zu dt« FHiim-b @ hiirige Hcktati« inuh-rMlI. 
I>i. Maxim-Film-1« m llseiiaft ", Flmer Blii»-h»-r*ir. 32. hat 
bis i,-jf weiten« ihn» Vorführungsraum für die SiUmtaewmr der 

Kopp-Film werke 
Mtinchen, i achiuer St aß»; 13. 

Spezial-Filmtltelfabrik. 
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Fibnfalirikautcu zur Vertilgung gi-stellt — Der Wrliand Deutachel 
KlimmII' *r. n hat übrigens dagegen protestiert, daß in der Berufung 
ins tanz gegen die EntMhnduag des <£• nsors, in der KiIm-Prüfling» 
kommir-i"ii kein Filmautor vertreten ist. '.Valin nd dieser Protest 

‘ t Prot, st de* „Zentral verband der Film- 

Filrnclub. Die Innenausstattung der neuen Raum, d- 
Filmklubs, die Anfang nächsten Jahres bezogen werden, hat in 
dankenswerter Weise der Is-kannte Kunst linder und Regisseur Paul 
Leni übernommen. Die neuen Räume des Klubs, der jetat ca 
:i0» Mitglieder zahlt. Werden eine ganz erlmblirhe Erweiterung gcp-t>. 

Aufnahmen zn dem neuen F'ilm der Mady Chrmtiatis-Serie: 
unter euch ohne Sünde int . . sind unter der Regie von Fred 

Sauer beendet. Die Hauptrollen spielen Madv Christians. Werner 
Funck, Hans Schweickardt und Richard Georg. 

Atlantic-Filmgesellschatt. Bruno Ziener ist mit den Aufnahmen 
zu dem großer. Hyanschen Film „Die glühende Kammer ” >m-m haftigt. 
Die Haupt roll, n sind I« setzt mit d« n Dam. n Melita Ferrow. Susi 
Stollls-rg, Resa Valetti, Hedwig Pauly und den Herrin Eduard von 
Winterstein, Dernburg, Katsch und anderen. Die Innenarchitektur 
stammt von- Kunstmaler H. Richter. Berlin. Photograph: Petersen. 

Hella Moja-Fiiiti. Inter der Regie von l'rliau Ga«l werden 
augenblicklich du- Aufnahmen zu dem Lustspiel „So ein Madel 
gemacht. Hella Moja, Ada Sore), Frieda Richard, Harry Liedtkr. 
Ferry Sikla und Hermann Piclta sind die Hauptdarsteller 

Kinemdtogrophcn 
(fbeististe Aostenfos! 

^ 5cc 
Ght-&jis 
<ikssdanQ 

uu r wurde eU-mn wie der Kunstmaler und Architekt Fritz Knw ncke 
lest verpflichtet. Emerx-h Hanus beginnt mit d» tu scehsaktigen 
Film „Der Schleier der Offenharung“ von Manuel Schnitz<-r und Jim 

Wilhzlm Fzindl IVr neueste Lya Mara-Fibn „Die Erben de* 
Grafen von Mont.- Christo“ erschien'im Verlag der Firma, ebenso 
wie der neueste Zelnik Film „Die gells- Fratze“. Ds- Firma erwarb 
den William Kahn-Filin „Dämon der Welt“ für Westdeutschland. 
In diesem Film wirkt n unter der Reg»- von William Kalui mit: 
Dora Schlüter, Toni Eliärg. Charit s Willy Kaiser. Heinrich Peer. 
Fritz Feld und Preben Rist. 
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DuucMori. 
Schon *”it Woehti »•«*•»«*11 HcMwmriiT - Üklwnncn m den 

Hinigen Va-ietetheatern auf den Film ..Pi nt in Florenz tun AI« 
l.ihcr am 5. d«. im Asta Nichten-Theater die Preme Vorstellung stat ■ 
und, kam ein an* «len heuten Kri b n zusammengesetztes Publikum 
las «Uit sieb-ii Kapitel der italienischen KenaissHm-e mit ilter 
\ncrkenilung ansah. Hierin allein liegt schon iler Erfolg des Regisseurs, 
•er •« verstanden Im*. a *eh heikle St II. n mit großem < I, sebiek 
: i meist* m. ..Peel in Fl*>rei.z" ist nämlich ein Monniuentalfiliu der 

•• .1». *J. r IUI * r einem gr..U. n Aufie l...t v..n M. ns* h ukraften uik! 
Mijiital vun enter Milie u Mark gywluflM wurde. It r Film bringt 
• enlialte, kiinstl •riaelie Ausstattung. dramatisch I* wagt ■ Szenen. 
in Sittenlimink. it dar K* ums, uie <*eit ist v un Vertawer Fritz Lang 

tsuindnisvttll für den Film verarl» itet und vom Regina»vir Ott 
lippert feinfühlig inszeniert wurden, im Vordo^gruade der Dar 

IliiHH st. h* n Theod«tr Ücker und M»~ga Kicrska. I>ie StilerUth* it 
vird auch durch die Architektur gewahrt, Hie.Irat Jaffa hat groß 
.rtige florentililselie Aufliaut* n Jiel'g* stellt. die an sieh eine Shttr 
lurdigkcit hildeii. Mit di. s. in Film dürfte die Di ela auch im Ans 
and Ite Anerkennung de* deutsch* n Filmfahrikat* « erziel, n. Kajiell 
ih ist. r Bruno Islkrt hat ulir igeus für dieacti Film * uh- Original 
uuaik gi schra t» n " 

W 
nrf, erwarb das Monopol d« s grolki. S. naations-Wildw. st-Films 

1 IVxas .lack. iIt il*n T*»l nicht fürchtet", für den Bezirk Rheinland 
md West fab n. Weitere Neuerwerl mngcti in l«*ug auf Wildwest 
md S. nsationsflluie stellen bevor. 

- r«AN*FuRT4M| 

FILM4 
FRANKFURT A'M ♦ FAISCR1TRASSC • 41 
FERNSPRECHER'HANSA 64M/843V6436» DRAHTANSCHRIFT: FILMIDEAL FgANKFURTMAtN 
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Rltibor. Di«- Kirnm Otto Ho* (lab. EImi Ho*i . roffii. l lu.-r hui 
28. d. Mt*. im Suul« der Brauerei Kuul uat«-r dem Namen l'ition- 
Thntrr l .-T. ein neuro Liehtspielluiu*. 

Schwarzburg-Rudolstadt. Hier wurdet ibe Erlu-Iuug* Lieht 

Neues vom Ausland 

nh. Nationalisierung der photographischen und kinematogra- 
phischen Industrie in RuBland. Di H- -i llu u.-\--u |>li-• .n-ii - li- n 
und kinemat <‘i'ruphiHt-tu n U«-jj« n*tand« n und di-r Huiui« 1 mit ihnen 
sind dureh Hetnirungudekret für Sowjet ruULuul iuu onaliuü-rt und 
dem ... dl* \ olk*.iufkl.»rii«u; Hb rt r.t.eii erueebas. 

Belgien, i m. IU iiu« _riilul« te \ « r. inijjung all. I I irinmn i nun 
hat sieh die Wahrung d« r Inten smii d« r kmematographiuih« n In 

daß durch die neuerliche Verkehrs¬ 

sperre (Ausfall der Personenzüge), 

die Zustellung aller Sendungen Ver¬ 

zögerung erleidet. Wir bitten daher 

um rechtzeitigen Versand aller 

für uns bestimmten Beiträge und 

Inserate damit 

die Aufnahme 
nach Wunsch erfolgen kann. 

Der Kinematograph“ 

Johannes Qschatz 
Fernsprecher: Zentrum 661, 3704 Mark, 

Kino-Jlpparate 

11/ ■* Uli Infeis Gesellst lili 
Markgrafenstr. 22 

Berlin SW 68 
Telegr. Adr.: Uhu, Berlin 

l>nnnarafp M PttoI0orapb.Au[nQtime-,Reprodukiions- 
M und VemrdOcruDosÄpparaie. 

Alle Zubehörteile. Alle photogr. Artikel. WSM’ 

Kino-Aufnahme-Apparate, Stative etc. ,0Wfl 
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1. Die Anleihe betragt Fünf Milliarden Mark in Fünf Millionen Anleihe-«.' he inen zu Eintausend Mark, rückzahlbar innerhalt 
SO Jahren nach untemteh <iuletn Tilgung-plaue. Sie i-t eins'teilt in fünf Reihen (A. B, C, 0, E). Jede Reih.' enthalt 2500 t.nippe, 
il bis 2500). jede Gruppe 400 Nummern (1 bis 400 

2. Halbjährlich findet eine Gewinnverl*«sung nach untenstehendem Gewinnpläne statt. 
3. Veiu 1. Januar 1940 an steht den Inhaber das Recht zu, unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von einem Jahre die Ruck 

Zahlung zum Nennwert zuzüglich des Zus«hlag~ von SO Mark liir jedes verflossene Kalenderjahr unter Abzug von 10 v H. des Ge 
samtbetrags zu verlangen. 

4. Stillte vor dem 1. Januar 1030 eine ueue gleichartige Spar-Prämienanleihe zur Ausgabe gelangen, so batten die Inhaber der 
Stücke dieser Anleihe das Zeichnung*verrei bt 

5. Die Inhaber der Stücke genießen die untenstehenden Steuerbegünstigungen. 

Gewinnplan: 

5 Gewinne zu 1000 000 Mark = 5 000 (HO Mark 
5 „ i, 500 000 „ = 2 500 0 0 „ 
5 „ „ 300000 „ = IStOOüo „ 
5 „ 200 000 = 1 Ol 00*0 „ 

10 „ „ 160000 . = 1500*00 
20 „ „ 100000 „ = 20 0000 
50 „ „ 50000 „ = 2 500000 „ 

100 „ ., 25 000 „ = 25*00 0 
200 1000.) „ = 2000 000 „ 
300 „ „ 5000 „ = 1500 0 0 „ 
500 „ „ 3000 ,. = 1200000 „ 
400 2 000 = 800000 „ 

1000 „ „ 1000 „ = lOOUOOl) ,. 

Im ganzen jedes Halbjahr 
2500 Gewinne über zusammen 25 000 000 Mark. 

Gewinnverlosungen finden am 2. Januar mul 1. Juli jedes Jahre , 
erstmals im März 1920, siatt. Bei jeder Verlosung werden 2500 
Gewinn* n Gesamtbeträge von Fünfundzwanzig Millionen Mark 
gezogen. Die gezogenen Grup|x-n und Nummern gelten für -amtliche 
fünf Reihen. Sie werden im „Deutschen Reichsaaaaiger:< bekannt- 
gemacht. Ein mit einem Gewinn gezogenes Stück nimmt auch ferner 1 
an den Gewinnziehungen bis zu seiner Tilgung teil. Ein und das¬ 

selbe Stück kann jedoch in jeder Ziehung uur einmal gewinnen 
Die Gewinne werden von dem auf die Verlosung folgenden l. März 
oder 1. September an, die der ersten Verlosung vom 1 April 192*' 
an unter Abzug von 10 v. HL ausgezahlt. 

Tilgungsplan: 

In den Jnbrcn jährliche jährlicher JülirUcli.- Im lilirlirber 
Si«rk- Genau >ih*-t mg Stack- einzelnen Ueaamtbetra 
zalil Mark zahl i Mark Mark 

1920- 1929 SOirtio .. .. .. 25 000 0*H> 
1990—1939 75 ouo| 75000000 37 990 1000 37 5*mmmm* 
1940—1949 10O 000 llHJ UHU UOO St-000 l*MK> I 50 (MX! UOO 
1950-1959 75000 75000 000 j 37 500 2<kmi 75 000IMMt 
I960 —1999 50(MM) 50 000 000 25 000 4000 100 000 000 

Die Tilgungsau.-l<>suuge& finden am 1. Juli jedes Jahres, erst 
mal* am 1. Juli 192o, im Anschluß an die Gewinn Verlosung statt 
Zur Feststellung der zu tilgenden Stucke (50 000, 75 *M.k> oder 100 OOu 

I werden jedesmal 4, 6 »der 8 Nummern gezogen. Die gezogen* ! 
Nummern gelten für alle Gruppe« und Reihen. Sie werden im 
„Deutschen R"i. h-anaeiger“ nnklnitrniniH ht Jedes gezogen* 
Stiiek wird zum Nennwert zuriiekgezuhlt mit *-in*'in Zuschlag von 
30 Mark für jedes bis zur Fälligkeit verflossene Jahr; die Stück* 
jeder zweiten gezogener Nummer erhalten außerdem den im Tilgung' 
plan angegebenen Bonus. Die Tilgungssuinmen mit Zuschlag uud 
Bonus werden von dem auf d«e Auslosung folgenden 29. Dezember 
an gegen Aushändigung des Stückes ausgezablt. 

Steuerbegünstigungen: 
ii Befreiung eine- Besitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaß-teuer und bezüglich derselben Stück" von der Erbanfallsteuer. Kein* 

Nachlaß- oder ErbanfaUsteucr für die auf *len Namen Dritter bei der Rcnh-baiiK oder anderen v* m Reichsminister der Finanzen 
■( noch zu benennenden Stellen auf fünf Jahre und mehr oder auf T*>dosfall hinterlegten Stücke (bis !o tsiück für jede einzeln«* dritt 

Person). 
) Der Verrang*' u-z uwa*■ h*, der sich aus dem Besitze der Anleihestucke gegvn.iber detu bei der Erwerbung d*-r Stücke anzunehmend* 

Vermögens wert ergibt, unterliegt nicht der Bc.~itZ't*mer (Vermögenszuwachssteuer). 
Der Ueberschuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswtert bleibt frei von der Kaptt alert ragnst euer. 

• > Die dem '.Besitzer der Stücke auf Grund deiAvorstehenden Bestimmungen anstehenden l.* istung*'u -"«ie der aus dem Verkauf d>- 
Stücke erzielte Gewinn unterliegen im Gewinnjahre weder der Einkommensteuer noch der Kapitalertragssteuer, 

d) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Anleihescheine Itei einer Stückzahl bis zu 50 Stück hechstens zt m Nennwert, v< n 
2» Jahre ab zum Kiindigungswerte bewertet 

Zeichnungsbedingungen: 
kMakaNStatlM. ZdctinuuifssU 11« ii sind dir Rrtchsbank und Ul.- im ..rtl/i. II, i. S. Buahlun{ 

Zt'fc-bnuiwsiWMpeki »utochUirtcii Geldinstitut*. Di* Zwc!*nunt«n können 
Uwr zaza^^vw^aagjyr Bank, Jtdaa Bankier«, jeder gparoue 

voiMonidü. den io. Jis Million, in 2fi.Naveicber 1919. Bittagsi Ufer 
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mit IfioQD Ion und Erra 
Oer große Thea tor er f o lg anläßlich der Urauf f iihmn| 

B, T. L.y Berlin, Potsdamer Str. 

f Monopole: 

Süddeutsche Monopol Filmvertriebs-Gesellsdiaft 
Ludwigshafen Rh. 

Ludwigst". 26 Telegramme: Palasttheater Ludswigshaten Telephon: t793 

Berlin u.Oeteni irisfilm G. m. b h., Berlin SW48 
FriedrichstraBe 20 Telegr.: silin Telephon: Moritzplatz 14696 

Nordrieutschland: 

Albert Hansen, Filmverleih. Hamburg 
Ernst-Merk-StraBe 12 14 Telephon: Vulkan 981982 Telegr.: Fiimhansen 

Rheinland u. Westfalen; 

Lichtbild-Ges. Streßburger & Co., Düsseldorf 

Sachsen - Schlesiens 

„Adler" Monopol Filmvertrieb, G.m.b.H., Dresden 
Prager StraSe 42 Telephon: 19404 

6eneralvertrieb dar Larsenfilma: 

Otto Glücksmann & Co., BERLIN, Friedricbslrafle 2 
Internationale Film Gommers Gesellschaft m. b. H. * 
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zweite groge Eriolg 
anschliessend an 

Nach nie gezeigte 

HoMgUn! 
—————Anfragen über Vergebung der Monopole an——— 

Otto Elision i Co., Berlii, MiiMi 235 
General vertrieb der Larsenf ilme. 
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Jephta's Tochter 
(koloriert) (koloriert) 

Klnematographlsche Kunstwerke 

In hoc signo vinces 
iii i In d! rn Zeichen wirst du siegen S Akte 

Pas Leben lesu Christi 
Passionsspiel in 3 Akten o Pathe koloriert o Massen-Srenen c Wunderbare Ausstattung 

Die letzten Tage von Byzanz 
•»der: Kreuz gegen Halbmond Herrlich koloriert ■ 3 Akte 

Religiöse Filme 
Weihnachten 

Das Leben Moses 
(5 Akte) 

Kolorierte Märchen-Filme 

Anfragen an: i#*83 

Julius Baer Filmversandhaus München 
Telegramme: FILMBAER Telephon Nr. 52399 Schillerstrafte Nr. 28. 



Der Kinemetogrmph — Düsseldorf No. «TI 

Ansicht der Filmfabrik Wolfen, , - - ™—- 
in der ausschließlich Aafa- Filmmaierial hergestellt 

KINEROHFILM 
für Positive und Negative^ 

Gleichmäßige Emulsion * 
Beste Haltbarkeit 

Actien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikat Ion 

Berlin SO 36 
Alleinvertreter für Deutschland und SKandinavien: 

Walter Stretile * Berlin 5iW 4d 
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I EXASJACK 
in seinem neuesten g 

Wild-West-Schlager 

Der Todessattel 
Abenteurer-Roman aus den Goldfeldern Süd - Amerikas ü 

4-Akter ca. 1400 m 

:: 

:: 

i: 

Mriiil saimle Ins Heile ersieeeeee lexos-Jodi-SitiloQer 

Herrliche Szenerien Tollkühne Reiterszenen 

Indianer - Ueberfall auf den Goldtransport 

Texas-Jack entdeckt das Geheimnis desTodessattels 

m... 

Telegr -Adr : Hirdtfilm Ludwigshafenrhein Telephon Nr 1107 



10 te WOCHE 
Der erst« Maatm - Film 

© 
Kamncriidtt* de an» Karfirte« 

Der fünfte Maxim - Film 

Das Sdiicksal der 
Carola von Geldern 

Mtakeift » 

4te WOCHE 
Om zweite Maiim - Film 

Die Lfeksdiaüen iiCIIUIIIICII Schauspiel iah .|.H (Mga Wohl- 
brück*«-h. n Ron »n. „Der grolle Rachen“ ia Ritt Rtl'n 

nach «!• ui gk k-hnaiiiigen 
Koman \. .n Hans Hy an LOTTE NEl'MANN 

n. d. gleichnamig Koman 
von Ricdar# Sfeawraaaafc 

K-gv ; Carl Froelich. Magie: Ludwig Wollt. Keg»» Carl Froelich. 

litt aakttalah /!7\ RaOeikeetflag 1 ^a 
am- ■*» $rt»ri*«Tj*c UW yjjy »eiakcrafora Ift 

7te 5te WOCHE! 7‘« 
WOCHE1 Der vierte Maxim - Film WOCHEI 

Der dritte 
Max Im-Fl Im 

Der linier 
ARME THEA 
Schmu-piel r.;l» dem gleichnamigen Roman 

*"n Rudolf Stratz 

Der dritte 
Maxim-Film 

Oer lönrer 
U. Teil) -mit- IIL Teil) 

noch den» Komm von 
Felix Helllnder LOTTE NEUIMANN nach dem Roman vna 

Felix Heliladcr 

Hagia Carl Froelich Regie Carl Froalich. Regie Carl Froelich. 
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Ernemann- 
lmperalor-Upparate 

— 

Ica-LIoyd- 
und Euror-Bpparate 
_^_ 

Rheinlilm Apparate 

Hohlensparer 
„Economia“ 

Spezialöle für 
Uhren und Kinomerhe 

Siemens fl.* u. S. A.- 
Kohlenstifte 

Spezial lUediselstrom- 
Rohlenstifte 

Busdi-ßlauhar-ObjeMioe 

Busdi- 
Triple-Kondensoren 

Busdi* 
Pyrodurit-Linsen 

Transformatoren, Bogenlampen, fllotoren. 
Umroller, Eilmipulen, Eilmhilt, 

Hntrinhr _ fliannritinn 
QBlLlBUl UUIPUMIIUB. 

Alles am Lager oder kurzfristig lieferbar. 

Rheinische Film-GeseRschail m. h. H. 
Technische Abteilung rw«1 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 
Fernruf: A 9420 u. 9421 «5* Telegr.-Adr.: Rheinfil® 

«pdihrhBinurtip Dertretung: fl. Bernstein. Düsseldorf. Brat ffdoll Str. 37 a. Tpleufton 42bi 
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Vorführungsbereit 
für Rheinland und Westfalen 

sind die neuen 

»Ijudroig Trautmann-filme“ 
liniainnmgtrTyTT,,,,,,TTTT'Tma 

Jas uiimdene Mm 
Schauspiel in 3 Akten. (1. und 2. Teil) 

Jos Haus an der tau" 
Spannendes Detektiv-Schauspiel in 4 Akten 

Sensationsdrama in 3 Akten 

Vertrieb durch: 

C. W. Schultz 

Rhein. *fDeslf. Film-Raus, Essen 
Femsprech- Anschluß 1421. Rolandstraße 10. Fernsprech-Anschluß 1421. 
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Ein in spannender Handlun 

Gewalt 
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unübertroffenes Kunstwerk! 

en Recht! 
in 5 Akten von 

GAUS 

arsteller: 
1-Nachbaur 

er-Heyl 

Bognar 

Schlettow 

Regie: - 

Paul Ludwig Stein 

«Wand find Polen vergibt MM 

I & Co-, G.m.b.H. 
dricEistraOe 233 Telegr.: Filmwotti Berlin 

DmulSf Promenade 2 



latograpl 

FRIEDRICH 
HEBBEL 

FÜR. DEM FILM 
BEARBEITET VOM 

B.E. LÜTliöE 

MAöDALqMq 



Mo. 672. 

Verla«: Cd. Lmtx. Düsseldorf. Wehrhahn 28a. 

Das Wichtigste der Woche 
rhf»twW«itiw und Pabrikanten gemeinsam gejn 

knmmuiialisierung des Kinns. 

In einer Versammlung des „Vereins der lichtsbild- 

rhcatcri spitzerGroß-Berlin und Provinz Branden! ug K.V. 

wurde nach einem V«»rtrag des Mitgliedes der Xationalver 

Sammlung, Herrn Dr. Pfeiffer, eine Entschließung gefaßt, 

nacl- welcher mit allen Mitteln gegen die Kommunalisierung 

der Kinos gewirkt werden soll. l»ie ..Vereinigung Deutscher 

Kilmfa'.iikanten ' schließt sich der Aktion an (Näheres 

im Aufsatz „Die Kommunalisierung"). 

Tarifabkoinnirii zwischen dem „Verein der l.ieht' ild-Tlieater- 

liesitzer <..nü-Berlin lind Provinz Brandenburg K. V. und 

iler Orts verwalt um: Berlin des „üentsehen Musiker-Verbände*” 

Zwischen dem Verein «ler „Lachtbild-Theaterhesitzer 

1 iroß-Berlin und Provinz Bramlenburg, K. V." und «ler 

1 irtsverwaltung Berlin des „Deutschen Musiker Verbandes" 

ist ein 'iaiifahsehhiß getätigt worden, und zwar auf ein 

•lahr i Näheres unter „Aus der Praxis" in dieser Nummer 

Weigerung der LirhtspirJtheatei. im AugrnUirk Propaganda 

für Heiehsangelegenheit zu treiben. 

Der .,'Yrein «ler Lichtbild-Theater! x-sitxor t ■'roß-Berlin 

und Provinz Brandenburg. E. V." hat beschlossen, «ler 

Keichsregiening mitzuteilen, «laß es seinen Mitgliedern un¬ 

möglich ist, Propaganda für irgendwelche Reiohsangelegen 

heitvn zu Ik> treiben, solange «li«‘ Reichskohlenstelle die Zu¬ 

teilung des elektrischen Stromes an «li<‘ Liehtbiidtheater so 

Iveschränkt. daß die Betriebe ül>erhau|t nicht «ler nur in 

sehr geringem l'mfange aufrechterhalten werden können 

Verbot neuer Kmobaiiten. 

Der Minister für Volkswohlfahrt hat das Verbot von 

Luxusbauten verschärft. Nach einem neuen Erlaß an den 

Oberpräsidenten in Charlottenburg ist die Einrichtung 

der sensationelle 

Einakter-Zyklus 
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oder Umänderung von Kinos nur zu gestatten, wenn der 

Nachweis erbracht wird, daß das Wohnungsamt die be¬ 

treffenden Räume zu Wohnzwecken nicht verwenden kann, 

und dali bewirtschaftete Baustoffe für den Neu- und Umbau 

Dicht gebraucht werden. Die Genehmigung für Kinoneubauteil 

darf nur auf Grund zweit- Isfrei geführter und eingchind 

geprüfter Nachweise erteilt werden. Auch wahrend des 

Baues soll eine ständige Überwachung ausglüht werden, 

damit bewirtschaftete Baustoffe unter «reinen Umständen 

dem Wohnungsbau verloren gehen. 

Sperrung von Riithnben deutscher Firmen in Oesterreich 

Ib. Auf Vorstellungen lad der Reichsregierung, wegen 

Sperrung von Guthaben deutscher Firmen durch die i’ster 

reic’uiscbe Steuerbehörde. hat das Auswärtige Amt den Be 

scheid erteilt, daß tk*n betreffenden Firmen anheimgegclK-n 

werde, ein Gesuch tim Freigabe in dreifacher Ausfertigung 

auf vorgeschriebenem Muster an die deutsche Botschaft 

in Wien zu richten, welches genauen Aufschluß über die in 

Frage kommenden Punkte geben muß. Die Botschaft wird 

alsdann das Weitere veranlassen. 

Die Reklame im Dienste von Film und Kino. 

ln der Oktoberversammlung des „Verein deutscher 
Reklamefachleute E. V’.“, Ortsgruppe Berlin, sprach vor 
einem großen Forum Hans Walter Koriiblum. der Leiter 
des Bild- und Filmarchivs der „Deutsche IJchtbildgcsell- 
schaft“, über dieses zeitgemäße Thema. Er führte (als 
Reklamclaic und Filmfachmann) u. a. aus: „Der Film muß 
für sich Reklame machen. Gerade der Film hat einen so 
großen Anteil an der Reklame wie kaum ein anderes Ge¬ 
werbe. Alle Anzeichen des Emporkömmlings sind ihm 
eigen. Der Film nahm auch alle RekJameniöglichkcitcn 
seiner Vorfahren (Posse. Theater usw.) an. Man kann die 
Reklame des Films in zwei Gruppen einteilen, in die Reklame 
durch das Wort und in die Reklame durch das Bild. Ersten* 
kann noch mehr aus sich herausgehen als diese. Während 
sonst der Xatursatz gilt: „Jedes Ding hat einen Vater 
mindestens", hat der Film drei Väter, <len Autor, der ihm 
den Inhalt, den Regisseur, der ihm die Form und den Ope¬ 
rateur, der ihm den Stoff gibt. Der geistige Urhelter davon 
ist viel zu lange vernachlässigt worden Deshalb kannte 
man viele Jahre den Autorfilin überhaupt nicht, oogleich 
die Autorschaft die beste Reklamemöglichkeit bot. Auch 
die technischen Väter traten nach außen wenig in Erscliei- 
nung, weshalb sie selten genannt wurden. Erst in der letzten 
Zeit hat man in dieser Beziehung die Schranken durch¬ 
brochen. Aber Muse Filmia, wohl die 13., zeigte im Verein 
mit namhaften Künstlern wenig Fruchtbarkeit. Selten nur 
wurde das Kunstwerk mangelhaft der Dirntung ähnlich. 
Mit einer glänzenden Abfindung hatte der Autor immerhin 
einen Zweck erreicht. Diesbezüglich gibt es viel zu bessern. 
Als Paten kommen die Schaupsieler in Frage; sie spielen 
eine wichtige Kolk) als Reklaincobjckt. Das Starsvstcni bat 
dabei als Unsitte um sich gegriffen. Man suchte dem Film 
berühmte Namen dienstbar zu machen. Anfangs mit Miß¬ 
erfolg! Dann schuf man dem Film berühmte Namen, wobei 
das aristokratische und nie ansprechende Puppengesicht 
eine Rolle spielten. Natürlich fehlte der Regel keine Aus¬ 
nahme. Es gab auch Schauspieler, die sich von Anfang an 
dem Kino widmeten und groß geworden sind. Die hohen 
Gagen lockten, was zu einer heftigen Fehde zwischen Film¬ 
industrie und Theaterdirektor führte, da die filmenden 
Schauspieler die weltbedeutenden Bretter als Nebenberuf 
ansahen. Das Kind mußte schließlich einen Xanen be¬ 
kommen. Bei den Titelbcncnnungen hat das Kino am 
meisten gesündigt. Auf die niedrigsten Instinkte des Volkes 
spekulierten u. a. die Titel: Leichnam 427 (Film ist in Vor¬ 
bereitung), Als ich noch eine 1 eiche war, Moral und Sinn¬ 
lichkeit (Wie schön hat dagegen noch Goethe die Sinnlich¬ 
keit verherrlicht), Die Kunst, beim Weibe Liebe zu erwecken, 
Eine Frau auf 24 Stunden usw. — Bald bürgerte sich auch 
der Untertitel ein, er kann eine glänzende Wirkung er. ielen, 
zeigt aber auch viele Abarten (Othello — oder der Mord 
war nicht nötig). — Im Filmtitel überwiegt das Schlechte, 

obgleich dieses reklametechnisch vielleicht teilweise ganz 
gut ist. Reklame und Film sollten andere Aufgaben halten 
besonders, die das Leben, das der Film heute vegitfcrt, zu 
bessern. — Für die bildliche Wirkung macht sich eins hin 
derlieh geltend: D*r Titel des Films prägt si -h nicht ein 
(Redner zeigte nun an Hand der zahlreichen Lichtbilder 
was seine erklärenden Worte erläuterten.) Bei der bilci 
liehen Wirkung ist zwischen Bibi- und Schriftmäßigem zu 
unterscheiden. Die bleibende Reklame ist das Gegebene 
bei der Kino&nzeige Sie prägt sieh ein, was der Filmtitel 
nicht zu tun vermag. Das entschlummerte Bild und Film 
amt hatte wenigstens das Gute, daß es auf künstlerische 
Inserate und Plakate Wert legte; das Amt hat der Film 
industrie gute neue Wege gewiesen. (Die Leistungen dei 
bedeutendsten Künstler wurden vorgeführt und besprochen.: 
Auch für das Kinoplakat erscheint eine bestimmte Um¬ 
rahmung angebracht. — Das Schmerzenskind in der Film¬ 
industrie bleibt das Klischeeplakat —i n sich erscheint dieses 
widersinnig —, da es wie unruhige Kleckse* in der Ferne wirkt 
also gerade da, wo es doch ganz, anders wirken soll. Selbst 
Leonhard ist das Klischee} lakat nicht geglückt. Man kam 
aber vereinzelt der Lösutig nahe: Ein llakat zeigt eine 
buntfarbige, an sich schon gut wirkende Tapetenwand mit 
Einzelbildern (gerahmte Kinobilder), ohne jedoch so recht 
die richtige Reklamewirkung zu erreichen. Eine zweite 
Lösung zeigt die Klisehees als gerahmte Bilder! Auch die 
Photographie spielt eine große Rcklaineroile. Einfach und 
ohne Pose wirkt das Künstlerbild am besten. Es muß 
phsychologisChe Momente aufwoisrn. darf aber nicht wie 
für Steckbrief und Verbrecheralbum gefertigt aussehen. 
Ein drittes Reklamemittel, das der Film für sich in Anspruch 
nimmt, ist der Umschlag auf dom Programm. In dieser 
Beziehung gibt es bisher nur einige gute Sachen. — Di«* 
Filmreklame hat drei große Etappen, lieim Film Verleiher 
beim Kinobesucher und beim großen Publikum Infolgedessen, 
bekommt ein großer Teil des Publikums die Hauptreklamen 
für den Film nicht zu sehen.“ 

Der Vortrag fand lebhaften Beifall, obgleich er ver¬ 
einzelt zu Widersprüchen des Keklamefachmannes heraus¬ 
forderte. Kornblum sprach ja aber, wie er vorausgrschickt 
hatte, als Laie; trotzdem konnte er selbst Fachmänner be¬ 
lehren. Der Filmfachmann kennt die Schwächen und Stärke» 
der Filmreklame schließlich besser als der Werbemann, der 
im allgemeinen noch nicht tief genug in das Riesenrei« h 
der Reklame des Films eingedrungen sein dürfte. D«-4 
zeigte recht deutlich die Diskussion der ReklamefaohmaiiiM-r 
nach diesem Laien Vortragi*. Man wünschte bessere Film¬ 
titel und bessere Schriften für die Erklärungen. 

Dazu sagt« Herr Kornblum, daß Buchdrucker und 
Filmindustrie engere Fühlung miteinander nehmen müßten. 
Beide können einander sehr nützen. So gilt es, bei Plakaten 
und Anzeigen eine vielleicht auch auf den Programmheft« » 
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-ich ähnlich in der Form wiederholende l *m wandung zu 
«chatten. I>a der Filmtitel täglich wechselt, muH sieh die 
Um wandung prägant ins t Cdachlnis des lösenden ein 
prägen. — lk-i «len Zwischentiteln beobachtet inan größti-n- 
leils immer dieaeihen und durchaus nicht geschmackvollen 
Schriften. Das liegt daran, «lall die Film-Kopieranstalten als 
'•■Ihstandige Unternehmungen die Schriften setzen und 
drucken. Natürlich finden «labei immer dieselben Schriften 
\ erWendung, denn die Dnickarheit ist recht unlredeutend. 
Besorgt di<« Filmfabrik in Ausnahmefällen selbst «len Druck, 
so kann sie es nur in tler aus t inigen erworbenen alten Schrift¬ 
sätzen zusammengesetzten llausdruckervi tun. (Gerade 
deshalb sollten llie Druckereien im größeren Umfang«' heran¬ 
gezogen werden. Die Filmindustrie arbeitet mit Kmsen 
summen. Da sollte der doch recht wichtige Filmtitel auch 
etwas für den Buchdrucker allfallen lassen.) ln «ler Sektirule 
erscheint «iie Schrift, wie alles, sechzehnmal. Die Verviel 
fältigung wird auf photographischem Wege vorgenommen 
iVr Druck ist jeweils nur einmal erforderlich. 
». f. Unter den Programmheften hat Kornhlum hi-her wenig 
(•utes gesehen. \ on der .Schriftgießerei l linsch stammte 
«•in als musterhaft bezeichneter Kntwurf, «ler im Lichtbild 
vorgeführt wunle. Graphisch uiui dekorativ gut sollen nach 
Angabe des Ktnlners auch die von der Kinokommission «ies 
„Doetliofcuiid" ausgearbeiteteu Vorlagen sein, was aber von 
einigen Zuhörern augezweifelt wurde. 
ä Herr Köuitzer (Papierzeitung), liegrüßte es. daß «liu 
Filmfabriken den Buchdrucker im erhöhten Malle leben 
lassen (Jerade heim Filmtitel beherrschte «ler Drucker 
nicht die Technik: er wisse, nicht, wie die Vorlagen technisch 
richtig beschaffen sein müßten, weshalb es zu besseren per 
sönliehen Beziehungen zwischen Filmindustrie und Druckern 
kommen sollt«'. 

Herr .'stadler stellte tlie Frag«'. „Warum gibt man es 
zu, daB «ler Film die Presse prostituiert ? Einige Filn blätter 
bringen vom ersten bis zum letzten Wort bezahlte Reklame 
Wie stellt sich die Industrie zu dieser Prostitution «ler Presse ?" 
Darauf entgegne te Herr Kombium: „Degen dies«' Aus¬ 
wüchse wird allgemein viel gekämpft. Auch «fie ernsthafte 
Presse nimmt dagegen Stellung. " Herr Stadler nahm noch 
* rtik-gei.hcit. klarzustellen, «laU sein Vorwurf nicht der Presse, 
sondern der Industrie, welche derartige Blätter erst k-bens- 
tähig mache, gelte. — Herr Bareinscheck (B.A.R ) gab 
«lie Schuld an der Existenz der Auch-Filmpresse niclt. wie 

•in Vorredner, der Industrie, sondern dem lhiblikum. d. h. 

«lenjenigen. du- die Blatter kaufen .Während ariden- ln 
dustrien ihre Drucksaciien mit großer Mühe und erheblichen 
Kosten an «k'ii Mann bringen müssen, ist die Filmindustrie 
s«>weit voi-g«*schrittcn. «laß sich die Leute um ihre Reklame 
rvißen und sogar mich (leid dafür bezahkn Mindestens hat 
die Industrie nicht die alleinige .Schul«!.' Herr Kornhlum 
bestätigte, daB das Problem „Film und Presse” noch zu 
klären wäre Bei<le, Film und Presse, hätten wohl ihre 
Schwächen, könnten aller zusammen noch viel (lutes schafft« 
An der Filmreklamepresse würde auch «lie Industrie Schuld 
tragen man dürfe nicht alles mit der lhimmheit des \ olke- 
i-ntschuldigen. — Herr Konitzer verglich «Ue fraglichen Kino 
blätter mit dem Theaterprogramm, das der Theaterbesucher 
auch auf s«*ine Kosten erstehe. — Herr Eisemann teilte die 
Kilinpresse in zwei (llieder ein: Erstens sei eine Filmfacb- 
presse vorhanden, die nur den Fabrikanten tliene. dann 
bestehe daneben «lie Publikumzeitung, die den; Publikum 
oft nicht als ehrliche Kost übermittelt würde Es kommen 
zu viele derartige Blätter heraus. Jede9 will leben. Inserate 
gibt «ler Fabrikant nicht, w«*il er schon in «len vielen Fabri- 
k.tntenoig uK-n inserieren muH. und weil er selbst nichts mit 
dein Publikum zu tun hat. Und so läßt sieh der Fabrikant 
zu des bezahlten FUmbcsprechungrn~herab Man ersieht 
aus dieser ihskusaion, wie oberflächlich die Frage U-handelt 
wunle. Es fehlten die Männer, «je die richtige .Antwort 
hätten gelten können. Die in Frage stehenden Filmblätter 
sind ohne Zweifel illustrierte Offertenblätter. Offertenblätter 
sind an sich schon ein Auswi chs im deutschen Zeitungs- 

Einc besondere Reklamebeceutung schrieb Kombium, 
wie sich’* versteht, u. a. auch der Photographie zu Einfach 
und ohne Pose soll «las Künsilerbiid am besten wirken. 
Und doc.i sehe man auf vielen Bildern Künstlerköpfe mit 
< testen. die nach einem auf dem Bilde nicht mehr sichtbaren 
Punkt geri iitet sin«l. Das bezeichnet« Kombium als un- 
s.'li >u. Autgalx* des Künstlerbil.los müsse «'s vielmehr sein, 
psychologische Moment«- aufzuweisen. An Hand vtin licht- 
bildern zeigt«' Kodncr. daß selbst unsere größten Schau¬ 
spieler und Schauspielerinnen diese Forderung nicht respek¬ 
tieren und in den FilmrekJarnen und auf «len Photos an den 
Kinos abgehiidet wären, als hätte man sie für den Steck¬ 
brief oder für das Verbrecheralbum aufgenonimen. Die oft 
recht viel zu wünschen iibriglassendcn S/euenbilder, wie 
sie häufig als Aushängeplakate Verwendung finden, blieben 
leider unhehamlelt Ma reell Lyon. j| 

Vom Filmfimmel. 

Die Kölnische Zeitung brachte in der Sonntagsnummer 
vom 7. September in einem aus Berlin datierten Brief von 
Oskar M \ sing unter dem obigen Titel neben einer Reihe von 
Ioider nur allzu treffenden Schikh'ningen der (wütigen Zu- 
stäiwk* im Reiche des Films einige Urteik*. denen ich wi«ler- 
sprechen möchte, weil sie tlieaer Kunst nicht die Gerechtig- 
k«-it widt-rfahren lassen, die sie ihrem Wesen nach verdient 

Der Verfasser will «lern Film Existenzlierechtigung 
streng genommen zubilligen nur soweit er sieh als Iz-hrfilm 
in den Di«*nst «ler Wissenschaft, der Aufklärung. «Ies Unter¬ 
richts und der Volksbildung stellt und attßerrlem dem Film 
als Werlienüttel. Gute Lustspiele will er allenfalls noch 
gHten lassen. Dagegen bestreitet er dem Film dessen angeb¬ 
liche literarischen Ansprüche; denn er sei nichts als eine 
rein technische Angelegenheit, und was er liefere sei Bild- 
kiinstelei. niemals Literatur. Wo er sich literarisch gebärde, 
«ei er unerträglich, «la «lie Stücke „ausnahmslos auf «lie 
Kührseligkeit und den Snobismus «k-r Menge lierechnet seien, 
die bewundernd und mit geheimer Ehrfurcht all diese schur¬ 

kischen otler «■dien Millionäre, diese Grafen mit unehelichen 
Töchtern, diese Prinzessinnen, die «len «tllen Sekretär lieben, 
auf der Leinwand ht-rumzappcln sieht.” Diese Prob© sowie 
ilie von Herrn Mysing zitierten Ausschnitte aus Inhalts¬ 
angaben zweier Kinosehauspiele lassen die Ungerechtigkeit 
seines Urteils erkennen, insoweit er aus derartigen Unter¬ 
lagen das Resultat lierleitet. daß Film und Kunst nichts 
miteinander zu tun hätten, (»ewiß kann Herr Mysing solche 
Beispiele beliebig vermehren; ich erbiete mich, ihm mit der 
«loppelten Anzahl noch viel schlimmerer Proben zu dienen. 
Ihm wäre zuzustimmen, wenn er dieses allgemeine und 
s«-hiefe Urteil dahin eingeschränkt und richtiggestelit hätte, 
daß solche.Filme. un«l daB «ler Film heutzutage leider allzuoft 
nichts als eine einfach technische Angelegenheit sei, und daß 
er dann keine künstlerischen Ansprüche machen könne, 
daß aber solcherlei Mängel und Unvollkommenheiten seinem 
Wesen entsprächen, <!»• dürfte «loch aufs lebhafteste zu 
U-streiten sein, angesichts so manchen von guten Künstlern 
dargestellten, wirklich guten Films, deren Zahl, es sei zu¬ 
gegeben. lei<W noch viel zu gering ist 
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Herr Mysing tut mit seinem allgemeinen Urteil zunächst 
schon den Künstlern Unrecht, deren -Arbeit wir auf der 
Leinwand an unseren Augen vorüherroden sehen. Die 
Arbeit des Regisseur«, hier, ist eine künstlerische Leistung 
genau so gut wie die Arbeit des Regisseurs einer Riihne 
künstlerische Arbeit ist, l'nd die Darsteller — ich will ab¬ 
sichtlich nicht von den eigentlichen Nur-Filn.größen reden, 
ohne im entferntesten daran zu denken vielen von ihnen 
künstlerische Qualitäten absprechen zu wt len —. ich glaube, 
die hervorragenden Größen unserer Bühnen, ein Wegener. 
Basse rimuin. ein Adolf Klein und viele ardere, würden sehr 
überrascht sein, wenn man ihre Darbietungen vor dem 
Kurbelkasten nicht als in ihrer Art ebenso vollwertige 

Thea" und ,,Die Liebschaften der Käte Kellermann' . sowu 
die Verfilmung des Romans „Die Verführten ". 

Ich bin also der Ansicht, daß der Film, der. wie heut 
die Dinge liegen, zwar leider viel zu oft kein anderes l'rteil 
als das des Herrn Mysing verdient, trotz tausendfache! 
Mißbräuche eine künstlerische Angelegenheit von hoher 
Graden sein kann, und daß er dann sehr wohl beanspruchen 
kann künstlerisch vollauf ernst genommen zu werden. 

Auch ich bin, wie Herr M\ sing, der Meinung, daß der 
Film literarische Ansprücla* nicht erheben kann, aller nicht, 
wie er meint, deswegen, weil der Film nur Kitsch-, Schauer 
und Hintertreppenromane, berechnet auf die niedrigste 
Sentimentalität des minderwertigsten Publikums, liefern vollwertige 

künstlerische Leistungen anerkennen wollte, wie diejenigen M könne, sondern deswegen, weil er seinem Wesen nach Jitera 
r dem Souffleurkasten, selbst wenn sie sich, was ich mcht*iische Ansprüche gar nicht erheben kann und daher auch 

weiß, und was mir auch unerheblich erscheint, dem Film 
des Gelderwerbs wegen verschrieben halten sollten, worin 
Herr Mysing den einzigen Grund für dies*- Preisgabe ihrer 
Kunst sehen will. Ich glaulie nicht, daß sie sich im geheimen 
gestehen müssen, sie hätten ihn- Kunst dadurch, daß sie 
sie in den Dienst des F'ilms gestellt haben, prostituiert. 

Das hiauchten sich unsere besten Bühnenkünstler vor 
allem da nicht sagen zu lassen, wo sie in guten Filmen tätig 
sind, deren wenigstens theoretische Möglichkeit doch auch 
der Verfasser jenes Berliner Briefes nicht bestreiten kann 
Es gibt nicht nur Hintertreppen- und Schauerfilms der Sorte, 
die Herr M\ sing zu seinem harten Urteil gebracht haben, 
und deren immer neue Erzeugung, der guten Sache des F'ilms. 
wie das Beispiel des Mysingschen Briefes mit voller Deut¬ 
lichkeit zeigt, nur aufs schlimmste zu schaden geeignet ist 
Ich kenne auch gute, sogar sehr gute F'll nur hau spiele freier 
Erfindung, die mit glücklicher Hand mitten aus dem Leben 
gegriffene Stoffe behandeln, ohne all die Unmöglichkeiten 
ur.d Hintertreppen-Sentimentalitätenderviel zu vielen Kitsch- 
jfilnie. Ich kenne recht gute Filme, die geschichtliche Vor¬ 
gänge in vornehmer Art. historisch getreu und künstlerisch 
wiedergegeben, sowie solche, die ihre Stoffe dem Reic he einer 
E. T. A. Hoffinannschen Phantasie entnommen halten. Ich 
weiß keinen Grund, warum solchen Filmen der künstlerische 
Wert abgesproehen werden müßte, wenn man die gebührende 
Rücksicht nimmt auf die Eigenart der Filmkunst und nicht 
mehr von ihr verlangt, als sie leisten will und leisten kann 
Ebensowenig ist zu sagen gegen die Bearlieitung von litera¬ 
rischen Kunstwerken für «len Film, sei es eines Schaupsiels. 
sei es eines Romans, die Sinn und Inhalt richtig, vollständig 
und würdig, den Intentionen des Schriftstellers entsprechend, 
wiedergibt, ohne derartige Zerschandelung und Entstellung 
des Originals, wie Herr Mysing sie bei den von ihm zitierten 
Beispielen im .Sinn hat Auch derartige Filme gibt es, und 
wenn ich recht sehe, erfreuen gerade sie sich in letzter Zeit 
einer steigenden Beliebtheit, vielleicht weil dem Geschmack 
des Publikums durch so manche Film schau spiele freier, 
„dichterischer"' Erfindung, die besser ungeschrieben ge¬ 
blieben wären, allzuviel zugemutet worden ist. Ich kann 
mich liier auf nichts bessere« als auf die Tatsache berufen, 
daß kein geringerer als Gerhard Hauptmann seine „Rost1 
Bernd” nicht für zu schade gehalten hat, um sie dem Film 
zur Verfügung zu stellen. Ich nenne als besonders glückliche 
Beispiele, die in letzter Zeit bei der Maxim-Film-Gesellschaft 
her&usgekommonen Bearbeitungen der Romane: „Arme 

«ine» Wissen« nie erhoben hat: denn er wirkt nicht, wie 
diejenigen Kunstwerke, die wir in ihrer Zusammenfassung 
Literatur nennen, durch das geschriebene Wort Vielmehr 
halien wir es beim Film mit einer neuen ihm! in höchsten 
Grade eigenartigen Kunst — sui gencris, sagt der Lateiner 
zu tun, die. gerade unter Veracht auf das geschriebene oder 
gesprochen«1 Wort, ein«* Reihe von dramatisch bewegten. 
Iel»en«ligen. photographisch hergestellten Bildern gibt, deren 
ganze Folge, in Worte übersetzt und niedergeschrieben, ein 
literarisches Kunstwerk, sei es geschichtlichen, sei es rein 
poetischen Inhalts, darstellen würde. Von einem F’ilinsehan 
spiel, das diesen Erfordernissen entspricht, behaupte ich 
kühn, daß es eine künstlerische Schöpfung ist. 

Solcher Filmstücke liesitzen wir zurzeit noch viel zu 
wenig. Aber die wenigen, die wir haben zeigen uns da« 
Ziel, zu dem die Entwicklung der Filmkunst führen soll 
Sie kann ihre Ziele gar nicht hoch genug stecken, und sie 
kann sie erreichen, diese wunderbare Kunst der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Hier steht der Film nicht am falschen Platz 
wie Herr Mysing ineint, sondern gerade am rechten Platz 
Darum sind überaus freudig zu begrüßen alle Bestrebungen, 
die darauf hinziclen, wahrhaft gute, in dem genannten Sinne 
künstlerisch wertvolle F'ilm«> zu schaffen, solche nämlich, die 
durch ihren Inhalt und dessen Wiedergabe den höchsten 
künstlerischen Ansprüchen zu genügen vermögen, die an 
einen Film nur gestellt werden können. leh glaube, daß wir, 
so schwach auch noch die Anfängt« zu erkennen sein mögen, 
und so groß die Zahl der immer noch fabrizierten minder 
wertigen und weniger als nichts werten F'ilnu1 noch sein 
mag, in dieser Entwicklung nach olu-n bereits begriffen sind 
Und von den schauderhaften Kitschfilmen. die wohl nie ganz 
verschwinden werden, weil jedes Publikum die Kunst und 
die Filme hat, die es verdient, hoffe ich das eine gute, daß 
das künstlerisch geschulte kritische Publikum mit seinen 
immer gesteigerten Ansprüchen sieh jene Mißgeburten je 
länger je mehr verbitten, und an ihrer Stelle ausschließlich 
F’ilmschöpfungen von hoher, ja von reinster künstlerischster 
Qualität verlangen wird. Sind wir erst dahin gekommen 
dann werden, des hin ich gewiß, auch diejenigen, die Film 
kunst als eigenartige, vollwertige, lebensstarke Kunst freudig 
anerkennen, die sich bisher mit ihr nur, wie der Verfasser 
jenes Berliner Briefes, als mit einem Uebel. mehr oder minder 
gut abzufinden wissen 

Walter Weise. Ibisseldorf 

Die Kommunalisierung. 

Die Konununalisieningsfrage steht im Augenblick un¬ 
bedingt im Vordergrund jeglichen Interesses Zum min¬ 
desten ist sie so wichtig wie die Angelegenheit der Zensur 

Die Theaterbesitzer haben an der Kommunalisierungs- 
f rage das größte Interesse, und so ist es weiter nicht verwunder¬ 
lich. wenn sie am meisten und intensivsten sich mit ihr be¬ 

fassen. Der „Verein der Lichtbild-Theaterbesitzer Groß 
Berlin“, dessen Rührigkeit anderen Vereinigungen als Vor¬ 
bild dienen kann, hatte eine Versammlung seiner Mitglieder 
einberufen und den Abgeordneten Dr. Pfeiffer 
als Redner zu dem Thema „Kommunali 
sierung der Kinos“ gewonnen In der voriger1 
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Nummer konnten wir schon mitteilen. daß in dem Entwurf 
/.u dem Hahmengesetz. der Knniinuni’.lisiernng von Wirt- 
-«•haftshetrieben auch die Lichtspieltheater sich befinden 
Herr I)r. Pfeiffer nun ist der Filmindustrie als überzeugter 
Vertreter ihrer Interessen bekannt, und auch in seinem Vor- 
t rage bekannte er sieh offen als G «• g n e r der K o m m u 
ii a 1 i s i e r u n g d e r Kinos. Kr sagte n. a.: Seitdem 
iler Sozialisicrungsgi'dankc und mit ihm der der Kommunali- 
'ioning aufgekommen ist.hat unter den Arbeitern 
zweifellos das Gef S h I der Pflicht zu 
arbeiten, nachgelassen. Es besteht ein 
Hecht auf Sozialisierung, aber nur auf 
Sozialisierung solcher Werte, die im 
Boden des Landes liegen, die das Land 
selbst hervorbringt. Wird der Ko/iaüsierungs- 
gidanke, dessen l'ntergcdankc die Kommunalisierung ja ist. 
anders sufgefaßt. dann ist j e n e r Satz ..Freie Bahn 
dem Tüchtigen!" nur ein Traum. Wird 
dieser Satz aufgehoben, und er muß aufgehoben 
werden, denn kein Mensch hatinte resse, mehr als der andere 
zu arbeiten, wenn er dadurch nicht mehr zu erringen vermag, 
dann kommen wir nicht mehr vorwärts, nein, wir gehen 
/. u r ii c k. Die Kommunen sind scheinbar der Ansicht, daß 
sic durch die Kommunalisierung der Kinos ihre Rtadtsackel 
besonders schnell und sicher füllen werden. Sie gedenken, 
an der Verwaltung der Kinobetriehe zu sparen, an Reklame 
Personal und anderen Dingen Dabei vergessen 
die Herren, wieviel Existenzen damit 
tugrunde gerichtet werden. Dann die B e - 
cinflussnng des Programms! Herr Dr. Pfeiffer 
steht auf dem Standpunkt, daß das Kino eine Unterhaitu ngs- 
stätte ist. in die mit liineinznreden die Schablone nicht das 
Recht hat. Lehrfilme können wohl einen minimi len Po 
standteil eines Programms aasmachen, im allgemeinen ge¬ 
hören aller Lehrfilme in die Schule und in eigens zu schaffen¬ 
de und auch unter Leitung der Kommunen stehende Lehr¬ 
kinns. I m übrigen scheinen die Kommunen 
nicht zu wissen, welch schweren Zeiten 
die Liehtspieltheaterboaitzer entgegen¬ 
gehen Rein pekuniär gedacht, würden die kommunen 
also hcj den sicherlich kommenden Schwierigkeiten bezüglich 
Kohlennot n«w.. durch die Kommunalisierung der Kinos 
wenig Eiende haben. Die öde Gleichmacherei dürfe auf keinen 
Fall sich nun auch noch auf die Stätten erstrecken. <iie dem 
L’nterhaltungsl ediirfnis der Menge dienen. Die Kommu¬ 
nalisierung schlägt dem Mittclstandsgedankcn. möglichst 
viele selbständige Arbeiter zu schaffen, ins Gesicht Zum 
Schluß seiner Ausführungen versicherte Herr Dr. Pfeiffer 
nochmals, «laß er mit allen seinen Kräften tätig sein würde, 
von den Kinos die Kommunalisierung abwenden zu helfen 

Nach der mit stürmischem Beifall auf genommenen 
Rede des Herrn Dr. Pfeiffer gab der Generalsekretär det 
.Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten" Herr Dr 
Fried in ann. im Namen der Vereinigung 
die Erklärung ab, daß sie gemeinschaft 
lieh mit den Theaterbesitzern den Kampf 
gegen die Kommunalisierung der Kinos 
führen werden. Es wurde schließlich die nachstehende 
Resolution angenommen : 

„Die im Weihenstephan-Palast, Berlin. Friedlich 
|\ straße 176 tagende Versammlung des ..Vereins der Lieht- 

hijd-Theaterhcsitzer («roß-Berlin und Provinz Branden¬ 
burg. E. V.“ erklärt nach einem Vorträge des Herrn Dr 
Pfeiffer, M. d. X., zu dem am 24. Oktober l»19 ejn- 
gefcrächten Anträge des Abgeordneten Adolf Hoffmann. 
der wie folgt lautet : „1. Kommunalisierung des Kino- 

I wesens, 2. Verstaatlichung der Filmindustrie", schleunigst 
Stellung zu nehmen und mit allen Mitteln gegen den 
Antrag zu wirken. Die Versammlung erklärt die Kommu¬ 
nalisierung für eine schwere Schädigung unsere. Volks¬ 

und Kulturlebens Sie ist fest entschlossen, mit alle® 
erdenklichen Mitteln gegen diese Versuche anzukämpfeii 
dem Volke eine wertvolle Unterhaltungsstätt« zu ver¬ 
nichten und ihm eine Beeinflussung aufxazwingen. die 
das ganze Wirtschaftsgel iet untergräbt.' 
Der Sozialisierung*- und Kommunalisieiung-gcdank« 

das ist auch unsere Ansicht, darf sich nur heziehen auf 
Ding«', an denen jeder Bürger ein gleiches Hecht hat. Von 
Dingen, die das Werk eines einzeln«-» sind, di«- durch die 
Tüchtigkeit eine* einzelnen emporg«hliiht sind und nur 
durch die Tüchtigkeit des Einzelnen weiter blühen können 
sind die Hände zu lassen. Teilhaftig werden soll 
der Arbeiter, gleichviel o» er Kopf - oder 
Handarbeiter ist, an dem Verdienst de* 
Unternehmen», dem er seiue Kraft weiht. 
Aber da ist die Grenze zu halten, zwisc hen 
denen. die die Arheitsmöglichkeiten 
schaffen und denen, die die Gelegenheit 
zum Arbeiten ergreifen. 

Es ist uns an keiner Steile nachzuweisen, daß wir gegen 
den Arbeitnehmer aufgetreten sind, und auch in der augen¬ 
blicklich so akuten Frage der Kommunalisierung und de 
Sozialisierung wünschen wir dringgßd, daß «len Arl*eit 
nehmem ihr ganzes, großes Recht wird. Aber diesem Recht 
muß eine Grenze gezogen sein, die zwar recht weit reichin. 
die ater nicht die Rechte der Arbeitgeber erreichen «wler gs 
überschreiten darf. Denn der Arbeitgeber hat Pflichten 
die der Arbeitnehmer nicht hat. und die dieser sich schwer 
hüten wir!, zu übernehmen. 

ln «len Kreisen dei Abgeordneten der 
Kommunen scheint sich nach und nach 
die Stimmung zn ändern. Es kann ja eigentlich 
auch nicht anders sein. Die Stadtsäckel sind 
doch wahrlich nicht so voll, als daß ernst¬ 
lich an die ungeheuren Summen, die 
wenigstens in den großen Kommunen zur 
Ablösung der zu kommunalisierenden 
Betriebe notwendig sind, gedacht wer 
den kann, ln der Berliners! adt verordne ten- 
versammlnng wurde in der letzten Sitzung von den 
beiden sozialistischen Parteien ein Antrag eingehrachl. den 
Magistrat zu ersuchen, bei der Reichsivgierong auf «Be 
schleunige \’«>rlegung eines Reiehskoniniunalisicningsgesetz 
cntwnrf«'* zu dringen Rin demokratischer Stadtverordneter 
gibt dem Antrag im Namen seiner Partei die Zustimmung, 
indem er der Hoffnung Ausdruck verleiht, daß der kommende 
Entwurf den wilden Sozialisiemngspläncn mehr o«ier weniger 
.unabhängig" zusammengefügter Stadt Vertretungen oder 

mehr oder weniger „unabhängig" sich entwickclruler Stadt- 
«>berhäup*er ein Ende bereiten werde Die Demo-’ 
kraten fürchten uicht die Sozialisie 
rung. noch Kommunaiisjerung. sondern das 
Experiment. Keine Kommune könne ein Interesse daran 
hai>en, das große Heer von Beamten und Angestellten immer 
stärker Anwachsen zu lassen das Wirtschaftsleben! 
dürfe nicht vom Bureaukratismusüber-! 
wuchert werden. Was der Vorstand d e * s 
Städte tage* in seinen Eingaben ver 
lange, sei keine Sozialisierung, sondern rin 
glatter Rauh. 

Ex müssen natürlich alle Wege be*rlirit!en und alle 
Mittel versucht werden, die Kommunalisierung der Licht¬ 
spieltheater zu i erhiiten. Kommt sie aber, dann ist auch 
«las Ende «1er Filmkunst da. Freud«' wenien die Kommunen, 
wir wrieilerholen nicht erleben. Mit Bureaukratismus sind 
Kinos nicht zu leiten, jedes einzelne will individuell U-liHode.lt 
sein, denn j«*«les einzelne hat sein Publikum. Und wenn die 
Kommunen das nicht wissen und nicht glaub« n wollen, dann 
sollen sie sich an di«- Kinohesitzer w< »den. «iie können ihnen j 
Bände von den Schwierigkeiten erzählet’ 
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Kurbelreue Neuerscheinungen. 
Vorführung« bereite Filme. Mann getrieben, besucht Salome den Häftling, der sie indes 

PfrtiarwitWlto Neuheit en (Inden *n di.-.r Stelle eine krt- 
(laotie Beepreehnnc mir Orientierung tuwerer Lner tIN-r Inhalt. 

„Salome“, Modernes Drama in (i Akten von H o- 
hert Hey mann: Regie: Enge i Burg: Fabri¬ 
kation: Treumann-Larsen-Film-Ges. m. b. H.. 
Berlin SW 48. 

Die geschickte Verwebung der in e ner südame rikani- 
Kepublik spielenden modernen Handlung mit der Wiedergabe 
der geschichtlichen Episode zwischen Salome und Johannes 
dem Täufer gibt diesem szenisch äußerst wirksame» Film 
einen eigenartigen, prickelnden Reiz. Den Untergrund der 
eigentlichen f ilmgeschichte biltlet eine Präsidentschafts¬ 
kandidat ur Fclippe Hero, ein Deputierter der südamerikani- 
schen Republik, erstrebt die l'räsidentenwdrde. hat als r im 
Fühier der Opposition, dem Journalisten Manuel Bragelona. 
einen heftigen jiolitischen Gegner. ln der Protest Versamm¬ 
lung gegen Heros Kandidatsehaft unterliegt der als Oppo¬ 
sitionsredner aufgetretene Bragelona und hat das Miß¬ 
geschick von der erregten Menge iibel zugerichtet zu werden 
Körperlich zerschlagen, wankt er einsam die Straßen und 
schließlich die Parkmauer des Gartens entlang, in dem sich 
Felippe Heros luxuriös-behagliches Heim befindet Salome 
f'andido, des Deputierten schöne, erblühte Stieftochter, 
träumt von Macht, gesellschaftlicher Führung und Genüssen, 
die sich ihr erschließen werden, wenn Hero zu der erstrebten 
Würde gelangt. Vom Gegner des Kandidaten, dem mutigen 
Bragelona, ist im Jiausc mehrfach die Re<le gewesen Sa 
lomes Neugier, den Mann kennen zu lernen, wird wach, 
zur brennenden Sehnsucht Ihr heißblütiges Temperament 

ennt keine trennenden Schranken. Dem erschöpften 
F üchtling bietet sie Zuflucht im Hause ihres Stiefvaters an. 
als dieser für Augenblicke an der Parkmauer rastet Gegen 
den Willen Heros bleibt Bragelona mehrere Tage auf dessen 
Besitz, bis er so weit hergestellt ist, daß er ohne weiteren 
Schaden für seine Gesundheit die Reise nach der Stätte 
seines Wirkens unternehmen kann. Inzwischen tobt der 
Wahlkampf weiter. Hero siegt. Zum glänzenden Empfangs¬ 
fest sind auch die politischen Gegner, darunter Bragelona. 
eingeladen. Den Höhepunkt der Feier soll eine Aufführung 
des Dramas ..Salome“ bilden Der Präsident, die Präsi¬ 
dentin und Salome spielen die Hauptrollen. Bragelona, 
an der Spitze einer Verschwörung zum Sturze des anmaßen¬ 
den Diktators, erzwingt in Ausführung des festgelegten um- 
stürzleriscben Planes die Darstellerrolle des Jochanaan. 
Die Vorstellung verläuft unter dem Beifall de« Publikums 
bis zu dem Augenblick glatt, da Bragelona, seiner Rolle ge¬ 
mäß, aufzutreten hat. Kaum auf der Bühne, wettert er in 
einer Brandrede gegen den verhaßten Diktator. Der Putsch 
gelingt vorliei; Bragelona wird verhaftet und in den Kerker 
geworfen. Von Liebe und Sehnsucht nach dem begehrten 

äußerst kühl empfängt. Aus seinem Munde erfährt sic 
daß er sie der Buhlschaft mit ihrem Stiefvater verdächtigt 
Alle Unschuldsbeteuerungen prallen wirkungslos an der 
Voreingenommenheit des Mannes ab, der in einer früheren 
Szene Augenzeuge einer Ueberfallsumarmong Heros auf 
seine Stieftochter gewesen ist. Die Salome zugefügte 
Schmähung verwandelt ihre heiße Liebe in glühendsten 
Haß Dieser verleitet sie, vom Präsidenten das Todesurteil 
gegen Bragelona unter der Bedingung zu erzwingen, daß 
sie sich bereit erklärt. Heros Geliebte zu werden. Von 
Gewissensquak-n erschüttert, sinkt ihr Kopf auf den Tisch 
Ihr Traum gaukelt ihr die Fortsetzung des Salome-Dramas 
bi« zu dem Augenblick vor, da sie lüstern und sinnenbe¬ 
rauscht auf Jochanaan« abgeschlagenem Haupt die läppen 
küßt und aus Heros grauen gepacktem Munde die Worte ver¬ 
nimmt ,Man töte dieses Weib'“ Von dem geträumten Ende 
des historischen Dramas erschüttert, eilt Salome abermals 
in die Kerkerzelle Bragelouas, die augenblicklich leer ist 
was ihr Gelegenheit gibt, sich zu vergewissern, daß das 
Mädchenbildnis, welches Bragelona am Busen barg, ihr 
eigenes Bild ist. Zurückgekehrt in die Zelle, widersteht der 
Häftling den altern aligen Lockungen, zerreisst die Regnadi- 
gungssehrift und tötet sieh durch Gift Die Hascher nahen 
Salome bedeckt die Leiche, nimmt Bragelona« Mantel und 
Hut und läßt sich todesmutig zum Richtplatz führen. Wohl 
gezielte Schüsse des Soldatenpiketts machen ihrem liehen 
ein Ende. I>ie aufgeregte Menge erzwingt Heros Abdankung 
und Verhaftung. 

Mag die Geschichte auch auf unwahrscheinlichen Vor 
aussetzungen aufgebaut sein und in ihrer logischen Ent wirke 
lung zu mancherlei Aussetzungen Anlaß geben, daß sie un- 
gemein filmwirksam und interessant aufgebaut ist. kann 
nicht bestritten werden Die vortrefflich ausgear!leiteten 
Szenenfolgen werden von"" Bild zu Bibi spannender und 
vermögen bis zum Schluß aufs lebhafteste zu fesseln. Die 
theatralische Einflechtung des Salomedrainas ist. in offen¬ 
barer Anlehnung"’anTGRkar',Wiidi>s einaktige Tragödie, die 
Richard Strauß •als""Bnch^für seine Salome-Oper diente, 
mit überraschender"*Sehönheit und in wunderbar reizvollen 
Einzelheiten^ vom • Spi< Heiter Eugen Burg in Szene 
gesetzt worden.' Die von der Regie geschaffenen Bilder 
finden durch die vorzügliche Photographie Josef Di et z e’s 
eine die Qualität des Films ganz besonders hebende Unter¬ 
streichung. Matthicu Ostermann hat sich um 
die Gestellung der Dekorationen und eine stileehte Schaffung 
historischer Innenräume besondere Verdienste erworben 
Wie immer vorzüglich im Spiel war die Tänzerin der Haupt 
rolleTf Wand a’bT r e u in a n n ,r"dic in1* Ferdinand 
Bonn "als^Priisidcnten."' Josef'*Peterhans als 
Journalisten und [da Perry als Mutter Salomes in 
ihren Rollen aufgehend«* Partner zu vorzüglichem einheitlichen 
Spiel batte L. B. 

MÜNCH LN 
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Majestic-Film-Co , A.-G. Unter diese n Namen ist in IV-rlin 
«•in Unternehmen für Fihnfahrikatinn und ’Vel« ih in« Lehen g«-treten. 
«In* sich dir Pflege d« s guten Spielfilm« in. Sinn*- «l«r gi-genwitrtigen 
stark« n Filmkulturh« w< gtmg« n /.ur Aufgi !»• p.*«tzt hat. Die < 
Seilschaft ist am K. Juli d. J. mit «iium Kapital von 5000 Mk. g« 
gründ« t. B« i der 1» daiw-rlu-lw n laingiuink« it «f« « behördlich«-!! 
< '•< »chäftsgiingi » ist «li<- Eintragung di« «< r < rüiithing in das lluiul« I« 
rcgistcr l>is no<-h nicht erfolgt. Inr.wiscli« n i«' da» Kapital 
durch B« kIiIiiB vom 11. II. er. auf 6 000 M)0 Mk. erhöht worden, 
di«- von d« n Hct« ilipt« n voll iiln rnotniiti i «ind. Mit d<-r < « samt- 
l< itung ist d« r friil«. re < Irul» n verstand. H« rr Harry \V. Rö»n<-r. 
B« rlin. I» traut Word« n. Die pruvisorisclu n Ck aeUftariune I» find«'tt 
»ich für « i ■ Zentrale, rwallung Mar in-Lutl < r-Stmfle 3. fiir die Auf- 
nahmcabu-ilung F’rhdrit-hstmße 250. tdl 

Nivo-Film. Wie uir au« zuve rlikwim-r Quclk- erfahr« n. I« al.- 
sichtig» n Dinktor Max Nivclli und Rcgis» ur Joseph 1> Imont von 
der Xivo-Fihn-Coinp., O. m. I>. H.. mit dem Film ..Die GeAchteten" 
(Der Ritualmord) nach London und Ncw-York zu reuan. 

Bei AlthoH & Co. ur« la u di«- Atifnal men «ui Inn fünfakt igt-n 
Drtektivfilm ,.l>a« Gasthaus von rhikagu" ihrem Ende entgegen. 
Die Hauptrolle spült Bruno Kiehgrün. 

Oelog-Film. Die ..et.- Delop-Filmoperetti- ..Hann« uiann. 
ach Hann« mann". Text und Musik v««n Richard Jugir, ist voll- 
komin« n f rtigg, stellt. Di«- R«tri«' ing in d« n Hand« n von Edmund 
Edel. di<- Hauptroll« n spi« I« n H« nry B« nd« r. Moll) Wessely, Eug> n 
Rex und Maria Lux. Es hendi H sich dii-smal um ein«- Imrliske 
Fihnoperette, denn bmtige Handlung durch «las urkondsehe Spiel 
von H« nry Bender I» sonders zur Geltung kommt. Di«’ l*r« sse- 
vorst« llung findet am 30. November, wk- immer, im U.T.. Friedrich- 
straBe statt. 

Der Elsctra-Film ,.Feindliche Gatten" wurde in den Fledrr- 
niaiis-Liehtspiel« n, Bn sla«t. in v«rpanptn« r Woche vor sU-ts aus- 
vvrkatiftem Hause ff spi« It, da 't*h> i Sandt« n rx monlich anw« «< nd, 
vor j«-d«-r VorsteMung einen pass« tul« n. d» m Film entsprech« ml«-n 
Prolog sprach. 

Di« P.-T.-Lichtspiele (fnh. Friedrk-h Simoni m St.-plitz! 
Albn-ehtstraU«- 91. sind nach F« sthgung «uns z« hnjahrig« n Miet¬ 
vertrages jetzt vollständig n novi« rt und mit 7a ntrallw izung. Luft 
Zuführung und « in«-r l*-«pn nu n B« st ithhing wm h« n. Der Or«-!u st« r- 
timhau lallt si«-h durch wenige Handgriffe in eim- Bühn«- verwandeln. 
Es ist d«-m Inhalier gelung« n. ein vollwertige« und auBemrd« ntlich 
ang« n<-hiiM-s Th«-at«-r zu sclmff« n. Die künstlerisch«- Ausführung 
d«-r Innenausstattung wurde «km Atelk-r für moderne Kinomalerei, 
Hugo Detsch, in B<-rlin-RunutM Islmrg üliertrag« n. — 

Die Kondor-Film-Werke eröffnen am 1. November <1. -I 
im Hause Friedrichstrnft- 250 ihre Berliner Geschäftsstelle. Gl« ich 
zeitig Ix-ginnt die Herstellung «I« r ..Kondor-Lustspi« I Klass»-''. deren 
erster Film „Luttchcns .lug« ndlk he", Lustspiel in dn i Akt« n, »neben 
in Angriff g« nommen wurde. Die Regie fiihrt H« nry K« il. die künst - 
lerisoh« Ausstattung 1» gt in d« n Hsnd« n d«s Münch« ner Kunst 
mal« rs Carl Kappelhüfvr. Für di«- Photographie wurde d«-r I» könnt-- 
Aufnahmeoperatcur Schl«-sing« r verpflichtet. Ki;r die driunaturgisch«- 
Al>t. llung der Kondor-Film-Werk.- wurde di ■ 1* kannte Rouuui- 
■chriftst« ll«-rin Ros«- F.rk-a Comtcsee von Finkt nst« in und d«-r Bühnen- 
dnimatiker Kurt Kühnn<i<-r verpflichtet. Für dk- dramaturgische 
Abteilung werden in Charlottenburg besondere Bureaura um«- ein¬ 
gerichtet. 

Bamberg Hur wurden Obere Sandatraßc Cafe Haas dk- ] 
..A*toria-Li« htspicie" eröffm-t. |« 

Düsseldorf. Die Lichtbild-« jeaclischaft Straßburger A Co. 
hat mit dem I. November unter gleielu-r Firma in München, Bayer 
straft- Nr. 2t, T. lephun Nr. 52921 23, eine Filiale eröffnet, um ihr.- 
Kundschaft in Süddcutschland Ix sser bedienen zu können. Mit «1er 
Leitung d«-s Unterm hm« ns ist Herr (k-org Paeeh lieauftragt word«-n. 
Es sind hen-ita eitle größere Anzahl i-rstklussig«-r Filim- erworben 
wonl« n. mit denen dk- Firma in alleraächst« r 7a it an di«- süddi-utsch«- 
Kundschaft h< rantr« t« n wird. Di«- vor einigen Monaten in B»-rlin W ÖH 
Lind« nstraft- 74. gegründete Filiale unt« r der Leitung d«-s H«-rrn 
Heinz Kaiser (»-findet sieh in Dster Entwicklung. Wk- wir hören, 
beabsichtigt die Firma gk-k-hfalls noeii in Hamburg und Leipzig 
weitere Filiakn im Lauf«- der Saison zu eröffra n, so daß dk» s »eit 
Jahren mit best« m Erfolg her« its im Rh inland I* stehende Unter¬ 
nehmen ihren Verleih über ganz Deutschland ausdelinen wird. 

Der Atlrs-Film -Vertrieb führte am 17. da. den Film 
„Die R-i««- von Stainlml" d«-n Interessenten in einer 8under\-orst«-|liing 
in den U. T.-Liclitspiek-n v«>r. Wir kommen in nächster Nummer 
ausführlich auf diese beachtenswerte Vorführung zurück. 

Friesach. Am hiesig« n Platze wurde «-in neues L 
eröffm-t 

Gera (Reu6). In der leipziger Straft- 24 (früher Leipniu 
Lokal) wurde unt«r d«-m Xanitn ..M<-»ropol-Theater‘* « in mo«i- rre- 
Liehtspk-Ihaus eröffm-t. 

leipzig. Die Alhambra i m Film. Der Palast der N .«.*, 
rillen in Grunaila. erbaut im 13. bis 14. Jahrhundert und ls-k mn: 
als di«- weltberühmte Alhambra (Al-Häinral. ist der Ty|*u- «I» 
morgenUndi.w-licn Lusisehloss«--. V.«r 5«l0 Jahren gab es im <»• i«n 
zahlreiche Paläste dieser Art. wo die mohammedanischen H«*n • u- 
n-gierten. Audienz«‘.i gabtn und F«-ste feii-rlen. Iler einzig 
li-hend«- Zi-uge jener kostbaren Architektur ist dk- Alhamhi « ü 
Granada. Ihr«- S-hönhei* läßt -i -li <-l»-n>ow« nig in Worten - iul 
dern. wie eine Symphoni - von T-uu-n; hier, wie in der Musik ur 
alles Fmpfinilung. F3nc Ästhet iwlu-re Haumgi-staltung für b- 
niorgenlnndiselie Drama, dessen Pflege >i-I. d«-r Orient Film. l.--i 
zig zur tufgal«e stellt, ist schlechterdings kauin denkhar i- 
merkensw.-rt sei ms-h, «laß «lie R«-konstruktiun der Alharahro 
den Ortent-Pilm in echter Stukatur erfolgt, gi-nau in «ier W 
wie die islainisi-hen Architekten bauti-n. Si«- verwendeten zu i 
Luxusan-hiteklur k-liglieh Gips, ein lehter vergängliches Mal-rial 
Di«-sem Umstand muß es gngesi-hliehen werd«-n. daß es nur «ii 
«ine Alhambra, in Granaila gibt. D«-r < trient I hu al«er 
die zweite in Leipzig für »ein groß«-» Filmdrania „Salem Aleikum 

Sieger-Fi Im. F.in neuer Filmstern wurde .«>r kurzem >t 
dem Inhaber des „Sieger-Film”, Kurt Kafka, in Berlin «-ni ! t' 
unil gleich für das Unternehmen verpflichtet. Escha Hil; *rt 
übrigen« der Berliner Theaterwelt nicht unbekannt, -pielt m 
dem m*n«-ii Filmstern H«-linut Limihardt in dem großen uni ge¬ 
waltigen Diama ..Karma", welf lies -h-r Regiss-ur Geril St rn 
Ix-rg, ehern. Hofs«-hausi>ie|«*r, Münehen. in Szen«- »etzi um! ir' 
den ersten Aufna itn«-n ber.-it» begonnen hat. «lie Hauptrolk-n. Z‘ 
dem sensationellen Drama „MmMK-homchn-ksalc ui d Gedanken ' - m«l 
von Herrn StcrnU-rg ben-ils die letzte.i Maßnaliim-n getr-ffen um 
Ist dasselbe In aller Kürze vorfüh.amgsbereit. Technisch um 
künstlerisch voPendet, wird d'es«»s glänzend«- Drama unter «rst 
klässiger Besetzung s«*inen Weg niaelu-n, und «lürfte man di.. 
Werke ganz h«-sondere» Interess«- eutgegerihringeti. 

gl. Münehen. Da- Glasbau» Bavaria bereitet wieder 
neuen Film vor, der sieh dem Werk „N'ui eine Cireusreit«"in 
in bester Weise unsehließen wir«.. OlH-rri-gisseur Iu«lwig I. 
hat von einem namhaften Schri'tateller das Sujet „Bluff" er 

.-Itheater 
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t-r und Lic htapielhäuaer rnüaern bis daliin ih 
i«in beendet haben. Sie dürfen sie erst uni 511 I hr 
i- n. Ihr- Beleuchtung auf Sirullt u und PUta n. in d. n 

PL Neues vom Ausland g 
Gründung einer tschechischen Zellulosetabrik 



Zick-Zack 
»• Jena. Hin itldtinchM Relo r m - K i n c m a t <> • 5r a p h >■ n t h <• a t e r auf künxtl.risch.r Basis rieht« t die Stadt 

um in engster V« rbindtmg nut dt r Volksh-«cU-chul«' Thüringen 
unti dem l.ivmli samt für J ug. ndpfl« gi- «in. Zweck und Zi< I «li« «er 
Einrichtung ist es, das Kim tnutograph« nt.w at< r zur Volksbildung 
und inxl* MondiTi- zur Jug« ml« rzi. Imng durch muHt-rgültige Vor- 
füitrutigi n von p schmuck voll« n i nd 1* I« lir« nd« n laut- und Steh¬ 
bildern, v« rbund« n mit erlauf« nid« n Vnrtriip n u. «I« rgl. zu vertu nd« n 
und zugli ich der augenblicklich« n < 1« xchiiuieksv« rirn ng im ganz« n 
Knu nuttograph« titln nt« rw«s« n zu steurrn. lii«- Stadt .1. na ist zu 
dit-wm Zwecke- Mitgli« d «I« s Deutsch« n Bild« rlitil.n- nln.nd« s g- worel« n 
AU U ratende St. II.- soll . in Ausschuß u.ih \\ iss. nschaftk nt. Kirnst 
lern. D-hr.cn und Jug. tuk-rzi- ta rn g-bilcl.1 wi rd« n. dessen Aufgnbe 
es ist, dus vorzuführ- nfe Bild- rinat, -rial it. d«*rgl. zusammen®« - 
stellen, zu prüfe-n und die l*rogramnu- zu entwerfen. 

WZ Firmennachrichten zw 
Berlin. Schwedische Theater-Kunstfilm R o 

bert G lombi-ck, Berlin. Di« Firma lautet jetzt: Deutsche 
Filmfahrikatiun Robert Glombeck, Konunanditgi Seilschaft. Jetzt: 
Kommanditpo-Ilscliaft seit dein 1. März ll'l’J. Der Uelx-rgang 

•Tränst« 
mator 3*0 Volt U ntitz- n. d.-r an all- »Ir« i D-itengen utwarhl's« 
wird, oder aU-r einen Wi-chwlstrom IVansfonnaor 220 Volt, «I 
Sie dann an zwei Leitungen ansohltelk n müssen. Was di«- «-rfor-t- 
liehe St risnstarlu- sngvht. so werd« n Si«- 50- 00 Ampere-« g. Iiram !-■ 

Projektionsleinwände 2x3. schneeweiß, nahtlos, zum 
i Perlenwände I 

«esparnis. 275 Mk. sowie- auch andere- Größen liefert 
Karl Wons, Berlin 0 98. Beymestr. ». 202»! 

Vprlrplpr Iflr Rprlin* ^ür<,,n textlichen Teil: Julius Urfliss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstädterstrasse Nr. 1, Fernsprecher Uhland 657 
ICIUCICI IUI »CI 1111. Für den Snzeioon - Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Wohrenstresse Nr. 6. Fernsprecher Zentrum 10*7« 

Johannes Oschalz Berlin SW 68 
Markgrafenstr. 22 Fernsprecher: Zentrum 661, 3704 Telegr.-Adr.: Uhu, Berlin 

von Ernenntnn, loa und anderen großen Firmen. 

Alle Zubehörteile. 

Ptiolooraph./Vuinahme-.ReprodakliOBS- 
UDd VergrDllerunas Apparate. 

Alle photogr. Artikel. M5W‘ 

Kino-Aufnahme-Apparate, Stative etc. 
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I EXASJACK 
in seinem neuesten 

Wild-West-Schlager 

I Der Todessattel 
^■■——— 

| Abenteurer-Roman aus den Goldfeldern Süd - Amerikas 
H 

4-Akter ca. 1400 m 

Herrliche Szenerien Tollkühne Reiterszenen 

Indianer- Ueberfall auf den Goldtransport 

Texas-Jack entdeckt das Geheimnis desTodessattel s 

lleberlri sömllidie bis beule ersibieneuen lexos-Jarii-Sdiloger 

Monopole für Deutschland und Ausland vergibt 

Telegr.-Adr.: Hirdtfilm Ludwigshafenrhein Telephon Nr. 1107 
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Feinste Tragik, erschütternde Handlung 

bieten Sie Ihrem Publikum, wenn Sie 

Frank Wedekinds 

KÖNIG NICOLO 
das vornehmste, grandiose Filmkunstwerk 

in Ihrem Theater vorführen! 

Frank Wedekinds Liebestrank Vorbereitung! 

MONOPOLE: 

Für SUddeutschland.Luna-Film-Verleih, München 
WeinstraDe 4 

Für Berlin u. Osten, Norddeutschland. 

Sachsen, Thüringen Luna-Fllm-Verleih, Berlin SW 

BERLIN SW 48 W T TUT ZI I?TT TU tel.: LüTzowNr.48i2 
FRIEDRICHSTRASSE Nr 224 Lt U l\"Mr lLfiVl TEL.-ADR.. LUN AFILM 
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Der erste Frank Wedekind-Fim 

KÖNIG NICOLO 
im Spiegel der Berliner Tages-Presse 

Vndltfcl Zeitline. 20. 10. 1919 
-Die farbige Romantik des König 

Xieolo bot Gelegenheit, packende Bilder 
über die belebte 1 will wand zu führen. Wo¬ 
von sehr geschmackvoll und wirkungsfroh 
Gebrauch gemacht wird. Katn hinzu, dali 
man sich für die Besetzung eine Starf-amm- 
lung angelegt hat: Ernst Stahl-Xachbaur 
Tilly Wedekind, Paul Biensfeld rtenrx 
Bender, Max Adalbert usw 

Berliner Tageblatt. 21. ln. 1HIH 
-Rühmenswert sind die Heidehiider, 

in denen die Köpfe in Milletscher Beleuch¬ 
tung über dem zart getönten Horizont s ehen 

B. Z. am Mittag. 20. ln 1919 
-Den Xieolo spielt Stahl-Xachbaur 

im Schatten Wedekinds. mit höhnisch ab 
wärts gezogenen Mundwinkeln, unt starrem 
Gesichtsausdruck und eindrucksvollem 
Schmerz, ob seines verkannten Königtums 

Deutsrhe Tagesztg. 21. 10. 1919 
-Die Voraussetzung für das Ge¬ 

lingen. Klare Fabel im Fortschreiten der 
Entwicklung, Buntheit der Szenen und ge¬ 
naue Innehaltung der Milieustimmung, diese 
Voraussetzungen sind erfüllt und halten zu 
einem technischen und darstellerischen Er¬ 
folg geführt 

Nacht-Zeitung. 20. 1«». 1919 
-Kein Wunder, daß auch dieses 

Drama in seiner erschütternden Menschlich¬ 
keit einen starken Eindruck auf las I ublikum 
ausübte. Die Regie lag in den bewährten 
Händen des Dr. Paul la*gbaml. Die wunder¬ 
vollen, stilechten Landschaften hatte Frau 
Else Oppler-Iwgband mit Meisterhand auf 
gebaut. Sie gaben uns in ihrer klassischen 
Schönheit einen Beweis für di? starke und 
anschauliche Wirkung des Kinos 

Film-Kurier. 21. ln. 1919 
-Rein bildhaft genommen, gehört 

der König Xieolo zu den schönsten Filmen 
-ler letzten Zeit 

Berliner Bürsen-Ztg. -I 10. 1919 
-Ernst Stahl-Xachbaur aber war 

an Wedekind ganz hingegel rn Soweit 
menschliches Innenleben in Auge. Mund. 
Gebärde nach au Öen projiziert werden kann, 
war es diesem König Xieolo gelungen 

Die W«lt am Abend. 20. 10. 1919 
— — Herr Stahl-Xachbaur gab den König 

mit hcrzlie wogender Innerlichkeit Till» 
We<lekind, die verständnisvoll»? Interpretin 
der Werke ihres Gatten, war ihm als Königs 
tochter eine ebenbürtige Partnerin 

BERLIN SW 48 f ITIUH-FTV M 
FRIEDR1CHSTRASSE Nr 224 AiUlll JJLufJLVJL 

TEL. LÜTZOW Nr. 4812 
TEL.-ADR.: LUNAFILM 





MENSCHEN 
Filmschauspiel in 6 Akten 

Verfaßt und inszeniert von 

MARTIN BERGER 



1TRenscßen 

GRETE l.Y FILM-GES 





‘TRenscßen 

Eugen 

[ grete-ly-film-ges. 



1TKenscfien 

^'E-LV-= _M-GES 



(Jllenscfien 

E LY-F.LM-GES. 



ffllenschen 



Menschen 

MARTIN BERÜER 

<§> 

Grete-L 
Pwuprtte: Zentrum 5251 

.y-Film-Ges. 
N, Brüderstraße 2 Fernfpredier 





Hfienscfien 
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Halbe Unschuld Spiel mit Feuer 

pikant 

HANS VON KAHLENBERGS 

Nixchen 
mit RIA JENDE 

E Stahl-Nachbaur — G. Alexander 

Regie: Dr. Paul Legband 

dezent 
elegant 

MONOPOLE 

Für Berlin und Osten . . . 

Für Norddeutscbland .... 
Für Sachsen und Thüringen 

Für SUddeutschland . Luna-Film-Verleih. München, Weinstr. 4 

Luna-Film-Verleih, Berlin SW 
Kochstrafie 73 Telephon: Zentrum 3200 

BERLIN SW 48 | ITAI71.FII M 
FRIEDKICH8THASSE Nr 224 liUiml 1”1 ALjlVA 

TEL.: LÜTZOW Nr. 4812 
TEL.-ADR : LUNAFILM 
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Die Leltner-Woche 
bringt einen Sensationsfilm, betitelt eJfjppwe«e^, 

„Im Banne der Fremdsuggestion*. In der Hauptrolle 

der weltberühmte Hypnotiseur Kowradl Leltner. 

Die Leitner-Woche 
bringt zum ersten Male im Film die berühmte schwe¬ 

dische Telepathin „Mell Leltner“. 

Die Leitner-Woche 
bringt das persönliche Auftreten des weltberühmten 

Hypnotiseurs und Meister-Detektivs Konradi Leitner 

seinen neuesten Suggestions-Experimenten. 

Die Leitner-Woche 
sichert sich jeder Theater-Besitzer! 

Die Leitner-Woche 
wird in sämtlichen großen Tageszeitungen I 

Die Leitner-Woche 
Eigene Filme! 

Eigene Plwkatrekleme! 

Eigene Kunst-Photo«! 

Die Leitner-Woche 
ist das größte Kassengeschäft der Saison 1920. 

Verlangen Sie sofort Auskunft, Photos, Prospekte oder Besuch! 

Leitnerfilm-Vertriebsstelle in Lübeck 
Abteilung Hir FilmgasUpiele: Briefadreaa« 

ftlbert RUttgardt, Lübeck, Percevalstraße 18. 
Telegramm-Adreasc s Rüttgardt Lübeck Fernruf 8273. 



I>er Kinematograph - Düsseldorf Mr «72 



Vo 672 Der Kinematograph — Düsseldorf 

$ 
f 
f 
f 
f 
(?) 

f 
f 
<?> 

(?> 5 

i 

<?> 
I 
I 
<?) 
(?> 
(?) 
p j 
f 
« 

<?> 
(?> 
<?> 
f 
f i 

URTEILE DER PRESSE. 
Schlagworte über 
„Pest in Florenz“ 

„Wolt am Abond, Nachtzeitung' vom 
24. Oktober 1919: 

. .. l>i«« Karf reit agsproze tsion im 
ersten Akt z. B. stellt die Mu<*en- 
szenen der „Madame Dubarry“ ulMt 
in den Schatten. . . . 

„Film-Kurier“ vom 25. Oktober ISIS: 
.... Ein Prunk- und Pracht lilm,in 

dem Ausstattung und AufniM-hung 
ti'M-h üh<-r du- in der letzten Zeit neben 
Im-inahe iil liehe Mall hinausstreben. . . 

„B. Z. am Mittag“ v. 24. Okt. ISIS: 
.... Da« Publikum fand am mci-ten 

Cef allen an den zahllosen buntb»«- 
wegten Ke <t szenen, an der • hui'««scheu 
Hölle^und an den visionären B Idem 

Film, der mit dazu berufen int. durch 
die Groß«« Meiner Aufmachung selbst 
den Mtarken amerikani-te ten Erzeug 
ui-wen im Auslände erfolgreich Kon¬ 
kurrenz zu machen. 

„Berliner Tageblatt“ v. 24. Okt. ISIS: 
... Auf der weiden Leinewand ist 

wieder einMonumentalfihu erw hienen. 

„Die Welt am Montag“ v. 27. Okt 1919 
. . . . l*ie prunkvolle Ausstattung 

und Innenarchitektur atmen oben-o 
die künstlerische Leitung wie Außen¬ 
architektur und die florentinisrhen 
Kauten . 

.,8-Uhr-Abendblatt" v. 24. Okt. ISIS: 
.... Ein Prunk- und Glauzfilm, ein 

Meisterwerk photographischer Kuusi 
und straffer R««giefiihrung. . . 

, Naue Berliner 12-Uhr-Zeitung" vom 
24. Oktober ISIS: 

.... Ein Kilin. der für die Leistungen 
der deutschen Filmkunst beredtes 
Zeugnis ablegt und den deutschen 
Filuunarkt musterhaft auf dem inter¬ 
nationalen Markte vertreten wird. 

„Berliner Mittagsaeitung“ 
vom 25. Oktober ISIS: 

.... Wenn nun unter rauschender 
Musik bei dröhnendem Glockengeläut 
die Prozession über den Platz zieht, 
kann man in .Stimmung geraten und 
sieh in die blühende Stadt versetzt 
glauben. . 

„Berliner Biraen-Zeitung“ 
vom 2t. Oktober ISIS: 

... besonder* die stimmungsvollen 
Cest alten der Geistlichkeit waren für 
sieh allein schon eine Sehenswürdig¬ 
keit . . . 

..Borliner Börion-Kurier“ 
vom 24. Oktober ISIS: 

in prächtigen Bildern, die di< 
Hand eines geschickten Regissoiir- 

„Oas lebende BIM“ Nr. 5: 

... Eine geradezu c|HK-hemachendc 
Aufiiahii»- fand die Presse Vorstellung 
de. Declafilma im Berliner Marin" 1 
liuus ..Die Pest in Floreuz " 

„Licbtbildbuhnc“ Nr. 43: 

.Die von Fritz Lang der „italie¬ 
nischen Renaissance nacherzählten 
sieben Kapitel“ zeigen in verblüffen¬ 
den Bildern, die von außerordeut • 
liebem Stilgefühl und Kunstverständ¬ 
nis zeugen. . . . 

„Die Froihoit“ vom 25. Okt. ISIS: 

Die „Pest in Florenz“ heißt ein 
neuer Kolossalfilm, der im Marinor- 
haus eine seltene Masseiu-ntfaltung 
von Pracht auf italienischem Hinter¬ 
grund zeigt. . . . 

„Tägliche Rundschau" 
vom 2t. Oktober 1919: 

... Film, der sehr viele wirklich 
wunderschöne Bilder bringt. . . . 

„Vossische Zeitung“ 
vom 2t. Oktober ISIS: 

... Was man aus diesem Born 
der Kildmögliehkeiten geschöpft hat. 
ist von grober Eindruckskraft. 

„Erato Intornationalo Fllmiottung": 
Herrlich»« Bilder (Baurat Jaffe 

zeichn»*! verantwort lieh für die Außen- 
Mal»*r Warm für die I nneiiArchitekt ur) 
um den ganzen wilden Kampf: Die 
PiacZa dclla Signoria mit dem sohwer- 
wuchtenden Palast, mit der luftig 
zierlichen Loggia dei Lanzi . Die 

Prozession der Feinde aller Schönheit 
zieht vorbei, der ■Attischen Pächter 
de» Himmels. Und den Büßern 
begegnet die irdisch»« Liels«. die 
Kurti-ane aus Venedig, von Mohren 
getragen — Symbol der Veuus und 
d*«r Schönheit, die sieh frei wr-»hcnk 

. . ein starker Publikums»-rfolg . . 
ein Stück weiter auf dem raschen 
Weg empor, den die »leutsch»« Film 
kunst jetzt angetreteii hat 

* 
' 

<? 

I 
<? 

.Oer Konfektionär Nr. S7 
vom 30. Oktobor ISIS: 

... Diese „7 der Renaissance von 
Fritz Lang nar herzelilten Kapitel“ 
zeugen v««u einem im Kino selt»«nen 
Stilgefühl und »«ehten Kunst verstand 
ui», dem Mitarbeiter wie Baurat Jnffc 
und der Maler Wann, <lie die Innen¬ 
architekturen und Außenhäuten li«>- 
ferteil, die richtige Folie zu geben 
wußten. Pme.ltvoll und ganz eigen¬ 
artig. wie Florenz, da- fruhiniUel- 
lateinische Florenz des Savonarola. 
vor den Blicken entsteht, wie die 
E»lelhöfti der Kurtisanen, in denen 
Kakadu und Pfau lustwandeln, ihr»« 
Gartenfeste, n denen die Wasser¬ 
künste und Gondelfahrten nicht 
fehlen, vor den Augen der Zuschauer 
erstehen! ... 

den Maler. Architekt und Musiker hat 
der Spielleiter Otto Rippert verpflich¬ 
tet, um dem Besucher etwas ganz 
Formvollendetes vorzuführen. . . 

„Di* GroB« Glocke“ 
vom 29. Oktobor ISIS: 

.... Mau wird durch keinerlei Stil¬ 
roheit wie leide» in Filmstücken noch 
so häufig a«is der Illusion geriss*-n: 

„Neuest* Nachrichten Danzig“ 
vom 24. Oktobor ISit: 

. . Wer Florenz kennt, glaubt es 
nicht, daß er hier gar nicht die richtige 
Piazza d««lla Signoria mit der Loggia 
dei Lanzi und dein trutzigen Palazzo 
vechio sieht, sondern daß es sieh nur 
un. eine — allerdings bis ins kleinste 
genaue — Nachbildung des berühmten 
Platzes durch Bau rat Jaffö handelt 

.... Ein Massenaufgebot von über 
10 000 Mitwirkenden erlaubt Ent¬ 
faltung von Volksszeneu von leiden¬ 
schaftlicher Bewegtheit 
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Strafporto 
für unfrankierte oder nicht ge¬ 
nügend frankiert* beudungan 
zahlen wir nicht; wir tarnen 
derartige Zusendungen xurück 
gehen. 

Verlag «ee ..Kinematocragh“ 

1 RbßiniscDß KleppslunMniluslrie, Dussesaorl 
c 

* aiasyfaj fertigt Kino-Klappsitze von der einfachsten 

2 li -1 A bis zur elegantesten Ausführung. 

o J /'u* Wunsch werden aueb Stühle nach Muster angefertigt. 

? Leistungsfähigkeit 100« Klappsitze pro Woche. 
E 

General-Vertrieb für ganz Deutschland -. *»7»s 

| KINO-BÄU-GESELLSCHÄFT m. b. H. 
2 Fernruf 12114 u. 12115. DÜSSELDORF Graf-Adolf-Str. 96. 

• W 
Sfahlpnoje 

Johannes Nitesche 
Leipzig 

„Projektion“ ® Frank,urt a-M*’ 
MT Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf 

Sündfoes Lager. Eigene Werkslille. Fudunanoiscbe Lelinig. ErneNnn-MMe. 
. Verlangen Sie Voranschläge! aas---:-. 

Filiale für dae be-etete Gebiet 
Heinrich Werken, Kieo-Teehn. Werkstätten. Sulzbach e 
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Julius-Film * München Fiirsten- 
straAe 13 

Neue Wege zum Film Lustspiel! 
Ein Schlager an urwüchsigem Humor, echt Mttnchnerischer 

Gemütlichkeit, kräftigem Witz und ausgelassener Laune 
ist der soeben für die Vorführung fertiggestellte Zweiakter 

Eine Schiebergeschichte in zwei Aufzügen, 

verfaßt und inszeniert von Julius Schreiner. 

Hauptdarsteller die Damen: Luise Feist Gabler und Nora Main?, 

wie die unverwüstlichen Münchner Komiker Flemisch und Cronstedt, 

t: anerkannt die besten und wirkungsvollsten Typendarsteller. *»»>» 

Ein Lustspiel, bei dem man wirklich lacht, 
und nicht aus dem Lachen kommt! 

Wegen Anfragen wende man sich schleunigst an. 

Julius Schreiner (Julius-Film), München, Forsiensirane 13. 





Ernemann- 
Imperator-flpparate 

Ica-Lloyd- 
und Furor-flpparate 

Rheinfllm-flpparate 

Kohlensparer 
„Economia" 

Spezialöle für 
Uhren und Binomerke 

Siemens fl.- u. S. fl.- 

Hohlenstifte 
Spezial fUediselstrom- 

Bohlenstifte 

Busdi-Qlaukar-Objehtine 

Busdi- 
Triple-Kondensoren 

Busdi- 
Pyrodurit-Linsen 

Transformatoren, Bogenlampen, fflotoren, 
Umroller, Eilmspulen, Filmkilt, 

a 
a 
a i» DBlllBUl' UlapUillllll!. 

Alles am Lager oder kurzfristig lieferbar. a 
m 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 

Rheinische Film-Gesellschail m. b. H. 
Technische Hbteilung «518 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 
Fernruf: A 9420 u. 9421 ♦> Teiegr.-Adr.: Rheinfilm 

Reditsrbeinisdie DcrtrftwiQ: B. Bernstein, Düsseldorf. firal-üdolf-Str. 37a Tplpption 4261. 
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»na« Cd. Liwts, DiisseMoi 

Das Wichtigste der Woche. 
Iteielisniinister *le» liiticrn. I>r. koch, über I ihn und Kino. 

In ainer Unterredung, die der KeicheiBÖuater des lunern 

l»r Koch, dem bekannten Redakteur «les Be rliner Tageblatt 

hlricli Dombrowski, gewährte, lieli er sich über -dk\ den 

Mim und da» Kino betreffende Fragen aus, wie über Kino- 

’.ensur. Kommunalisierung etc. Kr streifte auch die Defahr 

ier „Amerikanisierung" der Kinos, und lüeJt es endlich 

iir eine liesondere Aufgala- des Reichs, das Lichtbildweaen 

u fördern. (Näheres in nächster Nummer 1 

Vr beit-zeit der Meister und sonstigen Angestellten in leit *nder 
Steilung. 

Der Rt ichsarl eitsrninister hat aoe'ain dahin entschieden, 

lall die achtstündige Arbeitszeit keine Anwendung fin<let 

•ei Angestellten in leitender Stellung 

Vene Polizeiverordnung 

Tür die Berliner Li.*bt*pieltheater 

Die Vorführungen in den Lichtspieltheatern des Landes 

l'olizeibezirks Berlin dürfen mit den Vorführungen wochen¬ 

tags nicht vor 7 Uhr abends und an den Sonn- und Feier 

tagen nicht vor 4 Uhr nachmittags beginnen Die Vor 

fiihntngen müssen spätestens um MDj Uhr U-emlet sein 

Die Zuschauerräunie dürfen für das Publikum erst geöffnet 

werden: bei Theatern mit höchstens 400 Sitzplätzen 15 Mi 

nuten, mit 400 biB 000 Sit »platz» n 2«» Minuten mit 000 hi» 

st hi Sitzplätzen 25 Minuten und mit über HOO Sitzplätzen 

•Kl Minuten vor Beginn der Vorstellungen Spätesten- 

eine Viertelstunde nach Schiull der Vorstellungen müssen 

sämtliche Räume vom Puhlikun und <lem Theaterpersona! 

J 
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Schatten-Filmspiele. 
Vun Ludwig Brannrr 

Kiniii«- Jahre vor dem Kriege hat e Mi h die Filmkunst 
.11.f «kr Suche mu h Motiven, die ihre damalige Finf* nnigkeit 
etwas belvl en sollten, auch der Pfl« ge der Schattens)ii<}le 
/.u ge wandt. Dk* Versuche, die damals i nie •.•nominell wurden, 
landen nicht den riehtigen Einschlag beim Publikum und so 
schlief ilie hübsche Neuerung hald wi.-der ein. Inzwischen 
hat sich aher das künstlerische Schi ttenlüld seinen Weg 
zur Anerkennung gebahnt. <lie reizenden Krzeugnisse der 
Ausschneidekunst siiul wieiler modern geworden Die 
Silhouette der früheren Jahn- verdankt ihren Nanion be¬ 
kanntlich dem französischen Finanz linister Ktienne de 
Silhouette. der sieh um das Jahr 1T."»7 durch seine fiska¬ 
lischen Maßregeln l*ei den Franzosen so verhaßt machte, 
daß man ihn iiltcrall lii< herli« h zu i lachen suchte Die 
Schattenbilder, die um diese Zeit in Paris Mode zu werden 
fiegatinen. wurden als armselig erscheinende Porträte be¬ 
zeichnet und deshalb wurde alles ärmlich erscheinende ä la 
Silhouette genannt Als billiger Porttätersatz waren die 
Silhouetten l»ei den minderbeinitteHrn Krciscii sehr I>clicl>t. 
Mit der zunehmt nden Verbreitung der Bildnisphotographie 
gerieten sie in Vergessenheit, bis sie als Ausschneiilekunst 
(Psaligraphie) nach Jahren wieder ihre Auferstehung feierten. 
Ifie alten Jahrmärkte, die mit ihrer bunten Vielseitigkeit 
so manchen fahrenden Gesellen Krwcrhsgelegenheiten boten, 
waren die efsten l*flcgestiitten zur Belebung dieser eigen¬ 
artigen Kunst, die sich bemüht, mit Hilfe der Schere aus 
schwarzem Papier ausgeschrättene l'iirisse von Menschen 
hervorzubringen. Später wurde die Ausschneidekunst von 
Künstlern wie O. P h i I. Hungern Hamburg. Wilhelm 
Müller, Georg S c h ui i d t in Düsseldorf und F r ö h - 
lieh, der erstmalig den gelungenen Versuch machte, 
Kinderbücher in Sc hattenbildertnanier herzustellen, gepflegt 
und zu einiger Bedeutung gebracht. Paul Konewka. 
«dem im Jahn Isto geborenen Gtvitswalder Silhouetten¬ 
schneider und Zeichner (gestörten am I" Mai IX71 in Berlin) 
blieb es Vorbehalten, das Ausschneiden aus schwarzem 
Papier zur Künstlerschaft zu erheben. Kr schnitt schon seit 
seinem sechsten Leliensjahre Bilder aus und I rachte_es in 
seinen Szenen zu Faust ..Osterspaziergang-' zu Fallstaff usw. 
zu großer -Meisterschaft, Die Neuzeit hat eine Reihe von 
Künstler aufzuweisen, die sich dieser Kunstgattung widmen 
und cs zu ansehnlichen Krfolgen gebracht haben. 

Mit ilcr Wiedergeburt der Aussehneide- und Silhouetten 
kunst reifte auch der ‘iedankc, nach orientalischen Vor¬ 
bildern den Versuch zu machen, die Sehwarzbilder zu be¬ 
leben und die belebten Figuren in einer fortlaufenden Hand¬ 
lung zu einen. Die Kunst der Schattenspiele ist wohl in 
Indien entstanden und ist heute noch im Orient (Java. 
China. Türkei) allgemein verbreitet. Dort werden die aus 
Pappe oder Leder geschnittenen Puppen, oft tieweglich. 
auf weiß«* durchscheinend«* Leinwand geworfen und er¬ 
heitern mit ihren ernsten und lustigen Spielen ein beschei¬ 
denes Publikum, <las in schmutzigen Buden auf wackeligen 
Bänken Platz nimmt Während «1er letzten Jahre des 1» 
Jahrhunderts hatte die Puppen- und Sebattenspielkunst 
eiue Heimstätte in* Pariser Cabaret ..('hat mir" gefunden, 
um im Sommer 1910 als Schwabinger Schattenspiele" 
auch in unseren Landen Krfolge zu zeitigen, \lexamler 
von Burnus, der Begründer «k*r ..Schwabinger Schatten¬ 
spiele" erntet«- mit der späteren Vervollkommnung seiner 
niedlichen Spiele vielen Beifall. Neuesten» hat Hedwig 
Bergfeld mit ihren Schattenspielen im Lveeumkluh am 
Liitzowpiatz. in Berlin eine Schar von neuen Verehrern »ich 
zugetan gemacht. 

Fine Theaterkunstart, ilic in Vergessenheit geriet, wieder 
einem größeren Publikum mit Hilfe «k*s Kinos bekannt zu 

machen, bemühte sich im Jahre «ier Dramaturg un<l 
Regisseur «k*r Vereinigten Stadttheater in Chemnitz, Di 
Viktor Eckert. Sein Pestn-tiea ging dahin, <lie en 
zückenden Komödien um! crosten Tragödien unserer «k*u'- 
s« Ih‘ii Schattenspielautoien wie Goethe. A e h i m von 
Arnim. Brentano, Möricke. Justina» 
Körner u. a. durch eine Renaissance «les Schattenspiel 
theaters volkstümlich zu machen. Dr. Eckert gab seinen 
ersten Versuch, die steifen, mechanischen Bewegungen «ler 
originalen Schattenspudfiguren durch Schauspieler in Pn- 
filstcllung hinter eiiK*r von rückwärts erieuchteten und 
nach vom «lurchscheinenden l*t<*inwand spielen zu lasseii 
bald auf. Die Verwendung von Schauspielern kam tk i 
Naivität der geschnittenen Figuren nicht nahe genug und 
auch die so erzielbare Schärfe der Konturen konnte ni«:hi 
liefrietiigen. Nach den Angaben Dr Eckerts schnitt d«-i 
Ateliervorstand «k-s Stadttheaters in Fieihurg i. Br. Lud 
wig Sichert, die Silhouetten für das «*rste klassisch* 
Filmschattenspiel ..Der Totengräber von Feldlierg" von 
Justinus Kerner 

Von diesem «F utschen Schattenspiel, einer Art . Flieget 
tragödie", wurden zweierlei Vifnahntcii liergesU Ui 
Kille nach Maßgabe des 'Textes in lern zur Rezitation «i<- 
scliien erforderlichen Tempo, die andere schn«*Uer abrolleno« 
mit Beschränkung auf die Hatulbingsnomeute -les Inhalt 
Die erste Aufnahme war für Kin«»s geri.tcht, «lie idier einet 
Rezitator verfügen, die andere für Lichtspielth«‘ater ahn* 
Sprecher. 

Wenn der Versuch einer Wiedergeburt der Schalt«'i 
spiele mit Hilfe von Filmaufnahmen damals nicht glei« I 
einschlug, so liegt die Erklärung für diese bedauerlich«* Tal 
sa«he vielleicht darin, daß der Neneningsversuch den 
Empfinden der Zeit vorauseilt«-. Heute ist das Intern— 
für «lie Erzeugnisse der Schattenbildnerei lieinahe Volk- 
t ii m 1 i c b . dank den vielen Künstlern der neuesten Zeit 
«Ik* dieser feinen Kunst neue «Seiten abzugewinneti verstandet 
Zu ! Ilustrationcn v«»n Volksliedern und Märchen eignet si« I 
«liese Kunstart t»eson<lers gut und hei «ler Wahl richtiu« 
Motive dürfte sie sich auch für gefiihl- und humorvol!< 
Filminszenierungen eignen. Ich möchte bei dieser Gelegen 
heit an «lie Silhouettentünze «*iner eaghschen Daincntrupi 
erinnern, die nüt dieser Neuheit seinerzeit in allen Variet* 
ganz ungewöhnlichen Beifall erntete. 

Die Einfachheit «les Schattenspiels das in swner < •• 
staltung auf jedes Gemüt wirkt, dürfte sich wohl bajd di« 
Gunst des Publikums erringen, w« nn «lie Motive für künftig 
Filmschatte nspiek* Gebieten ent*..ommen weiden, die dal 
besonders geeignet sind. Zunächst wird sich ein Zurück 
greifen auf «lie reichen Schöpfungen der bei«»its erwähnt« '* 
Schattenspie km toten empfehlen, iilier «lie näheres aus Di 
Georg Jacob ’a Geschichte «ler Schatten-Theater (1WL 
und aus Corsepp's Werk über di«> Silhouette (l<eipzig 1H!>" 
zu entnehmen ist. 

An Künstlern, die gern bereit sein werden, ihre Schwarz 
kunst in den Dienst eines neu zu belebenden Filmzweig«- 
zu stellen, wird es sicher nicht fehlen. Die eingeht n«l«" 
Beschäftigung mit «len zu lösenden Problemen dürfte ein«1" 
sich <b«*ser Kunstgattung widmenden Filiim*giss«*ur sc!" 
interessante Aufgatien stellen. sie vollendet filmgrrecM 
ht*raii8zubringen, wird stets aufs neue reizen. 

Filmschattenspiele geh«*n iib«*rdies «li«- Möglichkeit, da-' 
besprochene, die Handlung begleitende W'ort auch im Kin" 
theater zur Geltung zu bringen. <»hne daß man «len zweit« ! 
haften Erguß eines aus dem Stegreif erklärenden Film 
rhaps«xien in Kauf nehmen müßte 
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Verzeichnete Gestalten. 

hk 873 

Wenn man eine Person, «lie frei steht, von allen Seiten 
lietrachtet, indem man sie rings umschtcitet, so bietet si< h 
/war ein wechselnder Anblick dar. aber die Gestalt der 
Person ist hei keiner Stellung verzeichnet. Sitzt man im 
Theater schräg vor der Bühne, so wird man alles etwa» 
.nders sehen, als wenn man seinen Platz in der Mitte vor 
der Szene * imummt. Sofern es sich »her um Körperliches 
handelt, wird auch hier alles .richtig geschaut, und es ist 
nirgends über Entstellungen zu klagen Anilers und un- 
uünstiger liegen die Verhältnisse im Kino. Was uns dort 
vorgefiihrt wirtl. erscheint fläehnnhaft. in der Form eines 
' •emähles, das allerdings belebt ist. Wohl täuscht uns die 
Perspektive auf der Schaufläche “ine Dimension in *lic 
Tiefe vor. Aber in Wirklichkeit liegt doch alles in einer 
Kbene. und die Betrachtung mtiU die Konsequenzen dieses 
I 'mstandes tragen So tritt denn eine Zusamtnenschrumpfung 
«•in gegenüber den Ausmallen. «fie wir sehen, wenn wir uns 
mitten vor dem Schirm befinden, sobald wir unseren Platz 
mehr seitlich einnehmen An sich könnte eine Verkürzung 
der Linien unbedenklich sein. Wenn nämlich die Sehrump 
«mg. die Verkürzung bei jeder Figur in wagerechter und in 

senkrechter Richtung im gleichen Verhältnisse erfolgte, und 
"enn «las Mali der Verfügung bei allen Figuren dasselbe wäre 
Dann würde ein seitlieh sitzender Beschauer de* Spieles 
«dien alles etwas kleiner sehen, würde aller nicht iilier MiB- 
gi staltungen zu klagen haben. ladder ist dem nun nicht so. 
Denn He Verkürzung tritt wesentlich — nur in der Rich¬ 
tung der Breite wagerecht ein. und sie ist nicht für 
alle gleichen Wagereehteii gleich. Untersuchen wir einmal 
«liese Schrumpfungen an der Hand einer Figur etwa näher. 

Auf «lern Bildchen bedeutet m den Mittelpunkt de» 
Rüdes auf der Schau fläche, also die stelle, wo sich die beiden 
Diagonalen dessellieti sch willen, e und cc sind zwei gleich« 
gerade Linien, die sich von Punkt in aus in wagerechter 
Richtung nach rechts und link» erstrecken. Sie mögen 
(♦* Lö hi lang sein. Dann ist n—o ü m lang, und es sei an¬ 
genommen. daU das projizierte Bild gerade diese Breite 
halte. ~o dali also n—o von einem zum anderen Bildrande 
reicht. Bei P Itefindet »ich der Beschauer. Linie Pm soll 
in Punkt m senkrecht auf der Bildfläche stehen Dann 
befindet sich also der Beschauer dessen beide Augen in 
eines zusaniraengczogen sein sollen — gerade senkrecht vor 
der Bildmitte Pm sei zu s m angenommen Diese Linie 

ist also H. 1.3 (»Irr ö* g mal so groll als c Sagen wir Pm - 
gleich nc. so hat also n den Wert von .V ,. 

Da» in P gelegene Auge erblickt nun die Lime « unt« r 
dem ..Sehwinkel welcher von den l«ekieu Vi-e rlinien l 
und 11 gebildet wird. Wir nennen «läsen Winkel w. D« 
GröBe d»“. Sehwinkels bestimmt im Sinne der matbeiu 
tischen Peisjiektivc die .scheinbare <«r >Be‘ Oder wir k nu 
auch sagen von der Größe von w hängt es ab, ..wie grob 
aussieht Die trigonornctriscljc Tangente des Winkels 
ist nun P „ oder Der zu dieser Tangente geh rige Wink 
ist knapp II Ortul groö Fiir das Iwtrachtendc A« 
hat dann «Sie Linie e die < • r«>ße> ., 11" Es '■«•*f.*tf kein, u 
Enirterung. dall cc gerade so groll emhcinl wie « 

Wir lassen nun den Beschauer zur Seite rücken D - 
soll in der Weise geschehen, daß »ein Auge auf dem Bog 
fortrückt welcher auf der Zeichnung von P an geht 1» 
Mittelpunkt des Kreises, zu weichem der fb.gt n g.-li- • ’ 
liegt in m. Der Beschauer Im hält «laher l*est uuiig si - 
Entfernung von m liei. ist also stets h tn von der Bildmiit 
entfernt. Um nun die Wirkung dieser Bewegung , rkism 
zu lassen, können wir die elien grgmene Vorstellung «ndet 
Wir vertreiben den Beschauer nämlich nicht von seine 
ursprünglichen Platze in P, dnb.ni aber «lafiir die Linie u <• 
«im ihn Mitte n« im Sinne der beiden Bögen, welche von 
und o ausgehen. IHe Drehung mag so weit erfolgen «t, 
n o in «ln I.ink- l fällt. Das würtk- also der Mtoation ei ' 
sprechen bei der sieh der Punk* P wenn er «änderte 
durch .-inen Viertelirreis bewegt hatte, so dall das \.,&- 
Unk- n o gcwissermaUen als Punkt erblicken nmilte 

Wir wollen nun zuerst die Verkürzung der I ink 
l**-t rächt. *r. weil hier die Verhältnisse einfacher liegen als 
hinsichtlich c. n wan<lert also in der 1‘feüm htnng durcli d« u 
Bogen, de: auf 1 zufiihrt Alle Punkte dieses Bogens lall« 
zwischen die Visierlinien I und III. Zieht man also ein 
Gerade nach irgend einer der zahllosen Station***« 
die Punkt n auf seiner Wanderung erreicht, so wird dk ■ 
üuie mit 1 stets einen kleineren Winkel bilden, als 1, und I 
bilden Der Seh«inke) nimmt beständig ab; die - heinba 
Gr«.Be wird immer geringer. L.nie cc schrumpft mehr um' 
mehr zusammen. Und wir können uns auch vermisch» 
liehen, in welcher Weise <lks Verkürzung etwa vor weh geht 
Fassen wir der Punkt s ins Auge. Er liegt gerade in «I« * 
Mitte Ik-ses tn» l.'rad grollen Bogens Punkt n * rn i< M 
ihn also, wenn sich die beachaute Linie um einen hall* > 
Rechten gedreht hat. Wir denken uns jetzt eine Lime \ 
P durch s gelegt. \uf der Zeichnung ist sie weggeia*»* 
worden. um «lie Darstellung nicht uniiltemchtlieh w* r*i« 
zu lassen Man erkennt ohne weiteres, dali diese Lun« 1 
mit III einen kleineren Winkel oiidei als mit I Hat ab- 
f hinkt ii die Hälfte seines Wege» nach I zurückgek gt. - 
ist das Bild von cc noch nicht auf du Hälft* einges**hntm| ft 
Dk* Verkürzung ist bei «lern zweiten Teil größer ai» i«ei 
dem «raten. Wir werden daher sagen link* cc verhör t 
-ich in „lieechteunigter** Weise. Und das ist auch Nein 
erklärlich. Denn «ler Punkt n, der jenen Bogen durchlauft 
schlägt immer mehr die direkte Richtung auf I ein Beii 
Beginn der Wanderung geht sein Weg noch parallel zu I 
schließlich »teht seine Bewegungsrichtung senkrecht a 
Link* I. So wird ein immer rascheres Zusammenkiapj« 
der Visierlinien veranlaßt. Am ausgeprägtesten um 
dies sein, wenn die Strecke Pm unendlich groß wäre Dam 
würden *lk* Sehwinkel abnebmen wir die K<*»ui‘ >« 
Drehwinkel von cc gegenüber der ursprängli* hen Lau 
dieser Linie. 

Nun . u «len Veränderungen «ler Lim« • ! *L-» Drei« «•. 
des Punktes o durch seinen Bogen Hier ti t- n wie» t t 
verwickelten* Verhältnis** ein. Wir sehen. «I iS «ler R*u 
auf der Strecke zwischen o und r außerhalb des .|ur< (i ! 
und I! l***stiminten Winkelraume» fällt Nimmt als*« c ein« 
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Lage ein, weiche zwischen m—o und tu—r fällt, so wird 
diese Linie größer aussehen. als sie ursprünglich ausgesehen 
hatte Ihre scheinbare Größe nimmt '.i.erst zu. Und cs ist 
nicht schwierig, zu l>estimtnen, wo das Maximum, der größte 
Betrag, erreicht wird. Legt man von P aus ei ne Tangente 
an den Bogen zwischen o und r. so markiert der Berührungs¬ 
punkt die Stelk*. bis zu welcher c g -dreht werden muß. 
damit es so groß aussieht, als es unter den gegebenen Ver¬ 
hältnissen aussehen kann. Von dieser Lagt* aus erfolgt dann 
wieder ein Zusanunenschrumpfen. Und wenn c längs m—r 
fällt, erscheint es genau wieder so greß. als es in der ur¬ 
sprünglichen Lage vor der Drehung ausgesehen hatte. Un¬ 
scheinbare Größe wäre also wiederum gleich 11. Bei weiterer 
Drehung tritt dann eine Zusammensehr unpfung ein. welche 
ebenfalls beschleunigt erscheint. 

St> gestalten sich denn die Verkürzungen links und 
rechts verschieden. Wäre wie«ler l“m unendlich groß, so 
würden sic auf beiden Seiten gleich ausfalien. 

Wir wollen diese Verhältnisse noch etwas näher trigono¬ 
metrisch betrachten Bei der Drehung von n—o wird der 
Winkel omP spitz. Wir werden ihn f nennen, n ist das 
Verhältnis von Pm zu c. ln unserem Falle hat n also der. 
Wert «.333 . 

ft Es ist dann Tangente ww gleich Sinus f durch In - 
Kosinus f). Man sicht leicht, daß dieser Betrag - also auch 
fler Winkel ww und damit die scheinbare Größe von ec — 
abnelimcn muß. wenn der Winkel spitzer wird Mit ab¬ 
nehmendem f wird nämlich «1er Sinus kleiner Im obigen 
Bruch wird daher der Zähler kleiner Nimmt aber f ab. so 
wird sein Kosinus größer Der Betrag, um welchen n ver¬ 
größert wird, nimmt also zu. Damit wächst «1er Nenner. 
Lassen wir nun in einem Bruche den Zäh er abnehmen. den 
Nenner aber wachsen, so sinkt nach bekannter Kegel der 
Wert des Bruche«. 

Ferner ist .lie Tangent«- w gleich Sintis f durch (n 
Kosinus fl Beide Ausdrücke für «lie Tangenten der Seh¬ 

winkel unterscheiden sich nur «lurch di«* Vorzeichen vor 
dem Kosinus f. Dieser Vnterschie«! ist stier sehr wicht.. 
Das Minuszeichen bewirkt nämlich, daß die trigononietrisc 
Tangente des Winkels w erst wächst und «laiin abnimmt g 

Wir werden hier auf eine interessante Aufgalie aus <l«-r 
Differentialrechnung geführt. Wir setzen: y - Sinus i durch 
(n — ( osinus f). Ihfferentiieren wir nun nach f. sc erhalt- 
wir: 

, ... (n — cos f) mal cos f — sin f mal (sin f) 

dv/df”-(n-rcfli 
Setzen wir den Ausdmck rechts gleich t), und bestimmet 
wir cos f, so crhalt«-n wir: cos f = i/n «xler — c/ci. 
Ui-r Sebwinkel für c wird also am größten werden, wenn «kr 
Kosinus ik-s Winkels f den B< trag e «n annimmt Das kann 
aller nur geschehen, wenn dem Winkel f ein R«*chter gegen 
über liegt, das heißt, wenn die Visierlinit« nach dem bewegten 
Endpunkte von c mit c «-inen rechten Winkel bildet. Dann 
muß dies«« Visierlinic eine geometrische Tangente an den 
Bogen /.wischen den Punkten o und r darstelk-n, und wir 
werden auf «liese Weis«* auf eine Tatsache geführt, wel h<- 
wir oben aus unmittelbarer Anschauung entwickelt haben. 
£:’Man wird sieb also im Kino einen Platz suchen— oder 

wünschen, der in der senkrechten Kliene liegt, welche wieder 
senkrecht auf der Sc-ha ifiäche steht, uml • leren Mittel¬ 
senkrechte schneide*. Und es ist ferner nicht günstig, den 
Bilde zu nahe zu rücken Frstens bemerkt man dann klein« 
Unebenheiten, wie das Flimmern, «leutlichei als au.-> «lei 
Ferne, wo derartige Storungen eh«-r verschwinden. Uno 
von den Plätzen weit vorn ist der Blick verhältnismäßig 
stark aufwärts gerichtet Das ist schon «1er Kopfhaltung 
wegen unb«*quem Und dann dürften doch Verkürzungen 
in der senkrechten Richtung auftre'cn, welche störend sin«! 
Dann könnte unter Umstän«!« n ein Kücken zur S it«* aus 
gleichend wirken. Für den Kinoraum ist darum . ine lang« 
schmale Gestalt viel mehr nötig, als das beiin Theutcr d«*r 
Fall ist. Wer einen guten Platz erobern will, muß recht¬ 
zeitig antreten* • Kill 

Berliner Filmneuheiten. 
Uraufführungen. 

..Die Geächteten“ (Der H i t u a I m o r d). Gi¬ 
gantisches Filmwerk in sieben Akten von Rita Barre. 
Für den Film bearbeitet von llehnuth Ortmaun. Regie: 
los Deimotit Verlag. Xivo-Filrn Comp., Berlin SW 68. 

Die Vorführung dieses von uns bereits ausführlich 
besprochenen, äußerst interessanten und ungemein 
spannenden F'lms fand bei der ganz ungewöhnlich glän¬ 
zend besuchten Pressevorstellung in der Schauburg eine 
ungeteilt beifällige Aufnahme. Den einzelnen Szenen 
der Handlung, die. wie schon erwähnt, stellenweise von 
außerordentlh-her Wirksamkeit sind, folgten die Zu 
schauer, unter denen sich namhafte Vertreter des li 
terarischen und künstlerischen Berlin befanden, mit 
größter Aufmerksamkeit. Anerkennenden Beifall 
lösten einzelne Bilder schon während der Abrollung 
aus. Ein gewaltiger Applaus am Schluß des Films he 
«tätigte, daß dieser Film ein voller Erfolg war. 

..Im Schatten des Geldes“, Film Schauspiel in 
fünf Akten von Felix Josky. Regie: P. L. Stein. Ver 
lag: Femina-Film-Ges. in. b. H.. Berlin W 8. 

Dieses erste Werk der neuen Firma ist ein guter 
Spielfilm, der beiin großen Publikum immer Gefallen 
rinden w*i«*d. Sein Inhalt bewegt sich in erprobten. 
filmsi<-heren Bahnen, erhebt keinen Anspruch darauf, 
irgendwie blenden zu wollen, hält sich aber auch frei 
vom Schablonenhaften. Harry Liedtke und Käthe 
Dorsch tragen mit ihrem trefflichen Zusammenspiel 
r- 

zum Erfolg der Wirkung dieses Kilniroinaus ebenso bei 
wie Alex Eckert und Frieda Richard durch eine vet 
«tändnisvolle Wiedergabe det ihnen anvertrautei 
Rollen. P. L. stein« Spielleitung srhnf < inen vornehmer 
Rahmen für di«* packende Dramatik «1er Schicksale eine- 
armen Schriftstellers und eines .•iiifach«*i' Verhältnisse!! 
entstammenden Mädchens, die. über mancherlei Win 
nisse hinweg. s«*hließlicli doch ein einiges Paar wei¬ 
den. Innenausstattung und Photographie befriedigten 
in hohem Maße 

...Ia, da muß doch in der Leitung Lust 
spiel in zwei Akten mit Gerhard Damntaun und Han- 
Dege. Verlag: ..Daiumaun Film". Berlin. 

Dieses etwas eigenartige Lustspiel könnte man ein«- 
Wasser-Pantomime nennen. Sein ins Groteske abirren 
der Inhalt ist eher etwas für das Ausland, das derartig'- 
I)«*rhheiten bevorzugt, aber es fand auch beim Publikum 
des Tauentzien Palastes viel Beifall. Als die defekt' 
Leitung so viel Wasser gab. daß die Kürhenmöbel her 
umschwammen, «las Treppenhaus übers«*hwemmt wurd*- 
und schließlich das Wasser in alle Etagen eindrang 
erscholl allgemeines lautes Gelächter, ein Beweis, daß 
unserem Publikum zur Abwechslung auch kurze Film 
stücke geboten werden können, die abseits der üblichen 
Lustspielkomposition aufgebaut sind. Wie verlautet, 
ist dieser Film auch vom Ausland in Auftrag gegehen 
worden. Damit würde die deutsche Filmindustrie er 
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fuigreieh ein Konkurrenzgebiet besehreiten das be- 
' rechtliche Erfolge jenseits unserer Grenzen erzielen 
dürfte. 

„Derersten Liebe g«»I d n e Zeit“. Lebensbild 
ri vier Akten von Paul Torr» Wiener Kunstfilm 
Alleinvertrieb: SaMirnfilm A.-G. 

Der Film schildert in humoristischer Weise die 
>te Liebe eines sechzehnjährigen Mädchens zu einem 

infzigjährigen Manne. Dieser, ein berühmter Maler, 
kommt als Sommergast' in das Landhaus einer vertrock 

, teu alten Jungfer und lernt hier ihre Nichte lila 
kennen, ein frisches Xaturkind. las sich Hals über 
Kopf in den Mann verliebt, der ihr Vater sein könnte. 
Us die Tante sie mit dem et-as trottelhaften Vetter 

ihluin verloben will, rückt ,e kurz entschlossen aus 
ind riüchtet zu dem inzwischen wieder na«Hause 
.■ ■reisten Künstler dessen begabte Schülerin sie wäh- 

nd des Sommeridylls geworden ist. und der sie nun 
weiter ausbildet. Nach allerlei Verwicklungen. Eifer 

icht auf die schöne Freundin des Künstlers. Diffe 
•nzen in Charakter und Temperament, lernt sie schließ 

a h erkennen, daß Jugend zu Jugend gehört, und ver 
! *»t sich mit dem jungen Schüler des Meisters, der sie 

hon lange liet.r. Eine nette, humorvolle Episode he 
rt der Neffe Balduin, der von der Tante ausgeachickt 
ird. die entflohene Nichte zu suchen und in der Groß 

•’adt in ein elegantes Balletablissement gerät, wo sich 
zahlreiche Damen bemühen, ihn -einer Tug md und 
I »schuld zu berauben, mit dem Erfolg, daß er Gefallen 
•in dem Bummelleben findet, bis die gestrenge Tante 
ihn aus dem Arm der Sünde rettet. 

Sämtliche Rollen dieses Film- der ein Wien« r Fa 
ikat ist. sind von Wiener Künstlern beseizt. ine wer 

i n mit Temperament und Hunxo durchgeführt. Ha 
l-oth verkörpert als lila einen nrw üchsigen Backfisch 

it großer Frische und Natürlichkeit. Die Aufnahmen 
'ind recht gelungen und bringen hübsche, klar - Bilder, 
die sich nur manchmal etwas zu sprunghaft aneinander 

ihen. Alles in allem ein guter Spielfilm, w.e er vom 
Publikum gern gesehen wird, und der durch seinen fei 
nen Humor die Klippen der Sentimentalität, die der 
Titel befürchten läßt, sehr glücklich umgeht. Einige 
I nwahrsehcinlichkeiten werden durch den komischen 
' harakter der Handlung entschuldigt. 

„Am Kreuzweg der Leidenschaft“. Ein 
Roman von Haß und Liebe. Verfasserin: Lie-y Reineke. 
R'gie: Eugen Hles. Verlag: Neutralfüm-Gesellschaft. 
Berlin SW 19. 

Leontine Kühnberg, die die Hauptrolle spielt, ha1 
1 ;,t wieder einmal Gelegenheit zu zeigen, daß sie eine 
ausgezeichnete Filmschauspielerin ist. Sie verkörpert 
•eie vom Schicksal schwergeprüfte Frau, der als jun 
«••s Mädchen einmal von einer Zigeunerin ge weissagt 
wurde, daß die Liebe ihr Unglück bringen werde. Die 
^ arnung erfüllt sich, als sie sich in einem Kurort in 
ftinen jungen Arzt verliebt, dem sie sich hingibt, und 
der dann al- Hoteldieb entlarvt wird und sie selbst 
ihres Schmuckes beraubt hat Nachdem sie in einem 
Nmatorium Schmach und Enttäuschung überwunden hat 
und die Gattin des Arztes geworden ist, der sie hier In* 
handelt hat. wird ihr stilles Glück noch einmal von 
Jenem Elenden gestört, der von neuem ihren Weg 
kreuzt. Nach einer schriftlichen Beichte an ihren 
Batten will sie ihrem Leben ein Ende machen, wird 
aber von ihm in den Bergen, in die -ie sich zu diesem 
Zweck geflüchtet hat. noch rechtzeitig aufgefunden und 
iann nun. nachdem sie seine Verzeihung erlangt und 
ihr Verfolger bestraft wurde, ihr Leben in Ruhe be 
'»hließen. 

Der Film weist neben sehr schönen und klaren In- 
'•ricuraufnahmen wundervolle Laudschaftsbildrr aus 
der sächsischen Schweiz auf, wie sie in solcher Schön 

heit und Vollkommenheit nur selten ««-zeigt werden 
Sic pelicn einen kösDwhen I »hrrx -t« <ien in einem 
Kurort sich abspielenden Teil der Handlung und dienen 
als Hintergrund für ein Stelld 
wie auch für die Flucht des Hotekiiehes. w:«- er wirk 
-amer nicht gedacht werden kaum In euer Gesell 
-chaftsszeiu* hat man ferner Gelegenheit. die jung — 
Tänzerin, die kleine Maryla Gretuo m einem ihr* i 
charakteristische» Blumen Lanze zn bewundern l)i<- ab 
gerundete Grazie diese- Kinde- ist ets-n-o erstaunlich 
wie ihre technische Fei »rkeit trotzdem '»-i h - t * 
der Wiedergabe im Film naturgemäß an Wirkung v-- 
liert. Dies«* Tan sein läge bringt <*ine hübsche Abw«*ch- 
lung in die jetzt üblichen Einflechtungen moderz■ 
Tänze, d \* durch ihre Unruh* bei der Projektion tni 
unter komisch wirken 

Berlin ist wieder um ein Kino reicher. Sie schieden 
v» ie die Pilz-* au- der Erde und. was am meisten i 
Er-taunen setzt, sie sind immer voll !>• As*ra 
Theater-Lichtspiele hatten zur Eröffnungsvor 
Stellung eingeladen. Ein hübsche kleines Theater, da- 
nur -iiiige hundert Personen fa in modernem Stil 
in Grün und Schwarz gehalten. roch noch üher.il! 
nach Fimi-. die Stühle klebten, di • Wände w aren nw li 
feucht . man hat es eilig ui Berlin Nac h einem 
hübschen launigen Prolog von Flau Dr Ettlinger. ging 
zum erstenmal ..Der Te m r>-=*l rä u ber“ üt«er <11*• 
Leinwand. c*;i, Sensation—ebauspiel ir> -**«-h- Vktei« 

et .:nd Regisseur Hein; Karl 1 f»*il.ti-«l 
kannte Indienforttcher. Verlag Zenith-Film. 

Dip Bezeichnung al- Sensation—<han-pic| »i-bin«*c-kt 
immer etwas nach Hintertrepf enroman. kann at**r In 
nur im t«*>ten Sinne aufgefaß* werden, da d«*r Film 
Sensation«*! vermittelt, wie man sie selbst l***i guten R 
giekünstlcm nur selten zu -ch»*n bekommt. Dm Hand 
lung ist paekend von Anfang bis zu Ende, und hält zu; 
Schluß in atemloser Spann nur die Photographie i- 
selten klar und schön, die Aegie geschickt und g 
schmachvoll Dazu kommt no.-li al- besonderer Reiz 
laß ein Teil der Aufnahmen in Indien selbst gemach■ 
wurde. Herr Heiland gab in einigen einleitenden Woi 
teil wertvolle und interessante Aufklärungen iilier di 
Entstehung «les Films, besonders des indischen Teil- 
der wohl einzig in seiner Art. wenigstens in Deutsch 
land. sein dürfte. In den in Indien spielenden Szenen 
ist er übrigens gleichzeitig der Hauptdarsteller und 
verkörpert seine Rolle mit greßer Natürlic hkeit. Auch 
zeigt er «ich im Laufe der Handlung als kühner und 
geschickter Rennhootfahrer und Aufnahme-Operateur 
der taiter sc hwierigsten Bedingungen iin Flugzeug noch 
in 3000 m Höhe die herrlichsten Aufnahmen gemacht 
hat. Mit ihm wetteifern an Unerschrockenheit I,n>. 
Holl. Harry Liedtke und Bruno Deearli bei den Szenen 
im Flugzeug, die keine Tricks sind, -ondern tatsich 
lieh im Fluge auf genommen wurden. Man erlebt ein« 
spannende Verfolgung eines modernen Biesenpassagier 
flugzeugs (Wasserflugzeug) durch einc*n zweiten Flug 
apparat, sieht tief unten die Erde wie einen Bildei 
bogen vorübergleiten, dann wieder in hprrli -her Klar 
heit das verfolgende Flugzeug wie einen Vogel heran 
schießen, wandert von der Passagierkabine in die 
Führerkahin«* und erlebt schließlich einen Fallschirm 
absturz aus 2UB0 m Höhe, hei dem der Held der Hand 
lung in einen See stürzt, und von einem Motorboot auf 
gefischt wird. Hieran schließt sich eine wilde Jagd 
zu Wasser, eine Verfolgung des Motorbootes durch ein 
Polizeiboot, wobei es wirklich em Vergnügen ist. das 
elegante Boot manövrieren zu sehen Herr Heiland 
der ein großer Sportsniann zu sein schont, führte hi« 
das Steuer in seinem eigenen Boot. Wundervolle Bil 
der boten auch die Szenen an Bord eines ttzear 
c! am (»fers ein Schwimmbad an Bord, bei der Fahrt, in 
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rerteugnet. und noch mit brazie den K<*hrfw*»t*n 
schwingt. Sehr interessante Einblicke gal**n ••itnu«* 
Bilder aus einem Frauengcfänguis, schön tuid klar 
« treu besonders auch die im Seebad (aii'<-li«iiiend 11» 
ritigsdorf) spielenden Szenen Rudolf Meinen, der auch 
,lie Regie rührte, gab eine \ m ir.*frii« h<- Tvp.* «|<- A-vl 
urtes. Maria Fareseu war eine temperamentvolle 
Dirne, und später sehr elegant al- Weltdame Fritz 
spira verkörperte glanbwüi Iig und vorzüglich im Spiel 
lieh h«*runtei gekommenen Baron, der nichts als -ein 
Monokel aus dem Schiffhrueh gerettet hat. mul e- in 
k* iner Jadiendage au- dem Auw lall! 

..Lilii". ein <.«-,-< ll»< baftahihi aus Berlin \\ Nach 
tb-m Roman von Jolanthe Mares R«-uu- Jap Sjh v« r 
hiiK-neiiirh-iitiiiig IH| I-tun Dreier \ «-rUg Attlmft & «'«» 
Berlin SW «v 

K# kann gleich vorweg fest gi »teilt werden, tlaü es dm 
rührigen Verlagsfirma Mthoff «V t o. nach 1'ebenriatlwng 
mancherlei Seh»icrigkiitcu geglückt ist, mit di.--.-r uilfew 
■ ■identlich gut gelungene n \erfilnmitg eines bekannten 
und viel gelesenen Romans, mit engster Anlehnung an seinen 
Inhalt, einen ganz vor/.iigln h» n Spielfilm heraus ubringeH 
Das Thema selbst mag ia wohl nicht ganz nach jedermanns 
<.«-scbmack sein, aWr über di»- kleinen Schwächet» der 
Handlung kommt man angesichts des H.iidcndcn Spiel» 
ik-i durchwegs erstklassigen Darsteller, ihr vortrefflichen 

Regie .Jap Spevers und -ler mit auseri» s item («esc! tnaek 
gestellten InneiH*iurichtuiigeii von Dipl.-Ing. Dreier ohne 
«eitert* hinweg. Da- Thema des gewählten Stücke» ist ohne 
jede Kinsehränkuug interessant und vermag * is tun SchhiB 
auf das lebhafteste >u ie-si-ln Kine kur e Inhaltsangabe 

mag dariilier einigen Atifschluli g«*ben. Nach AhsehJuh 
ihrer Kr iehung kehrt Lilii. di. Tochter eines vielbesehäf- 
tigten und gesuchten Hegierungsbaiiiu* isters aus de» Pen- 
-ionat in das Heim ihrer Fitem «rfek. Das leichtI» rtige, 
•jlH-rfläehliclH. Gesellschaft »l-ben der l'mgebung. ii> «lie 
bdli nun eint ritt, bebagt »Um Neuling in diesem nient ganz, 
•'tivrandfivien Milieu -ehr wenig Kr-t nach und nach ge¬ 
wohnt sieh das junge, unverdorbene Mädchen aa das un¬ 
gewohnte Treiben. Ihn- Kräfte erlahmen ailmählic» im 
Kampf gegen di«- Sittenfreiheiten der Kreise, in «lie .4« nun 

verpflanzt worden ist. Die lockeret) Anschauungen ihrer 
< Gesellschafter männlichen mul weiblichen («»schlecht# weiden 
nach und nach auch «lie ihrigen. Schließlich löst ein ..Lfeb- 
haber" den aiufercn ab. Nach einem recht bewegten Vor- 
H«*n liescblieüt lalii zu heiraten. Den Anstoß hierzu 
gibt der Vertust des Einzigen, dem ihr Herz in echter f jebe 
oi getan war. Ein unglücklicher Zufall ha*te den Tod diese- 
»u{richtig beliebten zur Folge l.illis batte nimmt -cm« 
Pflichten, den eingewurzelten t Gebräuchen seiner Kreis« 
getreu, sehr wenig ernst. Di*- fortwährenden Rhebrücht- 
<md Betrügereien treilien Ulli zum Aeuöersten s-o- ver 
stiftet sieh in «k«m AugenliUck. da sie (fewißheit «larüber 
rriiiilt. daß ihr batte einst auch der beliebte ihrer Mutter 
*ar. Di»- Paralkdgeechichte von Suse Wolf, «k-r Freundin 
l.illis, ein«-- von Haus aus verdorbenen < trolist.ultg» x'h"pf«‘- 
enthiillt nebenher alle Tiefen wehatädtfeche« Kbefelwn» 
Ifer Ausklang fliese- Einblickes in das sittliche Treiben 
gewisser Parasitcnkreisc der broßstadte ist versöhnend 
su«e und ihr geschiedener batte vereinigen sieh aufs neue 
^use Wolf Is-ginnt. geläutert, «»in einwandfreies Leben 
an«! widmet sieh, selbst kinderlos gel heben, künftig ganz der 
Erziehung der Kleinen in einer von ihr begründeten Anstalt 

Die Trägerin der Hauptrolle. Mia Banka-1. löste di«- ihr 
'-»gefallene Aufgabe ganz im Sinne der Homansehildening 
iHe Freuntlin Ulli-, die lasterhafte, verdorben«- Su#e Wolf, 
wurde von Leopoldine Konstantin mit allen Mitteln ihres 
'»lendenden Talentes zur Darstellung gebrach» Den brafen 
Herbert. Suse Wolfs Ehegatten, verkörperte E. Stahl-Nach 
''auer mit dem gfeichen beschick, mit dem Reinhobl Schänzel 
'len Verführer der Mädchen aus Berlin W wiederzugetien 
verstand Die übrigen Darsteifer, darunter ( hartes Will« 

Kaisi Eiuii Kameati und Dr ('«emnin. ioig.-n g-«:, 
ihren Rolfen auf Dem Put»lik«.m «1. - .. 
«li«--■ l>il«lhaft»-n Offenbar«. ng< i. -1- - g. -. li- I. «nh- ■ - « . 
das sieh im l'mkivisi» «h-s Statuiert - «li«-» - 1« .«« ; - \ i ' 
abz. s| feien pflegt, ausge/. -iehnet E- wnrtfe vfel a ,«|.i 
Der Film kann überall gc/ci-t w.-i.l.-n Dt Krtoi. 1 
auch anderwärts gfefeh durchschlag« ml sein 

..Die Erbin d • s Grafen von M «• ■ 
Christo", ein romantischt* F ihn- «a ... k l in \t: 
na*-h «fern Roman von Mathias Blank. Ifegi« Fri I 
Zelnik. 

rnliekünmiert um die ncuerding» wi«sfer b-feehtig». ! 
werdenden Forderunge« nach ne glich-U «■ Vt-tedtlung 
Mamiskriptunt« rlagcn für modernes Film- I-,h« n i-t 
«•in I.H-b-ruiigsioman wechsituifster Heg'-K nh« u.-n tl 
einem Regfeaufwand in feiten«I - Bilder i ing« - i t w r>! « 

tlw eines bessere« Filliistiieke# würdi^-r gew« * ft wäre. i 
fielt Tauent icni«Ala-t. in «b in «li«- l'rauff »hrttng -tattfa 
«in arse-r Mißgriff, eine U-b-iiÜis-u b- Kin-«-li «t nng <fe» ' 
sehtuacksniv« ans «einer Bwtucher' für Kinotiw at«-r an *’ r 
l’cripht rie • inet («ro!..-tadt ein Hl»:m«.uaii d« i n inh 
liehern Heiehfutti wUiHwwegter (i.-wheb.iis-«* t, m-i, . . r «.«< 
werden kamt Wrbaftungt-n gl- « !; .« « ü. - : . 1. - -- .«i 
< ö-riehts%erhan«lhing«-n. Verurteil tilgen. « >i«gi---hm .gg> ' 
S«-hul<ll»e weise. Flucht a>i- «!■ i D 1 

BetÄ'ibunjjen. Vt-rMdileppuBgen, J* ittfen ki ntng in «in« r I * 1- 
liohlt». lalts ii« r ><htililverdachl,«, .«4L- Hai». Wr u««id-*i 
-<-nen; pl 't lieht* Auffinddl «-«;«-- ko-toar- n Depots , •• 
’-äb-lst« inen <.<>(«1 und Schmink eit gl.-i- • • >*i. . . 
ins Freie; fegiiunit-n nde Briefe, die >ur ührung des Bräitik tt- 
• iner Echtn von Monte (’hristo ]«-«■«•« i b«».-n; mit Hilfe «'. 

Schatze# ausgi fiihrte HadbepLinc. «lie dorebkn-.izt wertl« n 
< «eg*-nühcrst«'Bungeti, Hechcnschahsf«»nl r n _<«-n, l'n-cii .l - 

• cw iae, Rseirung, Xers hnunt«. B.sc'1—«• t r «-in n, 
‘eben Ende* Frkslrieb Z« huk» Spj -ll-it..ng pdang ei i 
..Ven-ifelung ‘ «b-r iulferst l«cw gten Hi t rii m neuuan 
• tureh zahln-iehe **ingeflm-hten Natu roufnütm« # h* - 
werter Seh« tilu-it mul durch eit»* Fulfe k instlui-eher lbl«S 
f,va Muskat in die-ent sehr lebhaften Film r « - tJicIt ffeb-g 
lieit. ihn »utferortfentliehe Viel- -itigfe-H in-* reehi. li« • 

u rücken Hugo Falk**. Werner Funek. H* rrm.«nn Vaib-nt 
V iltna v. Marburg und antb-n- Mitgli«-«kr <l«-r g-w,ihlf t. 
Besetzung tragen mit ihrer Kunst vb-1 «la u ia-i dm a J.lri. 
Ii« h .Kicnt «ppig»- ' dieses Film- g«-unl«k-rt «-mcheine« 
laassen. 

„Kärtchen in der Sc lumerfriteh« . fa - 
- »fei in - Akten, ln der Haupt roll«.: Viktor flagg«* \ 
trieb: Rheinische Liehtlnld-A.-t* < Biosko;«--Konzern. 

Dieser neueste Kartchen-FUm war wieder seh« dmii — 
Viktor Plagges «-iji«-nartig urwu« tsige b«nnk v«-rtn..« 
«lie Zuschau r atw-rinals auf «Isis b-öbaft -t- zu erfn-it. 
Diesmal als Don Juan, der in einer Ab»-n '-»nim* r:r- 
-tark zum Iwaten gehalten wird 

Sinnesrau ach. Drama in « Akt«*u. V«-rf »'Jt u 
i ns/.enfert von Siegfried Bhiiippi. Verlag: Turiua-iilin 1» 

* «liehe XVrfiihrung-g.-scbi<-lit«- mit trag: « tu Au*.’.. 
D«*r Film bringt nichts Neu«*, ist a>> r gut ius-.-m r« 
zeigt hübsche und klare Bild«-r. Besomb-rs hervor,;uh«1 
-iiul «lie mtwwinbn u»l au«-h photographisch «usg«*/.« i 
m*ten Bilder von einer Rennbahn wähttind «fer verschiedet« 
! hauen ein«*» Rennen», sowie hm -«•!«- Fr.-ilichtaufnahm- • 
Wilhelm Diegelmann als (nit-insjsktor. Lin», Lititl 
- ine Tochter, frisch und natürlich im SoH. sowi«- Mi« » « 1 
Kirsch, Mas Laurenoe und bn-te Fctsing sorgt-n für g 
I »arstellung. 

„Vom Schicksal erdrosselt *itu- Fanili« 
tragödie in 5 Akten von Fred W. Kat-ch il«:gi>* Karl N« i-- 
Der Film behandelt «las tragi»che (bi« k cm*-- ,<« :- 
Meim*hen. der durch dir zweite Frais seine* V-tt. i-. in :• : 
lose Intrigantin, aus dem Haut-«* g< «agt. na*-h «fern V«sb 1-- 
Vafer# d<itt-h «lk* Ränke «fer Sti !t--r at* irennnig > «klärt 
in t in« r Xnsäalt unterg»-‘.ra«-ht wird und n.«.-ii i -1 «n.'-w 
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Flucht aus dem Imnhausc dom Verbrechen in die Arme 
getrieben wird Durch seine Intelligenz wird er das Halipt 
einer Bande, wird aber »o fest in das Verbrechertum ver¬ 
strickt, das es ihm nicht mehr möglich ist, sich davon zu 
lösen und durch verhängnisvolle Umstände, lie seine Heirat 
mit einem jungen Mädchen aus guter Familie verhindern 
in «len Tod getrieben. Ernst Deutsch verkörpert mit ge¬ 
wohnter Meisterschaft diesen vom Schicksal Verfolgten 
Eine sehr gute Leistung bot neben anderen auch Mar¬ 
garete Kupfer in der Holle der intriganten Stief¬ 
mutter Die Handlung gibt Anlali zu interessanten Bildern 
ans einer Vcrinvcitcrkaachcinmc 

Noch ein neues Lichtspieltheater ist in den vergangenen 
Tagen beginnender winterlicher Nöte im Berliner Westei 
eröffnet worden. Die Olivaer - Lichtspiele in 
( harlottenburg. Olivaerplatz 7. ein reizendes, im modern« i 
Stil gehaltenes Filmtheater, sind mit einem von Albert 
Faulig launig gesprochenen Prolog eröffnet worden. Di« 
Hauptdarsteller des Er« «f fn ingsprogramnistückes „Fest 
in Fl o re n/.", Marga Kiorska und Theodor Becker 
waren persönlich anwesend Augenblicklich wird das oben 
besprochene Scnsationssch ruspiel „Der Tempel 
räuber" mit großem Er.'olg gegeben 

L. K 

'■•O-c-CT-Cr 

Kurbelreife Neuerscheinungen. 

\orluhrungsbereite Filme. 

„Film Elend“, ein zchnaktiger Filmronian ge 
gen das Filmfieber, in zwei Abteilungen, verfaßt, insze 
niert und in der Hauptrolle dargestellt von Ludwig 
Traut mann. Verlag: Trautmann Film, Berlin N 24. 
Elsässer Straß - 17/1K 

Seinen gleichnamigen Filiuroinan, de wie der so 
ebe«i fertiggestellte Film einen höchst bedeutsamen 
und lehrreichen Einblick in das Leben und Treiben 
um den Film tun läßt, hat Ludwig Trautmann zu 
einem sehr w irkungsvollen, an bewegten Szenen reichen 
Stück verarbeitet. Seine Absicht, mit den dargestellten, 
zu einer reizvollen Filuihandluiig verwobenen Bildern 
eine besondere, sozusagen veredelte Auflage der Auf 
kläruugsfilme in diesem Falle einen Film gegen den An 
drang zum Film zu schaffen, ist ihm recht gut geluugen 
Die Schäden für Charakter und Moral, die unausge 
reifte Menschen durch Verpflanzung iu ein Milieu mit 
gelockerten Lebeiisanschauuugen erleiden können, sind 
stellenweise zwar übertrieben karikiert und mitunter 
so stark unterstrichen, daß diese bildhaften Schilde 
rungen des Elends hinter den Kulissen des Films leicht 
zu unliebsamen Verallgemeinerungen Anlaß geben 
können; insbesondere ist zu befürchten, daß die neuer 
diugs wieder stark an die Oberfläche drängenden 
grundsätzlichen Gegner der Kinematographie die 
„Offenbarungen" dieses Filius mit Berufung darauf, 
daß sie vou einem zweifellos gründlichen Kenner der 
Branche stammen, für ihre propagandistischen Zwecke 
auswerten. Trotzdem möchte mau dieser eigenartigen 
Filin.sehöpfung weiteste Verbreitung wünschen. Das 
gleiche, was hier als Begleiterscheinung der Zugehörig¬ 
keit zum Fiimfach glossiert wird, trifft auf die Gefolg 
schafi (lei älteren Schwester der darstellend Ji Künste 
auf das Sprechtheater in vielleicht noch erhöhtem Maße 
zu. Der Trautniannsche Schilderungsfilm hat überdies 
den großen Vorzug, daß sich durch seine beiden Abtei 
lungen eine wirklich hübsche romanhafte Handlung 
hindurchsieht, die vom Beginn an bis zur letzten ver 
söhnenden Abkehr eines innerlich gefestigten Men 
sehen vom Film zu fesseln vermag, und die in ihren 
Schlußszenen wundervolle, äußerst gelungene Bilder 
ländlich-friedlichen Landlebens zum besten gibt. Die 
führende Rolle des Stückes wird von Ludwig Traut 
mann mit Meisterschaft zu Ende geführt. Josef 
Uommer gelang die Darstellung des Hilfsregisseurs 
Mandel bäum eben so treffend und ausgezeichnet wie 
Julius Lieb an die Charaktergestaltung des Gene 
raldirektors Veilchenblüth von der Kanonen Film-Ge 

Seilschaft. Vou den weiblichen Mitspielern diese- 
Films fes-i-lu Ly Xeuuiant1 durch ihre blendend 
Erscheinung, Frau Anna v. Fahlen durch ihr b< 
sorgt mütterliches Spiel, Wally K-rn durch di 
frische Wiedergabe einer sehm-ndeu ländlichen l n 
schuld. Die Film-Diva Miß Adara wird von Liesl 
K eh in mit allem zu dieser Rolle gehörigen Temper.« 
ment gemimt. Für den Humor im Film sorgen nein 
Herrn Gommers Charakteristik Frau Tschopik u 
Negerhäuptlingsfrau und eine echte Negerin, der« 
groteske Sprünge und Bauchtänze willkommene A* 
wechslung bieten. Auch eiuige anuere. von der Reg 
sehr geschickt eingeflocbteue Szenen aus dem ITui 
der Großstadt erhöhen stark die Wirkung des Fil i. 

„Rtissalka“, Tragödie in fünf Akten von K • 
Schneider. Regie: Carl Halden Architekt: " 
A. Hermann. Photographie: Otto Jäger. Verla 
Thalia Film (Erieh Habicht) Berlin-Charloitenbur. 
Kantstraße 160. 

Mit der Wahl des Manuskriptes, da' die I nterla. 
für diesen nicht ganz haiidluugsklareu Film bildet 
hat die Verlagafirma keinen besonders glücklichen Gri 
getan. Die Regie Carl Halden' schuf eiuige sein 
gut gelungene Einzelbilder und Tanzeüilageu. von d 
neu ein paar, so die Szene, wo der Jagdhund des Gut 
försters den zusammengebrocheuen Sohn des v< 
sehw enderischeu, einer uuheimli' hen Spielleidenschaf 
ergebenen Aristokraten im Waldesdickicht auffindet, 
dann die Ballettszetieu anläßlich eiuei Vcrlobungsfcn-t 
vom Publikum des Marmorhauses, das dieser Somit a-- 
mittag-Sonderaufführung beiwohnte, mit spontanem Bei 
fall quittiert wurden. Conrad Cappi und Guid 
Herzfeld schufen Charaktertypen sehenswerter Na 
türlichkeit; Vilma v. May bürg bot eine vornehm- 
mütterlich fürsorgliche Aristukration voll Güte un i 
Wärme; E t h e 1 Scham uu d Kut h W e y her \ - 
körperten die ihnen zugefalletieu weiblichen Rollen nai - 
bestem Können. Etwas zu matt war Carl Auen al- 
Rolf v. Waldeck. Durch schöue, weitläufige und 
gante Intieuräume sowie einen fesselnden landschan 
liehen Rahmen verstand der Architekt W. A. Hcrrinan- 
die Schwächen der Handlung zu verd • k ti. In 
Explo-i msszene des letzten Aktes sind der Regie um- 
«lern beratenden Architekten allerdings einige Inuicg 
lichkeiten unterlaufen. Entzückende und vollauf 
friedigende Arbeit bot Otto Jftarers künstlerische Phot«. 
11 apliiv. 

„Der Fluch der Vergangenheit Ein 
Fiim in « Akten von Frida. 1 Knhne Regie Carl Bot**1 
Photographie: Mutz Greenbaum. liutenräume: A Rinalm 
\'erlag: Mosch-Film, Richard Mosch & Co.. Berün SW *s 

Filme, die einen reich bewegten, gt-schehen-inhaltiieb 
tesseludcn Stoff von der Leinwand auflelwu lassen, haben 
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■ las Interesse «les Zuschauers von vornherein für sich. Wenn 
^ch (Ür Handlung überdies auf dem Manuskript eines film 
gewandten und begabten Verfassers aufbaut, dessen Iü-dai 
kengang von einer verständnisvollen Regie wirksam unter 
stützt wird, wenn schließlich noch der Photograph sein b* st«-s 
Können für «las Gelingen des Stückes in die Wagschale wirft 
so ist für einen Krfoig genügende t Jewähr gegc-lien. Bei 
diesem neuesten Erzeugnis d»»s Mosehfilai-Verlages wird der 
Krfoig noch • rhöht durch die sorgfältige, ersten Schauspielur- 
kreisen entnommene Besetzung der einzelnen Rollen, und 
durch eine vorzügliche Gestaltung «k«s architektonischen 
Hahmens. in dem sieh der 4 lang der interessanten und leb 
haften Film« r/.ählung abspielt Das sonderbare, in dei 
Kinleitung des Stückes 1 »«gründet*' Schicksal eines muu Wege 
der Rechtlichkeit ab geirrten .Menschenkimles wird im w< i 
t ren Verlaufe des Werkes in äußerst wirkungsvollen Bildern 
enthüllt Manuel Sandt. der verstoßene Erl«' eines «ub-ligen 
Besitzes, macht im < ö-fanguis. in das er eines geringfügigen 
Vergehens «egen geraten ist. die Bekanntschaft eines Hoch 
Staplers, Franz. Bert rums später Major Hermeea genannt 
seine Intelligenz und Tatkraft verdankt Sandt wieder «ten 
Vufstieg in ictie Kreise, denen er ursprünglich angehörte 
Bertram, der ältere ZeUengenosse des jungen Mannes, ver 
schwindet für geraume Zeit aus dem 4 -esichtskreis de9 nach 
»vechselvollen Erlebnissen mit einer reichen Waise verhei¬ 
rateten Manuel Sandt. um sjMiter eine zufällige Begegnung 
zu allerlei Erpressungen auszunützen Manuel Sand ver¬ 
kehrt mit seiner jungen Frau in den ersten 4 Gesellschafts- 
hreisen der Stadt, ist geachtet und geschätzt. al«-r he mlich 
1 « drückt und nieik-rgeschlagen von der Schuld vergat g -uer 
Tag»', an der ihn das Auttauchen des nunmehr als Major 
ticmicsa auftretc iiikui Bertram lebhafter denn je eri inert. 
Kim Zeitungsnotiz, die von den faoelhaft kostbaren .'».tphir- 
mgen der Buddha-Statue eines zu .Sfudicnzwecken in «kr 
Großstadt weilenden indischen Radjah zu erzähk-n weiß, 
rweckt die Begehrlichkeit des alten Spitzbuhen H«*r tiesa 

Durch ausgeklügelte Aufdringlichkeit weiß er in Bekinnt- 
'L-haft mit «lern Radjah zu kommen mul sich in sein Vertrauen 
■ inzuscl.letehen. Manuel Sandt den er vergeblich zun 4«t* 
lilfen seiner neuen Sehaiultat. zur Beraubung der Bu« ,1ha 
Matue trotz Anwendung erpzces<*riacher Nötigungen zu 

gewinnen sucht, wird durch ein starkes Schlafmittel bis aut 
weiteres aktionsunfäliig gemacht Dafür gelingt -s Herinesa 
■«nt r «k'r Vorspieglung, daß Ebba läng.- * alte ihr durch 
Veröffentlichung eines Dokuments verlor» n miii wiirck- 
dies, seinen Plänen gefügig z.u machen Ebba Lings mit ter 
nächtlicher Besuch heim Radjah gilt ihr Gelegenheit dem 
Indier das Schlafpulver in das Weinglas zu schütten «b» 
Wirkung läßt nicht lang«' auf sieh warten. Hermesa U ».K 
achtet von seinem gcgemüierlü geiidon Hotelfenster a..s alle 
N organge in «km Gemächern des Railjah V* raluv«lting> 
gemäß eilt er deiui auch zur Stell* um die inzwischen von 
Eube ausgestoi'lwiM'ii Saphiraugen in Empfang zu nehmen 
Der feinausg kJugi lt. Haubplaii soll ihm indes nicht gelingen 
Der Radjah. <kr am eiiisehläfer'i<k-n W.-inglas nur genippt 
hatte, erwacht rechtzeitig, um den raubgierigen Pscudotnaior 
«lurch einen woldgezieltcn Revolvers*'liuß fiir immer unscha«! 
lieh zu machen Manuel, der rechtzeitig aus der Betäubung 
erwacht« und die liöae Situation für sein«' Gattin «lurch «las 
gleiche Fen ter erfassen konnte, durch «las Herrn,-u die \ <»r 
gange drüben verfolgte kommt noch rechtzeitig ur Ehren¬ 
rettung seimr Frau in «les Radschahs Gemächern an Das 
in den Händen Eblias l»eündlu'4«' Schritlstüek erweist -i»'h 
als gefälscht; da» künftige 4duck der lieiden U«-niträchtigt 
kein Schatten «k r Vergangenheit mehr l>ie Regie i arl 
Boes«'S hat sieh liei «1er Inszenkn ung des interessanten Vor 
Wurfes keine < »**legenheit entgeh* n lassen, in <k*r Durch- 
arl<eitung alb- Momente zu erfassen. die geeignet erschienen 
die t^ualität des Film» zu heilen. Mutz 4 ireenbaum» gläti- 
zeikk* Phot*»graphie trägt sehr dazu l»ei. lnszetii«>ningsein/eln- 
lieiten zur richtigen Geltung zu bringen Einen ausge¬ 
zeichneten Darsteller fand die RjUe des Manuel Sandt in 
Emst Deutsch, dessen Spiel und mimische Ausdrucks- 
fähigkeiten immer zu fesseln vermögen. Gertrode VVelcker 
konnte als Darstellerin der Ebba Ling ihr tüchtig«* Können 
l»ei zahlreichen 4ielegenlteiten »ler Fiimhar.dlnng glänzen 
lassen. Einen ganz famosen Typ des gesells« haftliehcn 
Hochstaplers schuf Ludwig Rex. Carl Falken U rs; spielte 
den itMsachen Ra»ljah mit «teiuentsprechcnd.'n Emst und 
der zutrefh-ruk-n Würde Eine hübsche Episodenfigur 
gelang Hella Thomegg. die eine txpiache Haushälterin he« 
der reichen Ebba verkörperte I. B - 

.VMQtOll der Praxis 
Bwlin. 

ss. Ufa-Theater ,,Tauentzien - Palast-Lic htsgiet r -. l »>o Leitung de* 
rhraters ist H» rrn Ing» nieur Kodeck uls-rtrag»n wnr>t»-n. «b*m für 

'• erste Zeit H«-rr Dir»kt»»r Wilhelm vom l'faPalast »uu Zoo zur 
S ito stellen wird. Dir Eröffnungsvorstellung fii»l,» sin .*>. Dt-zemUr 
. «fern Max Kihu Zyklus ..Die Herrin «ter Welt statt 

Bioscop- Konzern Kirhard Oswald beginnt mit «len Aiifnahiiu'n 
• » ..Kleagabal Kuperus '. ln den Hauptrollen *in»l U-schaftigt: 
Krim Morin». Anita BerluT, Keinhokl Srhunxcl. Conrad Veidt. 
rhe«Hb»r Law. Krik < luxrell und Eugen Kloepfer 

Mai Mack liat s< in.-n Vertrag mit «ter Solar Film «.: m. b. H.. 
Ul der er läsls-r als Direktor und Regisseur tätig war. auf < .rund 
' «ner gütlich« n \ • n mbarting gelöst. 

National-Film, A-fi. De- Firma ar leitet zurzeit an «km Fibu 
-T«»,l „der Scheintod", dessen l'nu-rtitel „Ist es möglich. Scheintod 
'"•graben zu werden V lautet. M.siizuusoho K»j»«uri taten arW-iten 
"ut. Keg»- ftihrt Erich Eriksen. die 1‘hotograplu»- beaorgt Fmi.r 
s*ein. und die Hauptrolb-n sind nüt alk-tvrsten Kräften liesetzt. 

Am bot Film-Gesellschatt Ihe Firma hat «len in. V, rb« Krieh 
jjeiß «Tschb-nenen Konutn ..Die Welt ohne Hunger" von Alfred 
watt zur Verfilmung erworben. Die Aufnahmen w»-rden in Wien 
unter tb-r Regie von Artur W« Hin gemacht. Für die Rolle dos Bell 
Wurde Ernst Stahl-Ntwhbaur. fiir «tie Rolle «ler Viviat» Auä Egisb' 

Ott Electra-Film-Ges mb d. liat da- I w rk ,i, 
Vera ', «ias S lueksal einer Taubstut imen. nach Aufz»-»-'inungeti 
v«»n Hi inrieh ljzutensark. unter «kr R»-g»' Willy Z« xns. Pie>(<» 
grapliie: Marius Hotdt fertiggestellt. In d«^» Hauptr«»II, n -iml Eva 
SpeVr. Rolf Randolf. Mas Kuliheck. Fritz Kuß. Am Mari» uid 
Ham- TiUo lasehäftigt. Die w issen«-4-l.,dt Iu h, n Autn. tun* n smu 
unter gütiger Mitwirkung «Vr Herren Direktorin 8rht«lr»> Wenrit 
und Dr. Reich in «ler Staatlä-lwu Tautistuninsnanstaii Veuk'jtki 
luergestelh. 

Paul Heide mann-Film-Gesellschaft Dir akt.» il, nwekr ui 
zwei .Akten „Der Zwangsmieter" (Szi is u aus d« r V*,»buungsnot 
ist f« rugjp'«t« llt. In «ler Hauptrolle Erich ibhöntelri. r K.-g» 
Paul Heidemaun 

Stein-Film- Gesellschaft- Iho Antnshiu n zu dem ■ Uen Filn 
haU ti begonnen. Er heißt „Die Macht >»-s «loldos ist ein fünf 
aktige« Schauspiel und hat zum Verfasser Hans Gaus. Als Haupt 
darstelicr wirken mit, Erra Uognar. Trist« Hoffmann, Vlfre«i Alsl. 
lleinrä-U Schroth und .lakob Tiedtk»- Kür di,- Pbptngraphie » urd. 
Tl»sid«jr Sparkuhl gewonnen. Ds- Regie führt Paul Ludwig St. in 

Oie Firma Kowo-Schicht, I äbrtk zur Prüfen» rung x».n Film 
kopM-n. teilt mit. daß bereits zwisnzig großer» Fdiuv. rk ihgescll 
schäften ihre sAmtlic*»'n nruen Filme mit Kowo-Sehnhi prspars r.u 
lasM-n und niit den gemachten Erfahrung» n «-»hr r.ufrs-il, ti sind 
(Hieh,- Inserat. 

..Saterndri. die Tänzerin «on Dschiapjr i> - titelt i 
m-ue Fern Andr» Film Die Handlung ftihrt in «las sagenum». ■ i - u, 
MArcbeaiaad Indien. Das Leben und Schirk-., 
ICtraßentAnaerin wird durch F»-rn Aislra xvrkörpert Sti» • ,>.lr,- 
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Flucht ait» tli-iii hri luu-mh ii Für»li n|Mlw»t, »ml« dir in 1 Film noch 
llir gcm-hitli 11 S/rlirli tili» rinriii grolk-n 1U1» r>knm»lHll Zilti-lri'iw. 
»•lull lirin Wirk lim t»»omt.r.* Null Knwi Ku.k. rt. Kudolf Hil 
la-rg und Hwi 11 Holm vom Fr»dnrli Mill*linivlnilli»<-lii 11 Tliiuii-r. 
Heinrich I.ixkoii und 1‘mil Kchkopf vom Hrr iwr Theater, »imt in 
größeren. gut ilurcligi führt« n Kolli n I* »oikI -.*» zu rrwiiUiun 

Regisseur Willi Zeyn hm « mni \.iir*g i»-i di r Kh-ktni 
Film lii m lli-rliiift mu h giltlirh. 1 li I» n mk.iift gilü»t 1.111I vvurdi 
fiir di' A»»laii FilmConluu iilulr \ 1 i| >ftn-ht« I. Ihr • mir film, d> 1 
Irl Ictxtgvtuuuiler (•■ m IIm-Iii it di mn*«'h»t mit er Kign- dt* Herrn 
Zr>n ei-M-heint, i*l „Dir Spiel, r mich dm l»*k»nnt< n I IlMi in 
Komm. t"ii l.udwin Wölfl 

Dr. Oskar Kalkus i.m fur .fr. Klln,»luui»pli li riu (klt 1 Ir 
I )rvz> dm Sri» ffi l»rhi u Koiniui ..Kkki uttrd I» i.riatti 1 und du» 
FilmmanuHkript drr Ki ginn Film < i. in li. II. da rin»» n. Ihr Vur 
arbeiten lud« n her* it« mit. r ih r liege von lliui» IWr mit fkh-tti 
Ori it »I» H»uptd»r»ti II. rm in ih r Kollr Frim lliiilain. Hi raogin 
von Kt'limsl» n. («gönnen. 

Eike-Film. I • 1 dun Kik" Film ..ILJ i»i /.um ■ r»t«iiiiutl 
rrkilgnirh ihr VithucIi |i murlit worda n. 1 in u Ti il dir Aiiihn 
•uifnahmt-n im Atelier *11 mui-htn. Veranlaßt wiirtle dh m r Vi rtiuch. 
drr drin Regi»*i 111 Minifri d No», dank drr I» rvorrngi ndt 11 n rh 
niwlH-ii Aumwtttung «h » Kiku Al. In r». voll und nun/ glückte, durrli 
dir uugünwtige Witt. reng- In», ihr hl/.iin Wochtii. „Spinn* 
ilu» nri» F'ilmwi-rk. wird M.i.jii TmIm-Iii »it in • im r iin» 11 Kollr 
al» Indirriu zi-igi n. Ihr. n Purim r wird Pu tl llartinunn »pii h u. 
In dem F'iko Lu»t«pu I ..Alk» vnkihri - iml d» l(au|iirolh n unirr 
Hula rt M<»»t » Krtrn mit Hidilu V.-ruon. Fritz IV Im*. Marge Kiihh r 
und lirrila Frry l«*mt»t 

Wilhelm Feindt. Hd<l. Wolter «pi-lt du Hutii.iroll, ... 
ItiHUgt 11 Liel» »gewhichtc in fünf Akt« n ..Kim toll. ki»tt . du im 
Verlage Will» Im Fmndl wulan 1 r»-hu m 11 »1. l>u» Munu»kript 
»lammt von Toni l>atli» . du Kigu fiihrtr Paul von Wönng* n. Mit 
wirkende lhuM.ll. r: Hildr Woltrr, l'arl lh rki rsiu-li». I i» • »lor 
Hurgharth und Arthur Mi mu l. ..1»» «. II». Frutze . ih r tu m »t, 
/ -liiik Film dm Verlage» Wilhelm Fmidt, fm d la 1 ihn r Crauf 
fiilirung im I T., Kurfürntendamm, I« -ifolligi- Aufnahme. In ru»-r 
fr -deutenden Hauptrolle zeiehiwt »irh Irmgard Ihm «u*. du »irlt 
durch Ütr einfache*. huirrilh nih * Spiel dir Her» 11 alk r . rot* ri 
lya Mar» imi dir Hau|rtdur»ti lh 1 in m ihn m m 1» *ti 11 Film ..!>» 

Krl.in di» iirafru von Moutr l'hriuto ", deawn KrM.vuffiihrung »»•!» . 
1111 Tuiirntzii u -Pnla*t Matthäi d Ih r Fibu u igt < im< packend. 
• inwuiidfn ir Handlung. mit »tark krimu» IU tu Kiii/rhug, und 
i»t in » üu r rrgiili-rhiii»cht n Durchführung von la »ondrn r t niti 

Bochum. Kiiu ii vollen F>folg brachte du jfroür Uctrkm 
»nuatiou „llrr Vampir" („Im Kimrl» von l'ari»") drm Uhdnr- 
Film-Vtrk'ih Kmduirldrr & Co. Ihr KrutaiiffiiltrunjB-n und *m. 
T11I dir Xwrit -Aufführungrr iiriwhn-n dm aröUtrn Theatern ih- 
InduKtrirla zirk* auaverkaofti- Hiiu» r. Du \i urrwt rhiniRi n. w u 
..Kugp»iioli“ u*w.. I Vlrktivarnuationrii, »t« In n drin ■ r»t|e iiaiuitri. 
Film in nirht» narh. Ihr \itrhfnmr nach du »m Filua-n i»l itulh r ' 
ngr. K» i»l du» drr la »Ir h wri». daU aurh ohm- uop'liaiuitr Aul 
ktnrunu» mal pikant. Filmr rin tir» hafi 1.11 inarhi ii iut. Dir Hruit' 
Kiuitnrr und Kv« Mav Srr* u. aurh im Vi rlrih "I>i»!it Firma, rr 
In au »irh 1.. (fn'ilh-n r lVlirlvt iutl. Wir wir liortm. unt«i 
nimmt Kruno ka-ii*. 111 dh-wmi Moiutl riiu p-oUrn- (■u»t»|>irlrri~. 
durrli Klw inland uiul Wi»tfahn. lh" l««hn luluda-r. H.-rr Krn. 
liiirhlrr und Viroh» luu l>n •» vt-rutandrn. da» I u »-luifl in puiz kur/, 
Zrlt auf rillt* anarhllllrhr ilolir zu lirilt||rn 

Ousseidort Drr in du »-m Jahn- in l*n nih 11 «utkr hi*ilif( »• 
halt. II. Huliiait wurih- vom Ki »idrnztiu alrr zur IVival vorfuhriuu 
ruu» Film», dr*» n Inhalt *> n rlit zur Htiiimiuni: th» l'aici » |usUi. 
la nutzt Drr tun» I dm ..Falaola", drr narh ihm |fh M*hnamiK> 
Koman ih» Kaidinal» Nikolaus W i»-m<uin la arla iti • worth i. i» 
Ihr itulirniM'lir Fdmfabrik l'nu » hat » uu r» it ihn irroth n Fil. 
„Quo vadi*' iu*rau»iiriiriu*iit. Dir vor ungi fahr »u I» o .lahn u 
lri»trtr Arla it fand th n ungeteilt«« lh ifall drr gattzt 11 Welt; nun 1 
du » II« Fabrik mit einem Uegt n*tüek l» rai 'urk..11111. 11. ila» wush 
zur Zeit th» utitergelu iMh 11 Koni» du- Kampf* »pii di.» t hn»l. lliui 
I» haod. lt Im \ ordr -groiMh drr Vorgang** »:«In da» Si lueksal d. 
h. iligi n Agiu». W enn wir irwahiu n. dak1 du ( 1111» la 1 Au»ftihru; - 
du « » Film» ihre frühen 11 grauduaun D-iKtungi 11 tu«*h iibertndh n 
hat, w> hala n wir mit dh***m tirsamtloh rh 11 Fal.iola ldm am ln 1 
u-hatm gi-ki nuzriehiu t. Du* lhsr»tellung durrli ilu Solistin. ».* 
dir* Wirkung durrli dir Ma.»* n. dh* iah Ihafti 11 Sa. n. ru 11. die Au» 
nutzung aller tiehni»elii 11 Moglirliki iti 11. du- gut. l‘hoi..giapl.a , km 
alh». nicht zuletzt ilu- Wahrung der awtl.i itselu 11 Cnnzm in d 
W irdrrgala der nufn-gmdm Situatiom li. i»t mit »• grolh-ni th 
»■hiek in Anwi nduttg g» komn» tt. daU »11»! du- Norgh r th» km - 
mit ihn r Atu rkmnung uieht kargt 11 wrrdm. w.-nn erst „F daoh. 
vor der Menge ul« r dir D-iiiaamt geh. n wird. Dir Dtri-kfon d 
lh »idrnzt hrali r» gal. der Vorführung iiim'Ii - .11.11 kiinsth rt*eh‘ 

Für Jedes Kinotheater 
ist Güte und Zuverlässigkeit der V orlührunijsmoschlne Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen ln erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat m Frage kommen 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung1 
Verlangen Sie noch heute Gratis-Kostenanschlag und Preisliste über das 

anerkannt führende Aodell den 

CRnernnnn 
Original - Stahl - Protektor 

Imperator 
der aul allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B auf der Int Ktno-Aussteliung 
Wien 1912 die Große Goldene AedaiUe. aul der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die /"Vedaille der Stadt Berlin. 
Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur Im entferntesten an unseren Origlnal- 
Slahl-Prolektor heran. — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter I 

eRnemmn-ujeRKe fl.-G. DResoen i56. 
Photo-Klno-Werke Optische Anstalt 
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stnjtmungK vollen Rahmen Auller d-r »n diesem H»,*- gewohnten k *wl.p Liebe für di 
nmsikali*.len. erstklassigen Helga!»- sorgt, noch . m guter Chor für N.t,r zurüekzufü 
di ", r Ilm und dein läge .11Upr. eh.nde < ü saug«. uitag, n, denen Remrdrama ,.D i e l< 
mH..in.t Andacht und Ergriff, nh. i, lauscht. Aueh technisch -Mir im!' Vor allem ist 
die \ orfuhrung au. der Hobe, so ,l„tl der allp uh m, IV .fall. « du„ h d. ss.nl, uüungen auf 
mis l.reehtiifter war Kuul Hchllliug in töln Imt den Vertrieb für Sin. fabelhaften llu 
ItlsmlaiKl und Best tat. n. Ergänz. nd zu d.... ... der vorig, n Pferd uml * ... S,h-u» 
Vita,,>.*r i^braeb^ik H«nwe***. daii d**r AMra-FilinWrtrhb in «ft« n sind du r* nmu n vvrbl 
l I L»rliiH,»i, U*n dt n Film Ham von Stambui“ vorfuhr!. . ammehi wt-rdtn* - m 
imsliten . ir nochkwerkwi. daU auch di. s, s Werk, das naeh d. r , I., di, ... ihrer An z, 
gl. K-hnaimgen K.llwh... Operette U arbeitet word. n .st. lol. ml | Wr. trat! sem, r 
tieurteilt Worden ist W ir «heil .urht nur «tu. Darstellung. so ml, rn lunak-htin-r. verstandu 

“— *- ~- wirkungsvolle Bühnenbild. r. die ork-ntu V 

kundig. Liebe für die Wiidwiwtfilmr ist offenbar auf Alfred 
Paste r ■urttekzufiihr. n, der gerade jetzt mit « in in VVddtr.«t 
K, itertlrama ,.D i« Ra ehe . m G o t d t a I" so gut abgnschiutt»* 
tut. Vor all. TU ist Pas.er ein brillant r. wagl-alsig, r Reiter, 
.1. ss. n Loslungen auf diesem (« biete wirklieh hovurrag«nd «irid 
S- in. f«U llmft. „ Hiangi-1.* nts, s. in S: wr* vom galoppier, nden 
lT.nl und S..I1 Sprung auf das galoppier. ade Ohm Satt, I-Pferd, 
sind die r. msu n. verblüff, mlen Zirkus! ru-ks. da* nicht so tiald nac h 
g».nacht wird,n. — mm. kamt hier von zwei Filmst nsa.ioiM n spre 
eh. n. die in ihrer Art Ml.. Besten gehör« n, das w ir je g. gehen, Zudem 
e.t Paster, trotz *..» r neidenswerten. Jugend laute schon « in «ehr 
.unsH-htigi r, verständiger B» gisse.tr. der wohl versteht, in» Film 

litterc*seMen-V »rstellungeu für den grollen Rud.lt Meint rl-Fi 
..Nachtasyl”; ein \ erspiel und fünf Akte von Emst Fiedler-Spkw, 
«n. Montag, den 24. Nowmls-r 191«, in den All. imuna Le titsph l. u 
statt. Am Montag, den 1. Dezember, geht das Werk in d. n K. gm,. 
Lichtspielen u. München über die wedle W and. Der li. giss, „r «ml 

Film* Vertritt Tzunut, oitrursel-Frankfurt a. M. Inter 
.b.ger lir.ua wurde am I. Oktober ein I ntern,»man gegründet, 

welche® sich hauptsächlich mit dem Verleih, sowie An- mal Verkauf 
von filmen befallt. Gleichfalls ist für die nächst. Zeit die VitgUedi- 
r»uig tk-s Thcaterbelricle in Aussicht gruurnm, u 

tr> fflirhi« lk iprogran.m. 

. - -ur • ■ ws soi. ols .sln u. aber au 
Filmhrancbe. der sehr wohl weih, w as u 
'k-he Lustspie l,. g«-lir dring, nd. ss «u. 

uf * im Koste n kommt, 
•ann. Der l.uki Film ist 
• rrn Vlu. iw r das Kam 
.Anfang das Richtige in 

Kaitartlavlarn. .Am 15. November wurde ein ne ues Lichtapiel w. 
ilsater. Tivoli, am Sehillerplatz eröffnet. „i 

Koptn.ck Oie neue Ln hispielbuhne ün „Bavernhof" wird unter 
dem 1 itel „l ntun-Thealer für Lichtspiele und Kl. inhühnenkunst - 
•n nächster Zeit eröffnet werden. 

München. 
gl. Eine nem< Krankheit ist unter den Münchner Fihn. ru aus 

gebrochen, — sie heiUt; „Wildwes,' Alle® macht Wildwest-Film, 
und wenn wir recht unterrkhtet sind, sind äuge nblwkUch zwo 
Firmen daran, solche Eibne hersustellen, wobei .« Itsaiuerweise best. 
^'^Umnunenunahhanpg vom-,minder dk-selben Motive benützen! 

xweifetloa «•» SciioöB* (kbt*i hpraudkmimit’ii ’ Die«** offen 

Eine Serk* entzückender Lustspiele bringt die „Ba y * r i» c he 
f ilm ■ Industrie -G. in. b. H {A. Engl j heraus. die fein«*", 
abgetönten, lormvolk nd.-toi L j a L e y Lustspiele .che sunt 
Kvipiisitist. n ihre r Art gehör, n. VV ahr. mi d« Luki Burlesk, aurch 

» ihr. n eh rt» n. fest zupaek. u,k n Humor und durch ihr, lotU . wirts-lndc 
Laune uns packt. , ntz.k-kt uns l.ya D . durch die foiv-mmgi*. vor 
ts hme mal kultivierte Kirnst. Hs r ist alk-s maövoll, alles g. »Hegen 
und auf den Ten der ekganu-u Heiterkeit gestimmt. — (»er ist. 
wenn da-ser Ausdruck gestattet ist, alles echte Litetatur. Datei 
als r h. rzhafU- Komik und SpaÜigk, it. die ihr. * Erfolges sicher u». 
Ein lebhafte*« Ciip—tflzlt sind die S linats-linann Burlecdo n —• 

Herr Bauderer ist aus dem Fihaverk-ih ,.1'nioa' aus 
geschie d. n. W « U-kannt. hat dk- „l nioo ’ auch s. hr v*-l iwcsluziert. 
tasher aller mit ds»-r Produkticm nicht sonderlich viel aufgesu-ckt 
War das die Veranlassung für Herrn Bauderer, der „Inion 
den Rücken zu kehren * f - 

l'nliebsames Aufsehen macht ua hiesigen Fachkreisen die Film 
Reportage der „Münchner Neueste Nachrichten' 
Ein Herr F., der dkse R, (s.rtage U-sorgi. hat cm stark.« Tahnt. 
sich als ein etwas allzu striug. r Kritikus zu t-rweizen. ohm jedoch 
für seine Stre nge durch gi naue Sac-h und Fackk. nntai» zu ent 
scluMllgcn. Eine grolle, angisehcne Tageszeitung s,Tit< eb nn doch 
etwas vorsH-Uuger sein und Ergüsse sie besagter Pthureport-.-r t 
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••»»ich um deren Ausdehnung über dns KU!"»- Land, Die HochJn rzig 
Unit der holiitndiscli. n Kmol» sitzrr wird viele GevinurB wuch rufen 
wuch ihren« its zn I» Ift n. Also zu rtwas ist das Kinn doch gut ' 

bf England. I>U- Kupit.d • I« r L-hrfilmg.s. Um |,at< (Kd . tml 
Kilin <'i>iii|iuii> ) wird auf In Millionen Mark erhöht Sn- sehlh L, mit 
tk*n gl. icluirtigtii »um rikanixrlwii Betriela-n. di r Alliance Hilii 
< '«»rporwtiaii, der Kduratinnal-Kilin-i'urpuratiuti und der Kar fand 
Company. litte lut« RM np n» iimcWl. Die aJuerikaiiixcli. n und 
englisch« n Faliriken arbeiten scllinttüidig. vertreib« n «da r ihre Pro 
linktiiui gegen». ilig. Im \iihtng »olltn wöcIh nt lieh 2- .‘I Kilim . 
'jtäter ineiir herau>if braelit werden 

lif. r-ankretch Lhii» \hI[»i.* filmt Trialau und laoldi In 
der von dor Kegieruug i inzuf’ihri nden Zenaur sitzen Ijuii Brezillim, 
der X’iinutte-nde di - Tin ati rin Mi»-r \ -rhandra und Benoit L \ \ . 
ili-r L iter verschied. ni r grolii n Lieht spielt hi nter 

Id. Italien. K- linde niH-li Ul. Ueiten («Seilschaft Mir d. i. 
internationalen Kilndiandi I gegründet. Die Leitung ist Mario t'oscia 
in Koni iiliertragen. Das < » -» llselndt«kapital I* tragt 20 Millionen 
Mark. Da du- schwarze Titclschrift auf weißem Drund Ui dein 
raseln n Wi .-Its« I der II« lligkeitawerte onangcnrltm auf die Xi tz. 
haut der Augi n wirkt, wolkn vir-s-liledii’e Filmfabrik' u dazii ui» r 
gehen. weiUi' iwier rote Burh»t»l»’ii auf hellgrünem oder hellblain in 
•irund zu Is-nutZen. 

bf. Rumänien ln. ..Is-rsi. liier. >1. itiuig m Bukunst. w. I. -i» > 
dte Kihuzi iisur iilurtrag n wurde, hat alle Kilnie verboten» welche 
durch lUiiiitationul u. mitircligiüxen oder revolutionären t'liaraktir 
die Kulie uiul ihn Krti d> n des I Steiles gefuhrdi n können, verlsveln 
risehe Tati n v* rlu rrliel» n. in r\i in rsehütti rnde. anfn gi iale Stj ii. ii. 
Krotik. Verherrlichung des Klieiirueitts, t'ngi horraiu gi gi n Kitt rn 
'«ii r Herabsetzung des Fuuulii nieben* entluilti II. Kiir f*i111H-. welch. 
\or Inkrufttri ti ii üiint V. rordnung • ingefuhrt tuirtlui. i ragt dir 
Thcate rls sitzer die Wri.ntworlung. Neu eintn ffi nth- Kilnie >iial 
stets der olaTstcn His-n -U it ung vorzuführen. lir Zoll L-tragt für 
Kohfilui I L i pro in. fiir I» lichteten 2 Lei. Kür l’hotograplu. o. 
Kluk He und und. i . I In ii k-weh. i. -mit pro kg 2 I.. i zu • nt rieht, ii 

lif. Amerika. Der F'ainoti» Pt-iM-r Las Konz, m w rd Ins ziiu. 
Sommer lüiti über 100 I jchtspieltliealer iint«-r »ine Kontrolle g. 
bracht hal» n. 

Israelitische Films. In V-w York, das inf.-Ider -tark. n 
Km»and. rung aus dem östlichen Fhiropa Is-kannt lieh i M-hr .lud. i 
iH-herl» rgl als irgend eine andere Stadt der W. It. hat sich . ine Ho* II 
sehaft g. leidet. die sieh ausschließlich mit der Herstellung ..jüdiseher 
Kilina" (»schuftigen wird. Alle Schaupsii Ii r, du- zu .k-ri n Dar 
Stellung gewonnen Sind, entstammen dem Milieu «k t wegen der grau 

»amen Verfolgungen nacii der neuen \\. It ul» rsi.it. hell Juden Ost 
eurpoas. Di r in der kincm»u>graphi»ch< n Welt An» rikas sehr b> - 
kannte Künstler Sidney OoliL ti hat m IIi.UIuihI an Oi t und 
Stelle dir L-l»-ns\i rhnltHiss.- der in besüimmti Ikz.trke m»i Stadt 
feile .-ingi-sp rrteii jüdisch« n Bevölkerung »tiglkrt. Ihn L t«l<n und 
Schicksale sollen ji-tz.t in einer Anzahl Filme zusamt. • ug. fallt w. rd. u. 
da- in New York, wo HuiMierttaus» ml. . .n. -I.-Ii.- .. o. i. L-ib 
. Mahren halten, leben, iure* Krfnlg. s siel» r in niiMsen is kaansliab 
gibt es m den. hauptsächlich von Jml u t» wohnt« n Vk-rtelu New- 
Yorks gk-ichwie in Amerika. . igvuo Tls iHer. m dri» n das L i» o 
ilkwer ..Auitgcwtnlk tu n‘ schikicnwle Stin k. , in ihrer . tg. n. u Spr.u-iM- 
(im .largoni uufg. fuhrt. auch kWu-.)» Stücke uimI moderne D|» rn 
■u „jüdischer' mu ht etwa hehrAiachrr) l'eherwtumg darg<-Stellt 

Zick-Zack 

Sparpramten-Anleihe. Dadureh. daO I» i d- i Zei.-I ■ ig ih r 
.S|iarpramii n Aul. il,. di. Halft, d. - 11. 11 Im i. gsaiil. de. die 
augi-nlilieklich uiigi fahr Ml vom Hund« rt notiert, zuni vollt ti Wert, 
also zu 100 aitgennmn»-n wird. erw. rh«!i ui. zukünftig, u Ik sitacr 
«liescr S|mrprami. ii Anli th> sie meht /.um Karipri l>» . -ondem zu 
ungefähr IHt Mark. d. h. sie zahlen .‘00 Mark Lir und äoo Mark Kriegs¬ 
anleihe z.u SI. Mark 400 Mark. Zusaiiiii» ti alsj .mg. fahr tarn Mark. 
Bei A r i ilgung erhalt« n st. j. doch für jul.» Stuek !•»»• Mark plus 
äo Mark . uilaehi Zins, n für jede- verf'. ssine Jahr I« n dies-na 
Vorteil k aiimt iws-h «lie aotouiatis« ’i « insetz, tid«- Kurs.-t ig.raig, 
so daO es sich um eim- alliierst günstige Kapitalsatilagi iiiiiuk It 

Düsseldorf. Di. <.. * lls«-h«ft . \l.. ! ! . , i. 
z.u einer Privatvorst« Iking im ll.m l s.ud ein, um ein Man-I.. n nid 
X'ortragsfestspiel zu zi-igeu. wie i unter ein|»fehl« tuii r Mitwirkung 
von Jug. i»!. rzH-ts-rn m den tSehulen mal \.n m.-n der I» ranwarh- 
-citdeu .1 igentl M.rg« führt w.-rd. u soll. Die hier ln-kannte und von 
frt her her a-hr p sehntzte Sefiauspicl« rin l.otte Kidist hatte die 
L-itung <!»• 1'onfer. nc«. mal «In- \ufgal* . dt. Ihum-Ih nda-n kleinen 
und («rolkn ins MarelH-nland zu ührin. Dm- Marel» ii. die „Tante 
Li.tc" t rzuthlte. w tt«l. n durch i Film ergänzt Ih. Finna Sl< -ster 
luit dies.-!! Is-rgi-st. llt. «Ii.- S*» i»-rt uimI Dat-t. Hone könnt. Wirkung» 
M.Iler sein, «leim gerade der MArcds nst- ff gal» .1. r Filmkunst un, nd- 
Inli. M..gli.hk.it. n zu phantasieM.il. r \ ■ -g. -ti«lt i ng l'iui..,.ge 
Zwiacbi-n'itel stüri n «he Fiantllung uimI raul» u r Jug. ihI du Span 
iiuug. Wort und Bild nüteiiiander zu wrlatidcn wäre ül»'rlM»upt 

ACTIEN - GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - F/1BRIKHTION, BERLIN SO. 36 

,3gfaM-Farben für Kinefilms 
Hauptvor/Uge: 

i. b Wtacr Weht «Wich. 
Z. Di* Lotuncen bleiben »eibet bei lincerem Stehen klar und (ebreucheftbif 
J. Die herb«toll« leichnrn «ich durch (ross* Ferbkrelt ein. 
4. Die Farbstoffe lassen sich in jedem Verhältnis unter einander machen. 
J. Da Farbstoffe genügen in Ucktechtbett den weitgehendsten Anforderungen. 
g. Di* Farbstoffe lassen sich — fallt et gewuaset,t wird — durch etnlache* 

Wassern in V»—1 Stunde wieder eellkonunen aus der Gelauoe enttarnen. 

,3f|fa“-Tonungs - Farbstoffe 
(D. R. P. 1(7*89 u. iM 164, Oesterr. P. 3*91*11*, Groasbritann. P. t«*58/07) 

Blaugrün für Vlragc ' Gelb für Vlrage 
Grün für Virage Rot für Vlragc 

HauptVorzüge: 
1. Dte Lesungen sind haltbar. 

Alleinvertreter lür Deutschland und Skandinavien: 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagclfcergerstrasse 53-54. TeL: Amt Lat»»» 777»- 



Nr* «73 TW Kinsmatograph — Dftsseldnrf 

zweckdienlich« r ««imu als erst Erzählung un i dann Bild. Der 
«weiU" Teil de» AI» nd» l*>t zwei reizende Trickfilme au» dem i‘ti|n*-n 
leben, die Tante Lotte mit netten Vers« n ein leite.- Die in die Filme 
eingrsrhohen.n Zeirhcnselwrzi- »ind besser für Kr w achtu-nt- g«-<ign> 1 
Zuletzt sang eine niehi mehr allzu junge Pupp» nmama zw.-i Lieder 
vom Teddy und ihrem Pupp« rikind. Vnrträjp-, die man ähnlich in 
Kingttpk Ihull. n hört. Die (!< »elbeliiift. die den <'•< schmuck der heran 
warbt« nden (Generation l.ildi n will, wollte derartige H< igatx n au» 
schalten Zürn Schlüsse richtete Fräulein Füllst no--h herzßehr Worte 
an die Hörer, die dir mit ri ichem Appleu» dankt, i zumal die Kunst 
lerin den entscheid, nd. n Anteil um Erfolg d< » AU-nd» hatte, -ledt n 
falls ist dii-ser Versuch nnerk« nnensw. rt und gibt Nachahmern (Ge 
legenh<it zur Vervollkommnung. Anti Perl mann. 

Quedlinburg, G. n.huugt wurde von den Stadt verordn, t. n . ine 
neue Vergnügungssteuer, die besonders die K11n'S trifft. Bisher ging, n 
von diesen 3000 Mark Steuern ein. nach der neuen Verordnung sollen 
M »MO Mark Min. 

lb. Der Urvater de« Kino«, ein Deutscher, lin der »panischen 
Zeitschrift „Iji ('inematogrufiu Espanola" wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß du . rstt u Anfnng. der Erfindung de» vineum'ngrnphc.i 
auf einen Deutseh« n. den Jesuit« npater Athanasius K i r c b e r 
zurückg. h. n. il. in die Erfindung der Laterna Magien zu dankt n ist. 
Kirr her, der . Ul. r der I» rühmt, »ten C. lehrten sei »er Zeit gewesen 
ist. und auch eit» n nach ihm t» nannten Bn nns| i. g, I kmi»»urierte. 
ist Proftssor an tlt r l'n.v. rsitat Wtirzhurg und spater in Horn ge 
wesen. Kirrlier. ein. rtler tu. rkwtirdigst. n und \ s I». i'igsten deutsclien 
Erfinder, lebte von 1601 hi» 1680. Dies r lauster, der.2t Sprachen 
in Wort und Schrift beh. rrscht huln-n »oll. I» »eluiftigte »ich ein- 
gehend mit 17 versebiedem n Wkwenschaften. Krw arz. B. der erste, 
der in einem von ihm seihst verbessert« n Mikroskop Bakterien sah 
und die „Würmchen Itereit» mit der Pest in Beziehung brachte 

|ptOi|_ Firmennachrichten 
Int ale Eii Id Ko 

ehriuikter Haftung: Durch Btäichltiß 
vom 10. Oktober 191# ist die Firma geand. rt in: Paul Tisch. Film¬ 
fabrik, C« Seilschaft mit beschränkter Haft ung. Dein Kaufmann 
Friedrich Zuther in Berlin-Tt mpelhnf und d« n Fr . Maria Hoffmami 
in Berlin ist (G«-s«p»t prokura erteilt derart, duß hck'c die Firma nur 
gemt insuni Zeichnen dürfen. 

Germania Film Käthe * C ». Offene Handels 
geeeMsdhaft seit dem I. Oktober 1919. Gesellschafter »ind: Albert 
Köthe, Kaufmann. Neukölln und Kiiiihur.l Häusler. Schauspieler. 
Hermsdorf b. Berlin. Geschäftszweig: Fabrikation und Vertrieb 
von Filmen. GcKchäftslnkal: Berlin, Frietirielistr 23H. 

Atlas.Film-Gesellschaft M tt n n e c k & Co. Del 
Gesellschafter Alls-rt. Braun ist au» tler Gesellschaft ausgt-schieden 
Zur Vertretung der Gesellschaft ist fortan jeder Gesellschafter allein 
ermächtigt. — —„ 

Lloyd ■ Kinofilmgesellschaft mit beschränk 
t e r Haftung. Dem Frl. Erna Toczylowski in Berlin ist Prokura 
erteilt. Georg Kger und Jidius L&chmann sind nicht mehr 1 leschäft» 
ftihrcr. Der Kaufmann Hans von Lt-dt-rmunn in Berlin ist zum 
Geechäftsfiihr.-r 1 «-stellt, ln Ahänderung <h» | 5 der Satzung ist 
bestimmt: Die Gesellschaft wird durch einen Geschäftsführer ver¬ 
treten. Ist ein Prokurist bestellt, so ist dieser nur in Gemeinschaft 
mit einem Geschäftsführer zur Vertretung Uriehtigl. 

Alfa Lichtspiel Gesellschaft mit be 
schrä n kt er Haftung. Die Kaufleute Max S-.anschvck und 
Hugo F. Morhard s;nd nicht mehr i a aehäftsführer. Kaufmann 
August Gerlt in Berlin-Wilmersdorf ist zum <Geschäftsführer beateilt. 

„Fiag“, Filinindustrk-arbtitcrg« nossenschaft. e. G. m. b. H„ 
nut dem Sitz in Benin, (iegenstand des l'nternehmrns ist die Her¬ 
stellung. Reparatur sowie Vertrii b sämtlicher Apparat.- und Ma 
schinni der Kino- und F'ilmbranche, An- und Verkauf von Gebrauch« 
matcrialien. w k- sit in der g< nannten Brancl»- Verwendung finden, 
wie Projektioiiskohlen. Filmkitt usw.: ferner Ausfülirung elektrischer 
Instal lat ionsarl» it. i> und IVuernahme kinematographischer \ or 
führutigen Die Haftsumme ln-trägt 500 Mark. \’or»tandsnütglnder 
sind: Kurt Welinert in Berlin. Paul Wolf in Neukölln und Adolf 
Jürgen» in Charlott« nburg 

Duuehtort Westdeutsches Filmkorifor mit 
beschränkter Haftung, mit dem Sitz«- in Düsseldorf, 
früher «n Viersen. Der Gesellschaftsvertrag ist errichtet am 26. Januar 
1918 und allgeändert durch die Beschlüsse vom 31. Mai und 11. No 

!Vteml*-r 1919. t-.-genstund de« l'nternehmens ist der Betrieb aller 
(Geschäfte, welche mit der Filmhranche in ZusainiiM-nlumg Stehen, 
aowie die Beteiligung an solclan < !< Schaft, n. Dos Stonunkapital 
beträgt 20 000 Mark. Zum < Geschäftsführer ist der Kaufmann Julius 
Johannes, auch Hans Düx, hier, bestellt. 

creinsnachrichten 
Verband Deutscher Filmautoren. Die Oberrheinisch.-1« Film 

werke in Heidelberg erwarb« n durch dk- < Geschäftsstelle des Ver¬ 
bandes Deutscher Filmautor, n dos vk roktige Drama „Lkihesopfar" 
von Ernst Ketuispies. Außerdem kaufte die neugegrundete Fery 

Film-Gesellschaft in Hannover von Ernst Hcnnspics die beiden 
Dramen ..Die Lk-he einer Tänzerin" und „Im Bann der Hypnose 
Dos Drama „Im Bann der Hypnose" soll al» erster großer Film 
der Fery - Film-Gesellschaft heräuskoniint-n; du- Hauptrollen werden 
mit bekannten Berliner Darstellern besetzt werden. 

Der Verein der Lichtspieltheaterbesitzer in Rheinl. und Westt 
hält am Mittwoch, dem 3. Dezember, in der Städtisch! n Tonhalle zu 
Düsseldorf eine außerord« ntlkh»- t G. isralvei—aiimilung ah. in d*-r 
ül« r Abwehrmaßnahn»-n g. gen du- Kouimunalisierung und Mono 
polisk-rung der Kino» ihm! «1er Filmindustrie verhandelt werden «.->11 

Zum dreijährigen Bestehen des „Zentralverbandes der Filmverleiher 
Deutschlands" 

Alljährlich am Totensonntag fek-rt der Vcrl. ilterverband seinen 
Geburtstag; am Totensonntag 1916 war .-s. al» eine verhältnismäßig 
kleine Anzahl von Verleihern au» ganz Deutschland . inein Aufruf, 
d.» Vorsitzenden, Herrn Graf. Folge leistete um) -ich in «k n Räumen 
tl«» Filmklubs zi-sanuiM nfand. um nach ein. r länger« n. zk nilk-h 
erregt« n Aussprache dk* < Gründung vorzunt-hns n. Im ganzen waren 
e» 41 Verl, «her, dk- sich am CriiiMlungstagi • mgefund« n liattn 
Trotzdem die grolk n Firmen »ich vorerst r.*. rvk rt hk It, n und dom 
V« rtmnd« mit etwa» Mißtrau« n hegegm-t«n. t:..t»d. nt von «■ iti-n «k r 
Tlu at. rl» »itzer ind deren Orgunisut iont n vom Tage der Griindttig 
an mit Kampf gedroht w urd«. ging man d« n VV< g. dt n man »ich vor 
gezi-ichnet halt« , die Int. nsarti d«« V- rltihf rstand«» zu v.rfcchten- 
• in«- Organisation auszubainn. heute kann nun die Mitglk d«-rzahl 
v«>n 162 V erleihbetrk-h« t angeführt w< rik n. 

Mit Stolz und I« -sondert r Ginugtuung da'f d. »halb von «kn 
V«-rk-ihern am 3. Jahr««tage d«-r Gründung g. sagt werd.n: -Es 
ist g. lungen". Der Zentralverband ist w«Arh«>ltin «ler l*r« ««• 
und bei den ändert n Brancheverhänd« n und Vereinen al* vorbildlieli 
bezeichnet worck n. Auch U i den B«-hörd«n genießt «r ein ganz U- 
sondert» An», hon und w ir«! Ui all« n Vorkommnissen zu Kat«- gezogen. 

Die bisher erzielten Kriolgr werden dem Vertwnde ein Ansporn 
»u net» n Taten »<-in: gt-riuk in gegi nwartig«-r Zeit gibt <-s kein Kasten 
und KuU-n. Einschneidi nde Kestininiunp-n stehen bevor, neue 
Gefährt n drohen dem Verl, iherstande. 

Zentralverband der Film- und Kinoanpehorigen Deutschlands. 
Am Dienstag. d<-n 16. Dezember, findet ir, Berlin der erste <Gewerk 
.K-haftstog statt Auf d*-r Tagesordnung steht: I. Bericht d«-s Gc 
wi-rkschmtsrates: 2. Satzungsändcrtuig; 3. Stclltingnahn»* d. » In 
du»trk--Gewerk»«-lutft zu den wirt»«-iiaft»-i»>litis«-h. n Fragen tler 
Gegenwart; Erkdigung von Anträp-n Alle Anträp- für den < G« 
wvrk»«-hHft»v«-rtrag miiwi'n spätestens bis ziun 4. Dezi niUr zu Händen 
des (Gewcrkschaftsrates.'cin. damit »iedein < Gewerkschaft «tag gedriu-kt 

|PKino-Musik und Kino-VarictesJ|| 

Dar neu« Tarifvertrag für Kinokapellen 
Zwischen dem Verein der UchtbildtheaterUsitz-r Groß-Berlms 

und der Ortsvei waltung Berlin d«-s Deutsch« n Musik, rverband. « ist 
am 10. N'ovemUr ein Tarifvertrag abgeseb i«». n word.n, in dein 
auch die Tarifsätze für die Kap llnieist.-r . ntUait« n sind. Aus diesem 
Tarifvertrag Ul* n wird»- muhst, h* nd. n wichtigsten Punkte l*-rvor 

Die tägliche Arbeitszeit darf an Wocaentagei. sechs Stunden 
nicht üUrschr« it«-n. An Smin und Fck-rtag« n ist eine längen- Dienst 
z«-it zulässig, darf aller acht Stunden nicht überschreiten. An Wochen 
tagen ist j.de l'eberstunde mit 50°o Zuschlag zu den tariflk-Un 
Sätzen zu l»'Zuhlen. 

O hultsztkhlung erfolgt wöcUntlich. 
Bei zweistündiger Arbeitszeit sind z«-hn Minuten Pause -nöglichsi 

zusiuuns nhäng« nd zu gewähren. 
An Sonn- und FVi.-rt«»gen ist bei einer längeren als vierstündigen 

Dienstzeit eine Eßpause von 20 Minuten zu gewähren. 
Als Entleimung ist zu zahk n für Kapellen bis zu einschließlich 

6 Musikern, wobei der Kapelleuleiter einI»-griffen ist, für vierstündige 
Arbeitszeit pro Person 20 Mk., jede weitere hall*- Stunde pro Person 
2,50 Mk. 

Von sieben Mann aufwärts erfolgt ein Zuschlag von 20% 
Tastenspieler, Concertmeister und Solisten erhalten |»o Tag 

einen Zuschlag von 2 Mk. 
tk-hlagzeugschlügi-r mit eigenen Instrumenten erhalten pro Tag 

einen Zuschlag von I Mk. 
Kapi'llenleiter erhalten bis (t Mann «-inen Aufschlag von 50% 

auf di«- Mind«-stgogc der Musiker. 
Ku|*-ll«-nleit<’r erhalt«-n von 7 Mann aufwärts einen Zuschlag 

von 100% auf die Mindestgage der Musiker. 
Besonder«« Noteninaterial unterlägt «ler freien Vereinbarung 

misslmi der Direktion und dem Kapelk nli iter. 
Verlangt«- F'ibnprol* n werdi n naeli ik-m Stundenl«>hn der 

Mindestgage l*-zahlt. l'ehungsproben zwisclw-n dem Kapellenleiü-r 
und den Musikern zwecks künstlerischen Zusammenarbeiten» werden 
nicht bezahlt 
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Du- Kündigung knm, innerhalb der erst.» fünf Tage. dk als englischem und ohne Schnurr! >ort I« zahlt. um auf ein/ 
rohe zeit gelten. unter liin.lialtiing < in< r thrthgigcn Frist erfolgen Führer (Herren Bender und Deiimel) zu d-monstri r. i 
«•h di. M-r Frist ist die Kündigung nur am erst, n «ein letzen Tag. nicht Immt p-w.-M n. sie hatten dienen Betrag einem 
».* Monats zulässig, Hei K»)« II. n nnt. r 7 Mann ist die Kündigung Art.« n gegcl« n ? Faule Friiehte. auch in der Kii.ol.runc 
iich am 15. 7.11m leiden Motiaf*(<**!»* £iil«wi){. Kneten, aueh «ii» l> hr. Kriiiim r* \ irii mehl Wurze l f« 

•I« d* r Musiker lini *»11* 14 dnii Ke «*|»t auf« in* 11 fr» u 11 Wtirhrn 9 m 
t# unter FurtzahltutfE ihr KntlohiMiiijt. • 

i .iftal,ki"tu'" . udigt n.it .1. *u :*"• > I’t‘ 'ultet M'jtt Dt. Der Bilderbuhnenbund Deutscher Staate iu Stettin 
indigiing hat iiutt-ls . inp-schrt. l« u. m |tr» t drei Monate vor \\ ir haltet, m ! r l’ornott d l M. rlehrer. l >, u , 

hlauf, von «its-r der Parteien zu erfolg,«. sonst verlängert es sich <schüft*!, it. r erhalten Dir tdw« im 8. l.tetul.T d I. 
üwttutig um ein Jahr. M. lit-|>s Itln at. r l>ts t inselilieUli. h 250 laala-riii '< auh.ift-1 tt r^H.-rr H. innt'ld'Kl t'. I I 
latzen. sofern nie mir • in. n Musiki r Usehaftiv n. sind \<at tlhs. it. \,J|,nacht mehr N*n»ns des Piht -‘ hl ' ‘ / 
urifuhkniumeii ausp schlossen. v .1 • — 1.. s.-üi. 1 ■ e . 1 t .* .. 

Mitteilungen aus dem Leserkreise! 

Faule Fruchte der Lehre Brunner! Geschäftliches 

..Die Falirikl» sitzcrstochtci sträub» sieh den ihr » 
"iipagnuu /u I1el1.11. a.-il ein ArU-iter dorts. Ilist 
utraktcrcigciischuflen nicht nur ihr. Achtung. Minder 
ehe erringt, und hei tler Szene des I* «U rs. itigcti Fan« 
r lactic steht im Publikum ein junger A|s>stcl der M 
f und schreit „So ein Blödsinn . cm. Fahnkant. 1 
.Arbeiter- ? „80 einen Blödsinn vorige «n «tr d. r I 
-zuführen. wir proteatieren off.-ntltrli dagegen 11 
junge, bartlos. Hernn zwischen 17 Itt Jahr. it klatw 
wäret die Freund, des mit ..englischem ' Schnurrlm 

tlilikuin möge demonstrativ .las Kino verlassen. erjs'lii-ii 
•IO jungen H.-rn-n und vcrlielicn lärmend das Kino. 
Auf den Strulk-n liegt hoch der Schn. .-, der gunze V.-rk 

l<- Minute gänzlich eingestellt werden, der Stadtsaek- I 
■I I Je Id wird tmtzdem . in. 111 Sehneesehaufl.-r gols.tcn 1 

Von dar S3arp.am1enjnle.hr 

johannes Oschalz .jL Berlin SW 68 
Fernsprecher Zentrum 661. 3704 Markgrafenstr. 22 Telegr. Adr Uhu. Merlin 

Kino Tipparate M Filmmeßmaschine! 
von Ernemann. lea und anderen grollen Firmen Sic finden 

/Ule Zubehörteile. " £ e i u n • - 

IW Kino-Aufnahme-Apparate, Stative etc. 



No. 873 Der Kinematograph — Düsseldorf 

•■im? Stromstärke von 40 Amperes. sofbetmgt ili. . iitnoitimeiie Strom 
energie 40/ 110— 4.400 Watt = - 4.4 Kilowatt. Hai. u Sie die Lampe 
drei Stunden I.rennen lassen, so beläuft sieh il r Verbrauch aut 
3 X 4.4— 13,2 Kilowattstunden. Nach Kilowatt -titnden aller herechnet 
<h«s Elektrizitätswerk den Strom. Man kan i die Kilowattstunden 
am Kiekt rizitals/jililei ubl,s.n und /.war ergibt sieh der Verbrauch 

.- .— —.i v. eils aus der Differenz der Zahlen, welelicr d<-r Zahler 
vor und n^oii < ein Gebrauch aHHitt. Kost« t d» Kilowattstunde 
.. B *> 80 Mk so würden Sie im obigen Kais-eine Rechnung iils-r 
13.2X0 Sinai. 56 Mk. erliulteti 

W. B. Zur l’ru|iancrniig der Projektionsleinwand et in Ihr. 
Kalle Zinkweiuleimtarls «Hier Stärkekleister mit einem Zusatz vm 
Magnesia zu empfehlen; Oelfarbe wäre nicht gut. da der Auftnu. 
brtiehig würde. 

C. 8. Der Bet™ b eines Kinotheut.r- ist von einer Konz. ?s. >i 
nicht abhängig. Wenn dit* stchrrh its und feuerpolizeilichen Vor 
Schriften erfüllt sind, ist gegen den Betrieb eines hin.« nichts eüi 
zuwenden. Nach einer neu n V.-r .rdnung sollen allerdings neu. 
Kinos nicht eingerichtet werden, wenn .11. Kann»- zu Woluiungs 
zweeken gebraucht werden. 

VPMrPtPr liir Rprlin * Fur den textlichen T«ü : Julius Urgiss, Berlin-Wilrr.ersdorl, Rudolstadterstrasse Nr. 1, Fernsprecher Uhland 667 
iCIIICICI IUI Ublllll. pjjr ,j#n ftnjejgen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10S7* 

Verein der Lichtbild-Theater-Besitzer in Rhld. u.Wesii. (e.V.) 
Freitag, den 5. DezemLer 

halle, Düsseldorf, 
vormittags 11 Uhr, in den oberen Lichtsälen der Ton- 

ouüerordenlliche Versammluno! 
Tagesordnung: 

Abwehrmaßnahmen gegen die Kommunalisierung und 
Monopolisierung der Kin0s und der Filmindustrie. 

Alle Kollegen und Interessenten der Film-Industrie sind hierzu höflichst eingcladen. Jeder 
Theaterbesitzer, der seine Existenz behalten will, muß erscheinen und sich an der Durchführung 
der beschlossenen Abwehrmaßnahmen beteiligen. H Vorstand 

Für die Leitung unserer Geschäftsstelle suchen wir eine geschäftskundige 

energische Persönlichkeit 
mit Wohnsitz in Düsseldorf. Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich. Die Stellung kann im 
Nebenberuf geführt werden. Passend für Rechtsanwalts - Bürovorsteher, Journalisten etc. Eigenes 
Büro mit Telephon erwünscht. Ausführliche Angebote an den 
Verein der Lichtbild-Theater-Besitzer, Düsseldorf, Königsallee 28. 

NORDDEUTSCHE KINDZENTRALE 
Teleihoo: Vhlkan 345. NehtOSlelle 4 Dtto Henne, Hamburg Hamburger Straße 79 

Uorführungs. 
Apparate 

Projektions- 
Lampen von <lcn einfachsten bin 

Vertreter der Gestühltabrik Ica-Lloyd Gleichst r. 440 u. 220 Voll, 4 bis 6 fach verstellbar 
Krnemann • Imperator 35—80 Ampere Drehstr., Kalklicht lamp.. Reduzier- Projektionswände 

in 
Kisten 

Otti s imma 
iperat. . . -, . -, . 

1 Monarch, I Prinz. Gleichstrom, Umformer, Ventile, Gummischlauch, ohne Balm 
adelt 3, auch für Gleichrichter, Transfer Azetylenlampen. — Stahl- v. ntilator. i . 

WalHhoim i die Bei- . 2 Schläger und luatoron. Schalttafeln, flaschen. Kalkk.gi 1 und ' ' .. . 
WaiailVim I. Na. gut ausrepariert. Antri. Iwmotoren. Voll- u. Platten, — Widerstünde, Spulen, '"irolkr. 
u. auch anderer Fabriken. sofort greifbar Amp reiiwter. Behelschalt. Halbwattlamp. 3000 Ki rr. u. s. v Automaten. 

Objektiv«, neu und gebraucht, ständig großes Lager! Preislisten und technische Auskünfte kostenlos! 
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LUSTSPIELE! 
1919 - 20 (8 Bilder von je 3 Akten) mit 

LEY 
Hauptrolle 

SCH LAN D zu vergeben. 

ndustrie G.m.b.H. 
UNCHEN Telephon Nr. 54176 

11 Akten (1400 m) 

L RHEINLAND-WESTFALEN 
OSTDEUTSCHLAND, RHEINLAND-WESTFALEN unsere glänzende 

NN SERIE 
p Bilder 

s Albreoht in den Hauptrollen 
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Pro!. G. Don Marco s Weltschau 
Groller erstklassiger Zauber uod lilussonsakl! m Minleressanler Glaskunsiaki! 

Gänzlich ohne Konkurrenz' 
74 goldene u. silberne Anerkennungen 

Über ISOO schriftl. Bestätigungen für vollendete Kunst. Eigenhändige Unter 
schritten höchster Persönlichkeiten Titel staatlich erworben Sechserlei 
farbige Lithos, la. eigene Bühnenausstattung, abendfüllendes Programm 

Akzeptiere prozentual, Fixum, eigene Rechnung In vielen 
Kinos schon wr größtem Kassenerfolg nufgetreten 

Offerten zu richten an 2#33-‘» 

M arCD, Düsseldorf, Erkrather Str. 276 I. 

Stadtgespräch! Stadtgespräch! 

____________ 
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Monopolfilm 
losef Low & Co. 

Berlin SW 48 XFWedririistraß.- 11 S 
*■ "ri,'l*r V|.l i / 

Tflw Adr : X 
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fW» jcrade 
'w erscheint unser 

zur 
sensati 

( 

1 VORSPIEL Er wurde 

UND 5 AKTE vorführu 
Verleiher u.Theaterbesitzer! 

bekannten Fachautoritäten glänzend be 

Die Hauptdarsteller KättlO HddCk und 

Ludwig Rex, Paul Conrady, /Ilexander Ekert, Emmy Denner, Walter Paul 

Hella Thornegg, Kurt JVIldden 

bilden das feste Fundament 

MACHT-FILM 
Telegramm-Adresse: Machtfilm Berlin ♦$» Fernsprecher: Kurfürst 609 
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rechten Zeit 
neller Monumental - Film 

•eben Regie: 

ngsbereit! 
KARL NEISSER 

Versäumen Sie nicht, sich diesen hochdramatischen Gegenwarts-Film, 

Erfaßt von CHARLES AMADE, welcher seine erste Probe vor 

anden hat. sofort zu sichern! 

larry Liedtke und die übrigen bekannten Stars 

toller, Ida Perry, Theodor Burgarth, Walter Forme», Hans Wallner, 

rt- Anna von Palen 

liir durchschlagenden Erfolg! 

3ERLIN SW 48 
t85a=— FRIEDRICHSTRASSE Nr 250 » - -t - 



IIID
 

Der Kinematograpb — Düsseldorf. 

□III 

EMIL SCHI 
vermietet und besit; 

Der Titanenkampf 
.5 grandiose Akte, nach dem gleichnamigen, in sämtliche Kultu 

Irauiiflhmno: Freilog, den 28. November (und 
Glänzende Pressebesprechungen folgten der Pressevorstellung i» 

„Düsseldorfer Nachrichten“ [General-Anzeiger] „Ein neuer italienischer 

Film .FABIOLA'. In einem Genre scheinen vor allen die Italiener überlegen zu sein1 
im Massenfilm. Bereits vor etwa sieben Jahren hat der Quo vadis-Film die Richtigkeit 

dieser Behauptung erwiesen, denn er hat einen Erfolg rund um die ganze Erde erzielt, 

wie nie vor ihm und bisher nie mehr nach ihm ein Film. - Nun hat diesellre Cines 

< «Seilschaft in Rom. die ihn schuf, wieder einen Film geschaffen, der demnächst auch j 

in Düsseldorf aligekurbelt werden soll, der die Quo vadis-Leistu ng infolge der 

im allgemeinen fortgeschrittenen Technik noch übertrifft, und den man 

als ein Meisterstück schlechthin '«zeichnen kann: Die Verfilmung des historischer 

Romanes von KARDINAL NICOLAUS WISEMANN FABIOLA. Dasselbe grandios 

schaurige Thema wie in Quo vadis: zwei Welten, das untergehende Rom und das auf 

blühende Christentum, in leidenschaftlicher Verstrickung Noch hat das Heidentum die 

Macht, mit fiewalt glaubt es, das .Liebet euch untereinanderh niederzuhalten. Das 

Christentum siegt trotz schmerzlicher Opler. Rom fiebert in Kämpfen. Tausend klein* 

Episoden mosaiken einen gewaltigen Gedanken, dessen Erkenntnis das auslüst, was jedes 

Kunstwerks Ziel und Voraussetzung ist: sittliche Erkenntnis. Was in erster Linie an dem 

Fabiolafilm verblüfft, ist das Spiel von Tausenden von Menschen mit einer Sdbstver- 
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ING « CÖLN 
as Monopol auf 

OLA 
zweier Welten 
prachen übersetzten Roman von Kardinal Nioolaus Wisemann. 

tolgende Tage) im Residenz-Theater, Düsseldori. 
RESIDENZ-THEATER, am Bußtag früh! Unter anderen schreibt: 

ständlichkeit und Vollendung, die kaum ül*ertrofien werden kann. Dazu die Willensstärke 

• ines Regisseurs, der die Masse als Ausdruck einer Idee verwertet, der die heidnischen 

Massen ganz anders charakterisiert wie die christlichen. Dort jeder Kopf Rom. um¬ 

wittert vom Stolz des Wehn achttums zugleich alx r auch von der Dekadenz des Unter¬ 

ganges, hier alles Geist, Aufschauen nach oben, Religion, die fühlt, dass ihre /eit naht 

und die Heidenwelt in Scherben schlage« wird. Man hat sicher Monde lang nach diesen 

Köpfen gesucht Dieser Kindruck der Massen wird durch die Auswahl der Kinzeldar 

steiler noch mehr verstärkt Jeder Kopf eines Solisten charakterisiert das Wesen der 

'largestellten Person, es kommt dadurch eine ganze Galerie von prachtvollen Charakter- 

köpfen auf die Leinewand. Die Schauerszenen, die das Thema mit sich bringt sind 

immer nur bis an die Grenze des Aesthetischen getrieben, nie darüber hinaus! Man soll 

das Schlechte im Kino, welches heute einzige Unterhaltungsstätte vieler Tausende geworden 

>st rücksichtslos um dieser Massen willen ablehnen, ebenso leidenschaftlich soll man aber 

auch das Gute anerkennen. Steigert es sich sogar zum Kunstwerk, das vor streng 

kritischem Forum standhält dann soll man auch die zum Sehen auffordern, die bisher 

dem „Theater der Vielen“ kein Auge gönnten.“ 

|l 
in 
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Dämon der Welt 
Die große Sensations-Trilogie 

Wie sich die Presse außen: 
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Dämon der Welt 
Die große Sensations-Trilogie 

Wie sich die Presse äußert: 

Tu 
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Lesen Sie 
in der bekannten Zeitschriit „Der ftrtfst“ 

(Düsseldorf, Wehrhahn 28a) die allwöchent¬ 
lich erscheinenden 

3^ Kinomusikalische Streifzüge 

Sie bringen stets Neues und Interessantes auf 

dem Gebiete der Kinomusik. 

„Der ftrllst“ kostet pro Nummer 80 Pfg. 

Abonnement pro Quartal 7,50 Mk. 

1 

BUCHDRUCKEREI 

ä ED. LINTZ s 

DÜSSELDORF 
WEHRHAHN No. 28« 

FERNSPRECHER 305 

s 
K 
:: 

SctzmuchineDbe trieb 

Schrift jießmeichmeo 

Stereotypie a a 3 a 

Spezialmucbinen für 

Dlustratiooadruck a 

Eigene Buchbinderei 
K 
» 

SONDER-ERZEUGNISSE: BROSCHÜREN 

KATALOGE, PREISLISTEN, PROSPEKTE 

QOOOO MIT UND OHNE ABBILDUNGEN OOOOO 

[aaaaECLß 
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Vergrößerungen 
1 TJii • 75; •" llkliiliiLITIl 

Vervielfältigungen von Photo-Bildern 
Garaiüere tflr ule nl sclarle Pliwrapliie! -mm wtr NMtt tflr ietfei Flli-Verteiler! 

Schreiben Sie sofort und verlangen Sie Muster von der 28308 
Kunstanstalt für Photographie und Kinematographie 
FRITZ HERINGER, Freiburg I. B., Adelhauser Straße 14. 

S»3SclHagerprogramme 
*9214* zu Reklameprelsen. Eilbestellung erforderlich. 

^ FHm-Vertrleb „Taunus“, Oberursel 31 bei Frankfurt a. M. 
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Soiorl oreilbar auf Lagern! 
Mehrere komplette Kino-Einrichtungen wie: 

Ica „Furor“, Pathd Englisch Modell usw. 
Lieferung und Vertrieb der Cooper Hewltt Quecksilber¬ 
dampf -G lelchrichter für Wechsel- und Drehstrom 

(einige sofort lieferbar) 

41% liker im Siromvertrincii wie relierenfle umlarmer. 
Ferner sofort lieferbar 

1 Umformer, 220 Volt, Dretistrom, gekuppelt auf Grundplatte, montiert mit 
Dynamo, 65 Volt, 30 Amp., mit Widerstand und Anlasser (Alles Kupfer- 
Wicklung, wenig gebraucht). Fabrikat Schon, Rheydt, 1 Umformer, 440 Volt, 
Gleichstrom (Einankerumformer), auf 70 Volt, 50 Amp 'Fabrikat Siemens 
Schuckert). Kupferwicklung, nur einige Tage gelaufen. 

Großes Lager in: 2»36ö 

Schmiedeeiserne Apparatböcke in verschiedenen Ansführungen, Spar-Trans- 
formatoren, Lieferung von Umformern auf Bestellung, Widerstande, Saalver¬ 
dunkler, Proiektionslampen, Lichtbilderapparate, Scheinwerfer, Schalttafeln, 
Filmspulen, Umroller, Feuerschutztrommeln, Feuerlöscher Fanal, Antriebs- 
motore für Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, Amp. und Voltmeter, Konden¬ 
satoren, Objektive, Kohlenbürsten, Kohlenstifte, Spiralen für Riemenersatz, 
Filmkitt, Betriebsdiapositive auch nach Angaben, Filmtitel usw. — Auch 
übernehmen wir komplette Einrichtungen von Lichtspielhäusern und erteilen 

gerne Rat und Auskunft bei Neueinrichtungen. 

Spezial-Abteilung für Ersatzteile für Ernemann-, Pattaß- 
Apparate, sowie Reparatur-WerkstAtte iilr Reparaturen 
an Apparaten aller Systeme. FUmschr&nke auf Wunsch 

nach Zeichnung und eigenen Angaben. 


